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A Einleitungen

A 1 Rechtsgrundlagen

Die Strategische Umweltprifung - SUP -, auch als Plan-Umweltprifung bezeichnet, ist ein durch EG-
Richtlinie vorgesehenes systematisches Prifungsverfahren, mit dem Umweltaspekte u.a. bei Planun-
gen, "strategisch vorausschauend" untersucht und geprift werden. Umweltprifungspflichtig sind
nach Artikel 3 Abs. 1 bis 4 SUP-RL (EG-Richtlinie) Plane und Programme, die voraussichtlich "erhebli-
che Umweltauswirkungen" haben. Bauleitplane sind gemaR Abs. 2 grundsatzlich SUP-pflichtig.

In Deutschland erfolgte die Umsetzung der EG-Richtlinie durch das Gesetz liber die Strategische Um-
weltprifung (SUPG), dass das Gesetz iber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) ergédnzt hat.
Gemal Anlage 3, Ziffer 1.8, ist eine Strategische Umweltpriifung fir Bauleitplanungen nach den §§ 6
und 10 Baugesetzbuch (BauGB), somit fiir Bebauungspléne, obligatorisch. Fiir die Bauleitplanung er-
folgt eine Umsetzung im BauGB als so genannte Umweltprifung - UP - im Rahmen des Umweltbe-
richtes - UB (§§ 2 und 2a BauGB).

Werden Bebauungsplane aufgestellt, gedndert oder erganzt wird die Umweltvertraglichkeitsprii-
fung, einschlieRlich der Vorprifung des Einzelfalls, gemaR UVPG im Aufstellungsverfahren des Be-
bauungsplans als Umweltpriifung nach den Vorschriften des BauGB durchgefiihrt.

Flr den Vorhabenbezogenen Bebauungsplan SO ,, Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen wird im
Rahmen des Umweltberichts gemaR §§ 2 und 2a BauGB eine Umweltprifung durchgefihrt. Die zu-
l3ssige Grundfliche des Planvorhabens liegt unter 100.000 m?. GemaR Anlage 1 Liste "UVP-pflichtige
Vorhaben", Ziffer 18.7, entsprechen die Anforderungen an die Priifungstiefe der Umweltprifung den
Anforderungen einer Vorpriifung des Einzelfalls gemall UVPG. Die in Anlage 4 des UVPG aufgefiihrten
Kriterien sind zu bertcksichtigen.

A 2 Anlass, Ziel und Zweck der Planung

Der Gemeinderat Durchhausen hat in 6ffentlicher Sitzung am 23.07.2025 die Aufstellung des Vorha-
benbezogenen Bebauungsplan SO “Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen beschlossen. Es handelt
sich um ein geplantes Sonstiges Sondergebiet im heutigen AuRenbereich mit einer GrolRe von 0,628
ha.

Seit geraumer Zeit bemiiht sich die Gemeinde Durchhausen einen Lebensmittelmarkt im Ort anzusie-
deln. Im Jahr 2020 er6ffnete sich dazu erstmals die Gelegenheit. Die Betreiber des Lebensmittelfilial-
betriebes NORMA waren interessiert, auf einem geeigneten Grundstiick in verkehrsgiinstiger Lage ei-
nen Lebensmittelmarkt zu bauen. Es bedurfte einige Zeit bis das heutige Grundsttick fiir das Planvor-
haben gefunden wurde. Zwischenzeitlich gab es ein anderes Grundstiick, angrenzend an das Baugebiet
,Breitwiesen”. Dieses konnte jedoch nicht erworben werden.

Auf dem nun vorgesehenen Grundstiick mit den FIst.-Nrn. 241 (teilweise), 242 und 243 wurde das
Marktgebdude vom Planungsbiiro Ettwein Architekten GmbH Manfred Ettwein & Michael Ettwein, in
Verbindung mit der NORMA - MGR Zweite Immobilienverwaltung Stiftung & Co. KG geplant.

Die Verkehrsinfrastruktur ist vorhanden. Das Planvorhaben soll in verkehrsgiinstiger Lage am Kreisver-
kehrsplatz im Zuge der LandesstraBe 432 (L 432) und der KreisstraRe 5915 (K 5915) gelegen, erstellt
werden. Verkehrstechnisch sind lediglich eine Linksabbiegespur fiir Marktbesucher und eine Ful3- und
Radwegverbindung von der Ortslage bis zur Marktzufahrt erforderlich.
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Abb. 1: Ubersichtslageplan

A 3 Ziele des Umweltschutzes

A 3.1 Fachgesetze

Folgende fiir das Planvorhaben relevante Fachgesetze enthalten in der Umweltprifung zu beach-
tende Vorschriften zum Umweltschutz:

e Abfallwirtschaftssatzung - Satzung lGber die Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfal-
len des Landkreises Tuttlingen, am 01.01.2024 in Kraft getreten.

e Baugesetzbuch - BauGB - in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S.
3634), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr.
394).

e Baunutzungsverordnung - BauNVO - in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November
2017 (BGBI. | S. 3786, zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBI. 2023 |
Nr. 176).

e Bundesimmissionsschutzgesetz - BImSchG - Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen, Gerdusche, Erschiitterungen und dhnliche Vorgange - in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274), zuletzt durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 12. August 2025 (BGBI. 2025 | Nr. 189).



e Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm -TA Larm 2025 - Sechste allgemeine Verwal-
tungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG), letzte Neufassung vom 26.
August 1998 (GMBI. S. 503, zuletzt gedndert am 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5).

e Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft -TA Luft - Erste allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) vom 18.08.2021).

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) - vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt gedndert
durch Art. 7 G v. 25.2.2021 1 306 (Nr. 9).

Gesetz liber Naturschutz und Landschaftspflege - Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) - vom
29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 48 des Gesetzes der Verordnung vom
23. Oktober 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 323).

Gemeindeordnung (GemO) fiir Baden-Wiirttemberg - in der Fassung vom 24.07.2000, zuletzt ge-
andert durch Gesetz vom 22. Juli 2025 (GBI. S. 76).

Gesetz liber die Umweltvertraglichkeitspriifung - UVPG - in der Fassung der Bekanntmachung
vom 18. Marz 2021 (BGBI. I S. 540), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 23. Oktober 2024 (BGBI.
2024 | Nr. 323)

Gesetz zum Schutz der Kulturdenkmale - Denkmalschutzgesetz - DSchG) in der Fassung vom
6. Dezember 1983, zuletzt gedndert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 7. Februar 2023 (GBI. S. 98)

Gewerbeabfallverordnung - GewAbfV - Verordnung tber die Bewirtschaftung von gewerblichen
Siedlungsabfallen und von bestimmten Bau- und Abbruchabfillen vom 18. April 2017 (BGBI. I S.
896), zuletzt gedndert durch Artikel 3 der Verordnung vom 28. April 2022 (BGBI. | S. 700)

Naturschutzgesetz - NatSchG - Gesetz des Landes Baden-Wirttemberg zum Schutz der Natur und
zur Pflege der Landschaft vom 23. Juni 2015, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 07. Februar 2023
(GBI. S. 26)

Landesbauordnung fiir Baden-Wiirttemberg (LBO) - In der Fassung vom 5. Marz 2010, zuletzt ge-
andert durch Gesetz vom 18 Marz 2025 (GBI. 2025 Nr. 25)

Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) - Gesetz zur Ausfiihrung des Bundes-Bo-
denschutzgesetzes vom 14. Dezember 2004, zuletzt §§ 2 und 17 gedndert durch Artikel 3 des Ge-
setzes vom 17. Dezember 2020 (GBI. S. 1233, 1247)

Planzeichenverordnung (PlanZV) - Verordnung liber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die
Darstellung des Planinhalts vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58), zuletzt durch Artikel 6
des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBI. 2025 | Nr. 189)

Richtlinie liber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten - EG-Vogelschutzrichtlinie -
79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979)

Richtlinie 2001/42/EG - SUP-RL - des Europaischen Parlaments und des Rats lber die Prifung der
Umweltauswirkungen bestimmter Plane und Programme.

Richtlinie 92/43/ - FFH-Richtlinie - EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natdrli-
chen Lebensrdaume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen.

StraBengesetz fiir Baden-Wiirttemberg - StrG - in der Fassung der Bekanntmachung vom
19.05.1992, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 7. Februar 2023 (GBI. S. 26)

Telekommunikationsgesetz - TKG - vom 23. Juni 2021 (BGBI. I S. 1858), zuletzt gedndert durch Ar-
tikel 1 Gesetz vom 24. Juli 2025 (BGBI. 2024 | Nr. 149)

Wassergesetz fiir Baden-Wiirttemberg - WG - Vom 3. Dezember 2013, zuletzt gedndert durch Ar-
tikel 9 des Gesetzes vom 7. Februar 2023 | Nr. 181

Wasserhaushaltsgesetz - WHG - Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts vom 31. Juli 2009
(BGBI. I S. 2585), zuletzt geandert durch Gesetz vom 12. August 2025 (BGBI. 2025 | Nr. 189)

DIN 18920 - Schutz von Baumen, Pflanzbestanden und Vegetationsflachen bei BaumaRnahmen,
Stand 2014-07



A 3.2 Ubergeordnete Fachpline

Landesentwicklungsplan (LEP)

Die Gemeinde Durchhausen gehort zum Landkreis Tuttlingen, der Teil der Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg ist. Durchhausen liegt im ,landlichen Raum im engeren Sinne”.

Nachfolgend sind die fiir das Planvorhaben maRgeblichen Grundsatze - G - und Ziele - Z - aufgelistet:

241G

243G

243.1G

243.2G

24357

24367

24.3.7G

2438G

Der Landliche Raum ist als Lebens- und Wirtschaftsraum mit eigenstdndiger Bedeutung
zu starken und so weiterzuentwickeln, dass sich seine Teilrdume funktional ergdnzen
und seine landschaftliche Vielfalt und kulturelle Eigenart bewahrt bleiben. Giinstige
Wohnstandortbedingungen sollen gesichert und Ressourcen schonend genutzt sowie
ausreichende und attraktive Arbeitsplatz-, Bildungs- und Versorgungsangebote woh-
nortnah bereitgestellt werden. Grof¥flachige Freirdume mit bedeutsamen 6kologischen
Funktionen sind zu erhalten. Grundlage dafiir sind eine flaichendeckende, leistungsfa-
hige, ordnungsgemaR und nachhaltig wirtschaftende Landwirtschaft sowie eine nach-
haltig betriebene, naturnahe Forstwirtschaft.

Der Landliche Raum im engeren Sinne ist so zu entwickeln, dass glinstige Wohnstand-
ortbedingungen Ressourcen schonend genutzt, ausreichende und attraktive Arbeits-
platz-, Bildungs- und Versorgungsangebote in angemessener Nahe zum Wohnort be-
reitgehalten, der agrar- und wirtschaftsstrukturelle Wandel sozial vertraglich bewaltigt
und groRflachige, funktionsfahige Freirdume gesichert werden.

Die durch hohe Erholungs-, Freizeit- und Umweltqualitat vielerorts gegebenen glinsti-
gen Wohnstandortbedingungen sind zu sichern, fiir die weitere Siedlungsentwicklung
Flachen sparend, orts- und landschaftsgerecht zu nutzen und im Standortwettbewerb
als Vorteil gezielt einzusetzen.

Die Standortvoraussetzungen zur Erhaltung und Erweiterung des Arbeitsplatzangebots-
sind durch die Bereitstellung ausreichender Gewerbeflachen, die Sicherung angemesse-
ner Verkehrsanbindungen, eine flaichendeckende ErschlieRung mit leitungsgebundenen
Energien und neuen Informations- und Kommunikationstechnologien und durch eine
Starkung der Technologiebasis zu verbessern.

Die Land- und die Forstwirtschaft sollen als leistungsfahige Wirtschaftszweige so fort-
entwickelt werden, dass sie fiir den Wettbewerb gestarkt werden und ihre Funktionen
fir die Erndhrungs- und Rohstoffsicherung sowie ihre naturschutzrelevanten und land-
schaftspflegerischen Aufgaben auf Dauer erfillen kénnen.

Zum Schutz der 6kologischen Ressourcen, fir Zwecke der Erholung und fir land- und
forstwirtschaftliche Nutzungen sind ausreichend Freirdume zu sichern.

GroRflachige Freirdume sollen als Grundlage fiir eine leistungsfahige und ihre Funktio-
nen erfullende Land- und Forstwirtschaft erhalten werden; Flachen mit land- oder
forstwirtschaftlich gut geeigneten Béden sind zu sichern.

Okologisch bedeutsame Teile von Freirdumen sind vor Beeintrichtigungen zu schiitzen
und in 6kologisch wirksamen, groBraumig Gbergreifenden Zusammenhangen zu si-
chern.



Regionalplanung

Im Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 ist die Gemeinde Durchhausen als Sonstige Ge-
meinde aufgefiihrt.

In der Raumnutzungskarte ist das Plangebiet mit der umgebenden Flur als "Schutzwiirdige Bereiche
flir Bodenerhaltung und Landwirtschaft - Vorrangflur" dargestellt.

Auswahl flir das Planvorhaben besonders wesentlicher Grundsatze fir die Siedlungsentwicklung:

Allgemeine Entwicklungsziele

G225 = Gemeinden, die nicht als Siedlungsbereiche ausgewiesen sind, sollen sich organisch
weiterentwickeln. Bei der Ermittlung ihres kiinftigen Siedlungsflachenbedarfs sind
neben der natiirlichen Bevolkerungsentwicklung insbesondere auch Zuwanderun-
gen, die sich aus der gewerblichen Entwicklung - Erweiterung und Neuansiedlung
von Betrieben - ergeben, sowie Wanderungsgewinne in besonderen Fallen zu be-
ricksichtigen.

Landschaftsschonende Siedlungstatigkeit

G2.8 = Um den Landschaftsverbrauch moglichst gering zu halten, soll sich die kiinftige Sied-
lungsentwicklung in der Region an folgende Grundsatze halten:
= Ausnutzung vorhandener Baullicken, bevor neue Siedlungsflachen ausgewiesen
werden.

Schutzbediirftige Bereiche fiir Bodenerhaltung und Landwirtschaft

G 3.2.2 = Flachen, die sich fiur eine landwirtschaftliche Nutzung besonders gut eignen, sollen
nur im unbedingt notwendigen Umfang fiir Siedlungs-, Erholungs- und Infrastruktur-
zwecke in Anspruch genommen werden.

Flachennutzungsplan (FNP)

Der Vorhabenbezogene Bebauungsplan SO ,Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen nach § 12
BauGB mit integriertem Vorhaben- und ErschlieBungsplan wird im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3
BauGB zur punktuellen Fortschreibung des Fldchennutzungsplan 2020 - 6. Fortschreibung - Sonder-
baufliche ,,Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen erstellt. Dieser basiert auf dem seit dem
21.11.2013 / 22.11.2013 rechtswirksamen Fldchennutzungsplan 2020 - 2. Fortschreibung der Ver-
waltungsgemeinschaft Trossingen.

Im Fldchennutzungsplan 2020 - 2. Fortschreibung ist das Plangebiet als ,Fléche fiir die Landwirtschaft’
dargestellt.

Umweltbericht zum FNP

Im Umweltbericht zum FNP 2020 - 6. Fortschreibung Sonderbaufldche ,Lebensmittelmarkt”, Gem.
Durchhausen wird die stadtebauliche Qualitat des geplanten Standortes fir den Lebensmittelmarkt
als , hervorragend geeignet” bis ,,gut geeignet” beurteilt. Vorteilhaft werden insbesondere die gute
verkehrliche Lage, der geringe ErschlieRungsaufwand fiir den Zufahrtsbereich und die gute Erreich-
barkeit fir Durchhausener Birger und fir den Durchgangsverkehr beurteilt.

Die landschaftsplanerische Beurteilung der Auswirkungen des Planvorhabens auf die Schutzgiiter
ergibt eine Einstufung als "bedingt geeignet". Insbesondere werden die Beeintrachtigungen des
Schutzgutes Boden hervorgehoben. Hingewiesen wurde auf die landschaftlichen Auswirkungen des
Planvorhabens und die notwendige Eingriinung des Marktgelandes.

10



A 4. Ubersicht iiber das Bauleitplanverfahren

Vorhabenbezogener Bebauungsplan
mit Vorhaben- und ErschlieBungsplan
SO "Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen

Zeichnerischer Teil

Planungsrechtliche Festsetzungen

Ortliche Bauvorschriften

Begriindung

Artenschutzrechtliche
Beurteilung
nach § 44 BNatSchG

Teil: Stddtebauliche Ordnung

Teil: Umweltbericht

Strategische

Einleit
iniertung Umweltpriifung

Zusatzliche
Angaben

Eingriffs / Ausgleichs-
bilanzierung
nach § 21 NatSchG

i




Verfahrensgang

Vorhabenbezogener Bebauungsplan nach § 12 BauGB mit integriertem
Vorhaben- und ErschlieBungsplan SO ,, Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen

Verfahrensgang

Aufstellungsbeschluss
Ortslbliche Bekanntmachung
Friithzeitige Beteiligung
Planentwurfsbeschluss

Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB

Friihzeitige Beteiligung der Behdrden nach § 4 Abs. 1 BauGB

Behandlung und Abwéagung der vorgebrachten Anregungen und
Hinweise in der Sitzung des Gemeinderates

Planentwurfsbeschluss / Auslegungsbeschluss
Formliche Beteiligung / Offenlage
Beteiligung der Offentlichkeit / Offenlage

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher
Belange mit Schreiben vom

Behandlung und Abwagung der vorgebrachten Anregungen und
Hinweise in der Sitzung des Gemeinderates

Satzungsbeschluss

Ortsiibliche Bekanntmachung des Inkrafttretens

Bebauungsplan, Umweltbericht,
Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung,
Artenschutzrechtliche Beurteilung

am 23.07.2025

am 31.07.2025

am 23.07.2025

Planauslegung
vom 11.08.2025 bis zum 14.09.2025

mit Schreiben vom 29.07.2025
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B Umweltpriifung

B 1 Merkmale des Plans

B 1.1 Inhalt des Bebauungsplans

B 1.1.1 Umweltrelevante Festsetzungen im Bebauungsplan

Nachfolgend Festsetzungen des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit Vorhaben- und Erschlie-
Rungsplan tangieren Umweltbelange.

Planungsrechtliche Festsetzungen (nachrichtliche Ubernahme aus dem Bebauungsplan)

Art der
baulichen Nutzung

SO = Sonstiges Sondergebiet gemaR § 11 BauNVO
Zugelassen sind gemaR der Planzeichnung:

o Marktgebdude mit Ladengeschift, Backerreibereich, Lagerraume, Mitar-
beiterraume und Sanitdranlagen sowie Zulieferbereich mit Laderampe
und Aufstellflache.

o Stellplatzanlage mit ca. 60 Stellplatzen und 2 Stellplatzen fiir Menschen
mit Beeintrachtigungen oder Beeintrachtigungen und die betriebliche Ver-
kehrsflache.

e 1 Pylon.

o Warmepumpe, Verflissiger, Kdltemaschine, 3 Fahnen im Umfeld des
Kreisverkehrsplatzes.

e Grinflachen, zum Teil mit Baum- und Strauchpflanzungen.

MaR der
baulichen Nutzung

Zuldssige Grundflache im SO
e Festgesetzt ist ein Pultdach mit einer Dachneigung von 3° bis 6°.

e Hohe baulicher Anlagen des Lebensmittelmarkte bis maximal 9,00 m
(max. Firsthohe, inkl. Photovoltaikanlage) liber der im Vorhaben- und Er-
schlieBungsplan (zeichnerischer Teil) eingetragenen Bezugshohe.

® Technische Anlagen und Aufbauten diirfen, mit Ausnahme der Photovol-
taikanlage, auf max. 10 % der Gebaudeoberflache diese MaRe um max.
1,50 m Uberschreiten.

e Die maximale Traufhdhe (TH max.) ist mit maximal 7,50 m Giber der Be-
zugsebene (B) festgesetzt. Sie beschreibt das Mal von der festgesetzten
Bezugsebene (B) bis zum Schnittpunkt der Auenwand mit der Dachhaut.

Uberbaubare Grundstiicks-
flachen

e Die (iberbaubaren Grundstiicksflachen sind auf die im zeichnerischen Teil
des Vorhaben- und ErschlieBungsplans dargestellten Gebdude-, Erschlie-
Rungs- und Parkierungsflachen beschrankt.

Bauweise

o Die Bauweise bestimmt sich auf Grundlage von § 22 Abs. 4 BauNVO nach
dem zeichnerischen Teil des Vorhaben- und ErschlieBungsplans.

Flachen fiir Stellpldtze und
Garagen

o Die Stellpldtze sind gemal der zeichnerischen Darstellung im Vorhaben-
und ErschlieBungsplan auszufiihren. Garagen sind nicht zuldssig.

Versorgungsflachen und -
anlagen

e Anlagen und Einrichtungen zur dezentralen und zentralen Erzeugung, Ver-
teilung und Nutzung sowie Speicherung von Strom, Warme und Kalte aus
erneuerbaren Energien und Kraft-Warme-Kopplungen sind zugelassen.

o Ein Teil der Dachflache ist fur Photovoltaikanlagen vorgesehen.
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Anbaubeschrankungen
entlang der LandesstraBe

e GemalR dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan (zeichnerischer Teil) ist
entlang der LandesstraBe L 432 ein 20 m breiter anbaufreier Schutzstrei-
fen (Abstandsflache gemaR § 22 Abs. 1 StrG), gemessen vom duBeren
Fahrbahnrand der befestigten, fiir den Kraftfahrzeugverkehr bestimmten
Fahrbahn, von jeglicher Bebauung frei zu halten.

e Diese Beschrankung gilt auch fiir Werbeanlagen und Photovoltaikanlagen.
Nebenanlagen im Sinne von §§ 14 und 23 Abs. 5 BauNVO sowie Garagen
dirfen innerhalb dieses Anbauverbotsstreifens nicht errichtet werden

e Darlber hinaus ist in der Anbaubeschriankungszone gemald § 22 Abs. 2
StrG, in einem Abstand von 40 m, gemessen vom duReren Fahrbahnrand,
sicherzustellen, dass ausschlieflich AuRenwerbeanlagen errichtet werden,
die die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs nicht beeintrachtigen.

Verkehrsflachen

e Zufahrt von der K 5915 zu den innerbetrieblichen Fahrbahnflachen.
Erstellen einer Linksabbiegespur im Zuge der K 5915.

Kabelschrianke und Um-
spannstationen, Strallen-
beleuchtung, Hausan-
schliisse

e Im gesamten Plangebiet ist, angrenzend an offentlichen Verkehrsflachen,
die Erstellung von Strom- und Fernmeldeverteilerkasten, Schranken fir
die LWL-Verkabelung und dgl. auf den Anliegergrundstiicken zu dulden.

e Im gesamten Plangebiet ist, angrenzend an offentlichen Verkehrsflachen,
die Erstellung von Masten fiir die StraRenbeleuchtung auf den Anlieger-
grundstiicken zu dulden.

Grinflachen

o Die privaten Griinflachen sind im Vorhaben- und ErschlieBungsplan (VEP)
(zeichnerischer Teil) dargestellt. Sie sind entsprechend den griinordneri-
schen Festsetzungen (s. VEP und Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung) anzule-
gen und zum Teil mit Baumen und Strduchern zu bepflanzen.

e Soweit es sich um verkehrsbegleitende Griinflachen im Zuge der L 432

handelt, ist eine Abstimmung mit der zustandigen StraRenbaubehdérde
vorzunehmen.

MaRnahmen zum
Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von
Boden, Natur und Land-
schaft

MaRnahmen zum Gewadsserschutz

e Entwasserung von Schmutzwasser
Anfallendes Schmutzwasser aus dem Marktgebadude ist der Mischwasser-
kanalisation zuzuleiten. Die Entwasserung ist im Rahmen eines Entwasse-
rungsantrages zum Baugesuch mit dem Landratsamt Tuttlingen — Wasser-
wirtschaftsamt — abzustimmen.

e Entwdsserung von Niederschlagswasser
Nicht belastetes Niederschlagswasser von Dachflachen des Marktgebdu-
des ist dem Schénbach Uber die belebte Bodenzone und moglichst breit-
flachig zuzufuhren.

e Gering belastetes Niederschlagswasser von Fahrflachen und Stellplatzen
des Marktes ist liber einen Regenwasserkanal einem Absetzbecken zuzu-
fihren, von dort aus in den Schonbach einzuleiten.

e Drainagen
Dranagen dirfen nicht an die Schmutzwasserkanalisation angeschlossen
werden.

MafBnahmen zum Schutz von Boden und Vegetationsflachen

e Schonender Umgang mit Boden
Der Oberboden und der kulturfahige Unterboden sind bei Erdarbeiten ge-
trennt auszubauen, zu sichern und, soweit fiir die gartnerische Gestaltung
der Grundstiicke notwendig, sachgerecht zwischen zu lagern.
Unter- und Oberboden sind an den vorgesehenen Stellen wieder lagen-
weise aufzubringen. Vor dem Aufbringen ist ein verdichteter Untergrund
aufzulockern.
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Die Verwendung von (berschissigem Oberboden und kulturfahigem Un-
terboden ist mit der Gemeinde und der Bodenschutzbehdrde abzustim-
men.

e Schutz von privaten Vegetationsflachen
Im Vorhaben- und ErschlieBungsplan (zeichnerischer Teil) festgesetzte pri-
vate Griinflachen dirfen weder von Baufahrzeugen befahren noch als La-
gerflachen genutzt werden. Die Grundstiicksflachen sind durch Absper-
rungen und andere geeignete MaRnahmen zu schiitzen. DIN 18920 ist
zum Schutz von Vegetationsflachen anzuwenden.

MaRnahmen zum Artenschutz

e Insektenfreundliche Beleuchtung
AuRenleuchten sollen mit insektenvertraglichen Leuchtmitteln (z.B. Natri-
umdampf-Niederdrucklampen oder LED) ausgestattet werden.

Pflanzfestsetzungen

Pflanzfestsetzungen im Plangebiet

Pfg 1 - Umwandlung der Fettwiese in eine extensive Magerwiese im nordli-
chen Umfeld des RUB (Teilfliche von Flst.-Nr. 241)

Umwandlung des Griinlands in ein den Bodenverhéltnissen entsprechendes
extensives und artenreiches Grinland.

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese:
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fur die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Mahgut ist nach der Mahd unverziiglich abzurdumen und kann als Griin-
futter verwendet werden. Sobald sich das Grinland artenreicher entwickelt,
kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

Pfg 2 - Anlage und Unterhaltung einer extensiven Magerwiese siidlich der
Stellplatzanlage

Einsaat der Flache mit einer standortgerechten Blumenwiesenmischung, z.B.
Fa. Rieger-Hofmann, Typ 01 Blumenwiese

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese:
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fur die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Méahgut ist nach der Mahd unverziglich abzurdumen und kann als Griin-
futter verwendet werden. Sobald sich das Griinland artenreicher entwickelt,
kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

Pfg 3 - Pflanzung von 2 groRkronigen und 3 mittelgroBkronigen heimischen
Laubbdumen auf der unter A2 bezeichneten Magerwiese auf Flst.-Nr. 243

2 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgréBe 18-20 und 3 Stiick H 3xv. mDB, 16-18
(Hochstamm dreimal verpflanzt mit Drahtballen, PflanzgréRe mit Stammumfang in
1 m Hohe von 18 bis 20 cm)

Pfg 4 - Pflanzung von 3 mittelgroBkronigen heimischen Laubbaumen west-
lich entlang der Stellplatzanlage, parallel zur K 5915 auf Fist.-Nr. 243

3 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 16-18

Pfg 5 - Lockere Pflanzung von heimischen Strdauchern im Plangebiet entlang
der Stellplatze, parallel zur K 5915 auf Flst.-Nr. 243

19 Stiick Solitar, 3xv. mit Drahtballierung 150-175
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Pfg 6 - Pflanzung von 5 mittelgroBkronigen heimischen Laubbdumen auf
der Westseite des Marktgebdudes, an der Gebaudefassade, parallel zur
K 5915 auf Fist.-Nr. 243 (2 Stiick) und 241 (3 Stiick).

5 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18
Pfg 7 - Pflanzung einer geschnittenen Hecke aus heimischen Strauchern vor
der ostlichen Stellplatzflache, Fist.-Nr. 243

Lange 43 m, Pflanzabstand ca. 0,50 m; (z.B. Gewdhnlicher Liguster, Ligustrum
vulgare, verpfl. Str. im Container, 60-100

Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (nachrichtliche Ubernahme aus dem Bebauungsplan)

Dachformen und
Dachneigungen, Dach-
deckung

e Das geplante Marktgebaude erhalt ein Pultdach mit 3° - 6° Dachneigung.

e Dacheindeckungen sind nur in roten oder rotbrauen Farbténen (RAL-Nr.
3005 bis RAL-Nr. 3011) sowie in anthrazitfarbenen Farbténen (RAL-Nr.
7016) zulassig. Nicht zuldssig sind glanzende oder reflektierende Materia-
lien.

e Dacheindeckungen aus nicht beschichteten Kupfer- und Zinkblechen, so-
wie die Verwendung von bleihaltigen Verkleidungen jeglicher Art sind
nicht zulassig.

o Auf dem Dach soll eine Photovoltaikanlage installiert werden.

e Eine Dachbegrinung auBerhalb der Photovoltaikanlage ist vorgesehen.

Dachaufbauten und
Dacheinschnitte

e Dachaufbauten auf einer Dachflache sind einheitlich zu gestalten.

e Des Weiteren gilt fir den Lebensmittelmarkt:
Dachaufbauten auf dem Pultdach sind zuldssig. Der Abstand zu den Gie-
belwanden darf 1,25 m nicht unterschreiten.

e Dachaufbauten innerhalb einer Dachflache sind einheitlich zu gestalten.

Gestaltung der Fassaden

e Leuchtende oder reflektierende Farben oder Materialien sind unzulassig.
e Fassadenbegriinung ist generell zulassig.

Werbeanlagen

o Werbeanlagen sind nur am Ort der Leistung zulassig. Lauf-, Wechsel-
und/oder Blinklichtanlagen sind nicht zuldssig.

o Aktuell zuldssige Werbeanlagen orientieren sich nach Art, Mall und Be-
schriftung an Anlage 1 - Werbeanlagen LED-Leuchtkdsten und Fahnenmas-
ten des Unternehmens.

e Zuldssig ist ein ist ein LED-Leuchtkastenband auf der Westseite des Mark-
tes, Uber die gesamte Lange von 56,00 m (ohne Backerei). Darin sind an 3
Stellen Leuchtkasten mit dem Schriftzug ,,NORMA" bis zu einer maximalen
Grofe von 5,00 m x 1,80 m (B x H) zulassig.

e Je ein weiterer LED-Leuchtkasten mit dem Schriftzug ,,NORMA" bis zu ei-
ner maximalen GréBe von 5,00 m x 1,80 m (B x H) ist auf der Siidseite und
der Nordseite der Fassade zuldssig.

o Weiterhin sind zu Werbezwecken im Plangebiet (siehe zeichnerischer Teil)
3 Fahnenmasten zul3ssig.

o Auf der im Plan (zeichnerischer Teil) dargestellten Flache kann ein Pylon
aus einer feuerverzinkten Stahlkonstruktion mit einer Gesamthohe von
max. 4,60 m Hoéhe errichtet werden.

Siehe Anlage 2 - ungefihre Schemazeichnung

Stiitzmauern

e Stlitzmauern an 6ffentl. Verkehrswegen und gegentiber Grinflachen sind
bis zu einer H6he von 0,50 m zulassig. Dabei muss ein Abstand von 0,50 m
zur Grenze des Verkehrsweges und zur Griinflache eingehalten werden.
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B 1.1.2 Standort des Planvorhabens

Lage

Das Plangebiet befindet sich im heutigen AuRenbereich, nahe dem 0Ostlichen Ortsrand der Gemeinde
Durchhausen. Die Landesstralle L 432 quert die Ortslage von Westen nach Osten in Richtung Seitin-
gen-Oberflacht und weiter nach Tuttlingen. In einer Entfernung von ca. 90 m zum jlingsten Baugebiet
»Breitwiesen” wurde im Zuge der L 432 ein Kreisverkehrsplatz (KVP) erstellt. Von diesem KVP zweigt
nach Norden die KreisstraRe K 5915 ab, die Durchhausen mit den Ortschaften Gunningen und Hau-
sen ob Verena sowie mit der Stadt Spaichingen verbindet. Der geplante Lebensmittelmarkt bindet
auf der Ostseite an die K 5915 und im Stiden an den KVP und die L 432 an. Im Norden verlauft in ei-
nem Abstand von 20 m zur nordlichen Grenze des Plangebietes der Schonbach. Zum Lebensmittel-
markt betragt der Abstand zum Schonbach ca. 45 m.

Nutzungen
Das Plangebiet befindet sich im heutigen AuRenbereich.

Circa 73 % des Geltungsbereichs werden heute ackerbaulich genutzt. Dazu kommen ca. 14 % Wirt-
schaftsgriinland. Die Gbrigen 13 % des Plangebietes nehmen Griinstreifen entlang der KreisstraRe (ca.
8 %) und ein schmaler Weg mit wassergebundener Decke entlang der KreisstraRe (ca. 4 %) sowie Ent-
wasserungsbauwerke (ca. 1 %) ein.

Im umgebenden Wirkraum schlieft sich slidlich der L 432 sowie 6stlich des Plangebietes eine Acker-
flur an. Nordlich des Schonbachs steigt das Gelande an. Ein uferbegleitender Griinlandstreifen ent-
lang des Schénbachs geht alsbald in Ackerbau Gber. Intensiv landwirtschaftlich bewirtschafteten Fla-
chen kennzeichnen den umgebenden Wirkraum.

Westlich der KreisstralRe und nordlich der LandesstralRe ist im Gewann , Eglisau” Grinland verbreitet,
das bis zur bebauten Ortslage reicht und Gberwiegend als Rinderweiden genutzt wird.

Naturschutz

Das Plangebiet selbst ist von keiner naturschutzrelevanten Schutzkategorie unmittelbar betroffen.
Entlang des Schonbachs finden sich geschiitzte Biotope, darunter ,,R6hrichtreste und Gehélze”,

Die landesweit durchgefiihrte Kartierung des Lebensraumtyps ,Magere Flachland-Mdhwiesen” ergab
fiir das Plangebiet keine FFH-Méahwiese.
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Abb. 2 Schutzgebiet und -objekte, RIPS der LUBW 2024

Biotopverbund

Die Biotopverbundkarten der Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg (LUBW) zeigen ein Kon-
zept fir ein Biotopverbundsystem verschiedener Standortkategorien auf. Eine Zone fiir einen Bio-
topverbund feuchter Standorte verlauft dabei auf Markung Durchhausen westlich der Ortslage. Sche-
matisch reichen Feuchtbiotope an der K 5918 (iber den Riedwiesensee bis zum Schénbach.

Ein Biotopverband mittlerer Standorte findet sich in Form von Trittsteinbiotopen siidlich und nérdlich
der Ortslage.

Die Biotopverbundraume sind nach Kernfléichen und zumeist daran anschlieRende Kernrdume geglie-
dert. Diese Kernfldchen und -rdume sind wie folgt charakterisiert: ,Der mittlere Anspruchstyp kombi-
niert die Streuobstgebiete mit den FFH-Lebensraumtypen der Mdhwiesen sowie ausgewdhlten Fld-
chen der FFH-Lebensstdtten und Flédchen des Artenschutzprogramms.

Zwischen diesen Kernzonen sind schematische Verbindungskorridore dargestellt, bezeichnet als

500 m -Suchraum und als 1000 m - Suchraum. In diesen ,,Suchraumen” soll das Verbundsystem durch
den Erhalt und die Pflege dort bereits vorhandener geeigneter Biotoptypen und durch eine Neuschaf-
fung von Biotoptypen dieses , mittleren Anspruchstyps” verdichtet und funktional aufgewertet wer-
den.

Nahere Informationen liegen zum Biotopverbund mittlerer Standorte und zum Biotopverbund feuch-
ter Standorte sowie zu den Suchrdaumen nicht vor.
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Abb. 3 Biotopverbundplanung der LUBW (Stand 2024)

B 1.1.3 Art und Umfang des Planvorhabens

Das Plangebiet umfasst eine flach zum Schénbach geneigte Flache, die, mit Ausnahme eines natur-
nahmen Abstandsstreifens zum Schonbach und schmalen Griinflichen im Westen an der K 5915 und

im Sliden an der L 432, intensiv bebaut und versiegelt werden.

Zur Einbindung des geplanten Lebensmittelmarktes in das Orts- und Landschaftsbild sind Geholz-

pflanzungen aus Baumen und Strauchern auf der Slid- und Westseite vorgesehen. Innerhalb der Stell-

platzanlage sind auf der Ostseite und im zentralen Bereich weitere Baupflanzungen vorgesehen.

Die vorhandenen Geholze im Norden, im Bereich des Regeniberlaufbeckens, und 6stlich des Plange-

bietes, im Bereich der Klaranlage, bleiben erhalten.

Die privaten Grinflachen dienen zudem dem naturschutzrechtlichen Ausgleich.
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B 1.1.4 Bedarf an Grund und Boden

Festsetzungen VEP "Lebensmittelmarkt”
innerhalb des Plangebietes Planung Bestand
in m? in m?
Uberbaute und versiegelte Flichen
Von Bauwerken bestandene Flache 1.594 86
Versiegelte StraRe oder Platz 1.235
Gepflasterte StraRe oder Platz - Teilfl. am Marktgeb&dude 378
Gepflasterte StraRe oder Platz - Stellplatze 881
Zwischensummen 4.088 86
Teilversiegelte Flachen
Weg mit wassergebundener Decke 263 233
Zwischensummen 263 233
Nicht versiegelte Flichen
Acker 4.563
Grinland - Wirtschaftswiese mittlerer Standorte 880
Magerwiese mittlerer Standorte; 2 Teilfl. mit best. Biumen 743
Magerwiese mittlerer Standorte; 1 Teilfl. mit gepl. Baumen 465
Intensivgrinland und Grinlandansaat; 6 Teilflachen 290 516
Intensivgriinland und Griinlandansaat i. V. m. mittelgroR- 308
kronigen Baumen, 2 Teilflachen
Intensivgrinland und Griinlandansaat i. V. m. Strauchern; 81
2 Teilflachen
Heckenzaun 40
Zwischensummen 1.927 5.959
Summe 6.278 6.278




B 2 Umweltzustand

B 2.1 Bestandsaufnahme der Schutzgiiter

B 2.1.1 Schutzgut Mensch

Eignung der Landschaft im Plangebiet
fiir landschaftsbezogene Formen der Erholung

Bewertungskriterien Eignung
hoch mittel gering

= Wohnumfeld

Das Plangebiet befindet sich in ca. 115 m Entfernung zu nachst gelegenen
Wohnnutzung im Gebiet Breitwiesen siidlich der L 432 sowie in ca. 165 m Ent-
fernung zur nordlich der L 432 befindlichen Altbebauung. Dazwischen findet
sich Griinland, vorwiegend als Rindviehweiden genutzt.

Beim Plangebiet handelt sich nicht um ein unmittelbares Wohnumfeld.

» Landschaftliche

Erholungseignung
Eine Reliefenergie ist im Plangebiet selbst ist nur gering ausgebildet, im weite-

ren Umfeld, vor allem nérdlich des Schénbachs, nimmt sie stark zu. Markant
stechen im weiteren Umfeld die Erhebungen des Lupfen und des Hohenkarp-
fen hervor. Randzoneneffekte ergeben sich innerhalb des Plangebietes keine.
Solche Effekte bestehen jedoch entlang der Ufergehdlzgalerien am nah gelege-
nen Schénbach.

Ackerbau kennzeichnet wesentliche Teile des Plangebietes und setzt sich groR-
raumig, sowohl nérdlich als auch sidlich des Schénbachs, fort. Die Flur beider-
seits des Schénbachs ist weithin nutzungsgepragt und von geringer Erholungs-
eignung.

Der Anteil an Kleinstrukturen ist innerhalb des Plangebiets gering. Nur im Nah-
bereich des Schonbachs ist eine landschaftliche Erholungseignung gegeben,
beschrankt auf uferbegleitende schmale Geholz- und Staudengalerien. AuRer-
halb des Plangebietes pragt eine landwirtschaftliche Flur groRraumig das Land-
schaftsbild.

Die freien Sichtbeziehungen zum geplanten Lebensmittelmarkt mindert die oh-
nehin geringe landschaftliche Erholungseignung im Wirkraum nur bedingt. Ge-
plante PflanzmalBnahmen im Stiiden und Westen kénnen den geplanten Le-

bensmittelmarkt teilweise, vom Ortsrand Durchhausen aus betrachtet, gut ein-

binden.

= Frequentierung,

:-nfrastrutktur, Ein besonderer Lagewert ist nicht gegeben.
agewer
g Erholungsuchende frequentieren das Plangebiet nur in sehr geringem Umfang.

Die Infrastruktur beschrankt sich auf einen schmalen FuRpfad (Splitt) entlang
der Westseite des Plangebietes bzw. entlang der K 5915 bis zum Schénbach.
Von dort verlaufen gewdasserbegleitenden Wege entlang des Schéonbachs. Der
Pfad soll im Rahmen des Bauvorhabens wiederhergestellt werden.

» Schutzstatus

Das Plangebiet unterliegt keinem Schutzstatus.

Sudlich des Plangebietes sind Ufergeholze am Schonbach als Besonders ge-
schiitzte Biotope ausgewiesen.




= Landeskundliches
Potential

Flr das Vorkommen von Kulturgltern oder sonstigen landeskundlich bedeu-
tenden Sachgitern liegen keine Anhaltspunkte vor.

B 2.1.2 Schutzgut Arten und Biotope

Eignung des Naturraumes im Plangebiet
als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen

Bewertungskriterien

Eignung
hoch mittel | gering

= aktuelle
Biotopqualitat

Intensiver Ackerbau, bestimmt zu liber 70 % das Vegetationsspektrum inner-
halb des Plangebietes. Dazu kommt ein Griinlandanteil von 14 %. Die librigen
16 % machen Griinstreifen entlang der Kreis- und LandesstraRe sowie im Um-
feld des Regentiberlaufbeckens aus.

Ackerflachen stellen kurzlebige Ersatzgesellschaften dar. Naturfern, mit gerin-
gem Artenreichtum ausgestattet und monoton strukturiert, ergibt sich ihr po-
tentieller Wert aus dem Nahrungsangebot fiir Vogel und Sdugetiere und ihrer
Lebensraumfunktion fir einige Arten der offenen Ackerfluren.

= Bedeutung fiir die
Biotopvernetzung

Fiir den Biotopverbund hat der Standort des geplanten Lebensmittelmarktes
aktuell keine erhebliche Bedeutung. Anders dagegen der mit einem Abstand
auf der Nordseite des Plangebietes angrenzende Gewasserlauf Schénbach. Er
zeigt Ansatze eines naturnahen Baches, weist geschiitzte Uferbereiche auf und
stellt eine wesentliche Vernetzungslinie im strukturarmen Landschaftraum
darstellt.

Eine lokale Seltenheit bestimmter Biotope oder gar eine besonders groRfla-
chige Auspragung von Biotopen oder Biotopkomplexen ist nicht gegeben.

= Naturschutzfunktion

Das Plangebiet liegt in keinem Schutzgebiet.

Besonders geschiitzte Biotope nach § 32 NatSchG sind im Geltungsbereich des
Bebauungsplans nicht vorhanden. Sie finden sich aber im nahen Umfeld, ent-
lang des Schénbachs. Dort sind die Ufergehdlzgalerien geschiitzt.

Der Lebensraumtyp ,,Magere Flachland-Mdhwiesen” kommt weder im Plange-
biet vor, noch ist der Wiesentyp im intensiv genutzten Umfeld des Plangebie-
tes verbreitet.




B 2.1.3 Schutzgut Boden

Zustandsbewertung

BeurteilungsgroRen sind die im Bodenschutzgesetz des Landes Baden-Wiirttemberg aufgefiihrten
Bodenfunktionen:

= Lebensraum fiir Bodenorganismen

= Standort fiir natiirliche Vegetation

= Bodenfruchtbarkeit / Standort fiir Kulturpflanzen
= Ausgleichskérper im Wasserkreislauf

= Filter und Puffer fiir Schadstoffe

= Landschaftsgeschichtliche Urkunde

Geologie

Das Plangebiet siidlich des Schénbachs, beginnend ab der Ortslagen und sich weit nach Osten erstre-
ckend, besteht als Ausgangsmaterial aus ,,holozéinen Abschwemmmassen, 6rtlich (iber FlieSerde aus
Material des Mittel- und Unterjuras (Basislage), (iber I6sslehmhaltiger Flieerde (Mittellage) oder
liber Schwemmsedimenten,; am siidéstlichen Hangfuss des Wartenbergs bei Geisingen 6rtlich Beimen-
gung von Basaltschutt und Donaukies.”

Ortlich findet sich eine Unterlagerung aus Donaukies mit pleistozinem, lehmigem Hangschutt. Der
unterliegende Opalinuston ergibt zumeist einen flachgriindigen, schweren und nasskalten Boden, der
auBerst karbonatarm und schlecht durchliftet ist.

Bdden

Nach der Bodentbersichtskarte 1: 50 000 (BK 50) handelt es sich bei den im Plangebiet anstehenden
Boden um:

Kartier- Boden Flache im PG % im PG
einheit
h 82 Der Bodentyp zeigt ein ,mdfig tiefes und tiefes Kolluvium, z. T. 6.277 m? 100 %

pseudovergleyt, teilweise kalkhaltig; 6rtlich als Uberlagerung von
Pelosol, Parabraunerde oder Pseudogley”.

Die anstehenden Béden der Kartiereinheit sind tiefgriindig. Im Oberboden sind sie mittel humos, stel-
lenweise stark humos. Die Bodenfunktion Bodenfruchtbarkeit erreicht eine mittlere bis hohe Wertig-
keit (Stufe 2,5), ebenso wie die Bodenfunktionen Ausgleichskérper im Wasserkreislauf (Stufe 2,5).
Hoher noch bewertet ist die Bodenfunktion Filter und Puffer fiir Schadstoffe (Stufe 3,5).

Der Bodenfunktion Standort fiir naturnahe Vegetation kommt keine hohe oder sehr hohe Bewertung
zu.

Bewertung der Boden im Plangebiet nach ihrer Leistungsfahigkeit

Die Bewertung der Bodenfunktionen ist in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ausfihrlich darge-
stellt (siehe dort) und wird an dieser Stelle nur ergédnzend behandelt.



Lebensraum fiir Bodenorganismen
Eine Klassifizierung orientiert sich
= am Artenspektrum von Bodenorganismen in Boden
(Erhaltung der natirlichen Vielfalt)

= am flichenhaften Vorkommen von Lebensrdaumen fiir unterschiedliche Biozonosen
(Seltenheit / Haufigkeit)

* ander Urspriinglichkeit der Lebensraume
(Grad der Hemerobie).

Bei den im Oberboden maRig, im Unterboden gering durchliifteten Béden kann von einer maximal
durchschnittlichen Aktivitdt der Bodenorganismen ausgegangen werden.

Standort fiir natiirliche Vegetation

Die Leistungsfahigkeit eines Bodens als Standort fiir natilirliche Vegetation wird durch folgende
Elemente bestimmt:
= Auspragung der Standorteigenschaften

* flichenhaftes Vorkommen (Seltenheit / Hiufigkeit) von B6den
mit extremer Auspragung innerhalb des Betrachtungsraumes

= Hemerobie des Bodens.

Natiirliche Bodenfruchtbarkeit

Die Leistungsfahigkeit eines Bodens im Hinblick auf die natirliche Bodenfruchtbarkeit wird bestimmt
durch:

= die natiirliche Ertragskraft

Sie liegt fir weite Teile des Plangebietes im mittleren bis hohen Bereich, Wertstufe 2,5 (mittel -
hoch).

Ausgleichskérper im Wasserkreislauf

Die Leistungsfahigkeit eines Bodens als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf wird durch folgende
Eigenschaften definiert:

=  Wasseraufnahmevermaogen / Infiltrationsvermdgen von Niederschligen
= Abflussverzogerung bzw. -verminderung aufgrund des Speichervermégens
Die fiir das Plangebiet vorliegenden Wertstufen erreichen die Wertstufe 2,5 (mittel bis hoch).

Filter und Puffer fur Schadstoffe

Boden weisen eine hohe Leistungsfahigkeit als Filter und Puffer fir Schadstoffe auf, wenn die Schad-
stoffe aus dem Stoffkreislauf entfernt, zurlickgehalten und ggf. abgebaut werden kdnnen,
auBerdem, wenn die Béden eine hohe Sdurepufferkapazitat aufweisen. Die Leistungsfahigkeit eines
Bodens als Filter und Puffer fiir Schadstoffe wird fiir drei Schadstoffgruppen abgeleitet:

= Anorganische Schadstoffe.
Die Leistungsfahigkeit wird aus dem pH-Wert, dem Tongehalt, dem Humusgehalt und hydro-
morphen Merkmalen bestimmt.

» Organische Schadstoffe.
Die Leistungsfahigkeit wird aus dem Tongehalt, dem Humusgehalt, hydromorphen Merkmalen
und der Humusform (mikrobieller Abbau) bestimmt.



Sadurepufferkapazitat.
Die Leistungsfahigkeit wird aus dem Humusgehalt, dem Tongehalt, dem pH-Wert und/oder

dem Carbonatgehalt.

Die Bodenfunktion ist mit der Wertstufe 3,5 (hoch bis sehr hoch) bewertet.

Landesgeschichtliche Urkunde
Der Wert eines Bodens als landesgeschichtliche Urkunde bezieht sich auf naturgeschichtliche und
kulturgeschichtliche Aspekte.

Naturgeschichtliche Urkunde
Wertbestimmende Elemente sind die Seltenheit, die wissenschaftliche Bedeutung fiir die ge-

ologische, mineralogische und paldontologische Forschung sowie die Auspragung und Eigen-
art der abgelaufenen und ablaufenden pedogenetischen und geogenetischen Prozesse, der
daraus resultierenden Erscheinungsformen in Boden und deren Aussagekraft fiir die Natur-
geschichte.

Kulturgeschichtliche Urkunde

Bestimmende Elemente flir den Wert eines Bodens sind Zeugnisse spezieller Bewirtschaf-
tungsformen und in ihm konservierter Siedlungs- und Kulturreste, die im Sinne der Denkmal-
pflege, der Landeskunde und der archaologischen Forschung schiitzenswert sind.

LANDSCHAFTSGESCHICHTLICHE URKUNDE

Merkmale / Besonderheiten

= Naturgeschichtliche Urkunde keine Besonderheiten
bekannt oder erkennbar

= Kulturgeschichtliche Urkunde keine Besonderheiten
bekannt oder erkennbar




B 2.1.4 Schutzgut Wasserhaushalt

Eignung der Standortfaktoren im Plangebiet
fur Funktionen des Bodenwasserhaushalts

Bewertungskriterien Eignung

hoch mittel | gering

» Grundwasser-

dargebotspotential — —
Das Plangebiet liegt in keinem rechtskraftig festgesetzten oder geplanten Was-

serschutzgebiet.

* Neubildung von

Grundwasser
Fiir die Neubildung von Grundwasser sind verschiedene Parameter malRgeb-

lich. Gute Voraussetzungen sind durch das relativ flach geneigte Relief gege-
ben. Die Wasserdurchlassigkeit der Boden ist im Gesamtprofil aber gering bis
mittel. Die im Plangebiet vorherrschende Ackernutzung begiinstigt wiederum
die Neubildung von Grundwasser.

» Schutz des

Grundwassers
Die Bodenfunktion Filter und Puffer fiir Schadstoffe ist im Plangebiet mit den

Einstufungen hoch (Stufe 3,0) bis sehr hoch (3,5) ausgepragt.

= Abflussregulations-

funktion : : : : .
Die Parameter im Plangebiet lassen auf eine schlechte Abflussregulationsfunk-

tion schlieBen. Diese leitet sich in erster Linie aus der ackerbaulichen Nutzung,
haufig in Form von Mais, ab, die einen oberflachigen Abfluss beférdert. Die In-
filtrationsfahigkeit ist auf den Oberboden beschrénkt, da der Unterboden
mehr oder weniger dicht ist. Somit ist auch das Wasserspeichervermogen auf
die obere Bodenschicht der Hangschuttdecken reduziert.

= Oberflichengewdsser

Nordlich an das Plangebiet angrenzend verlauft der Schénbach. Den Bach
kennzeichnen zumeist naturferne Gewdsserparameter, die Ufervegetation ist
in Abschnitten aber naturnah.




B 2.1.5 Schutzgut Klima

Eignung des Plangebietes

fiir siedlungsklimatisch relevante Austauschprozesse

Bewertungskriterien

Eignung

hoch mittel gering

= Kalt- und Frischluft-
produktivitat

Die klinftig versiegelten und iberbauten Flachen des Lebensmittelmarktes be-
eintrdchtigen auf vergleichsweise kleiner Flache die Bildung von Kaltluft.

Bei nachtlicher Auskiihlung entsteht groRflachig auf den Acker- und Griinland-
flachen im umgebenden Einzugsgebiet Kaltluft. Sie streicht in windschwachen
Nachten, dem fallenden Geldnde folgend, in die Schénbachniederung ab. Fir
die Gemeinde Durchhausen wird der Einfluss des Planvorhabens auf die flach
geschichtete Kaltluftstromung im Schonbachtal nicht relevant, da sich der ge-
plante Lebensmittelmarkt, flussabwarts, Ostlich der Ortslage erbaut werden
soll. Auch die ca. 3 km entfernte Nachbargemeinde Seitingen-Oberflacht wird
durch das Planvorhaben nicht relevant beeintrachtigt.

= Luftleitbahnen

Der geplante Lebensmittelmarkt kann die eher flach geschichtete Luftstro-
mung im Tal im noérdlichen Bereich leicht tangieren. Allerdings hélt das ge-
plante Marktgebadude einen Abstand von ca. 45 m ein.

Schadstofffilterung

* Lirmschutz
Von der Vegetation im Plangebiet geht keine larmmindernde Funktion aus.
= Luftregeneration und

Der Beitrag der Ackerflachen im Plangebiet fiir den allgemeinen Immissions-
schutz, z.B. die Ausfilterung von Schadstoffen, ist nahezu bedeutungslos.




B 2.1.6 Schutzgut Landschaftsbild

Bedeutung des Plangebietes

fiir ein naturnahes und vielfaltiges Landschaftsbild

Bewertungskriterien

Eignung

hoch mittel I gering

= Gesamtwirkung des
Orts- und Land-
schaftsbildes

In der Gesamtwirkung des Orts- und Landschaftsbildes kommt den landwirt-
schaftlichen Nutzflachen im Plangebiet keine besondere Bedeutung zu.

Vorbelastungen der Orts- und Landschaftsbildes gehen von der bestehenden
Randbebauung im Neubaugebiet Breitwiesen und der Verkehrsinfrastruktur
mit Landes- und Kreisstralle sowie dem Kreisverkehrsplatz aus. Auch eine sid-
ostlich vom Planvorhaben befindliche Hofstelle ist nur bedingt eingegrint.

Den umgebenden Wirkraum bildet eine weithin von Ackerflachen gepragte
Kulturlandschaft. Strukturreicher wird es im unmittelbaren Nahbereich des
Schoénbachs. Deutlich entfernt vom Planvorhaben wirken sich die Waldungen
am Lupfen sowie die Strukturvielfalt am Hohenkarpfen und im Eltatal positiv
auf das Landschaftsbild aus.

= naturasthetischer
Eigenwert “Vielfalt”

Zur landschaftlichen Vielfalt tragt die Ackerflache im Plangebiet kaum bei, da
auch das weitere Umfeld iberwiegend von landwirtschaftlichen Anbauflachen
gepragt ist. Allenfalls der Wechsel der Kulturen tragt der Vielfalt bei. Erst unter
Einbeziehung des Umfeldes gewinnt der naturasthetische Eigenwert , Vielfalt”
an Substanz.

= naturasthetischer
Eigenwert “Natur-
nahe”

Der menschliche Einfluss ist nicht nur durch die benachbarte Verkehrsinfra-
struktur, sondern auch durch die Uberwiegend intensive landbauliche Nutzung
im Plangebiet selbst allgegenwartig. Im Plangebiet selbst gibt es kaum Berei-
che, in denen das Erleben von Naturndahe moglich ist. In der Gesamtbetrach-
tung nimmt erst im nahen und weiteren Umfeld, vor allem im Bereich des
Schénbachs, die Naturnahe zu. Alte Geholze finden sich im Plangebiet nur in
Form von 2 Kiefern, nicht ganz standorttypisch, im Bereich des Regeniiberlauf-
beckens. Pflanzungen von StraBenbdumen an der K 5915 und der L 432 befin-
den sich in einem mittleren Entwicklungsstadium. Eine natlrliche, ungestorte
Vegetationsentwicklung im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzflache und
der straRenbegleitenden Griinstreifen findet nicht statt.

= naturasthetischer
Eigenwert “Eigenart
der Landschaft”

Siedlungsbedingte und industrielle Entwicklungen haben die althergebrachten
Charakteristiken unserer Landschaften verandert. Soweit die Veranderungen
in den letzten 50 Jahren (Referenzzeitraum) eingetreten sind und groRtechni-
schen Charakter haben, spricht man von Verlusten der natirlichen Eigenart ei-
ner Landschaft.

Auch innerhalb des Wirkraums hat sich die Eigenart der Landschaft in den letz-
ten Jahren am Ostlichen Ortsrand von Durchhausen verdndert. So wurde das
Neubaugebiet ,Breitwiesen” entwickelt, das sich mit seinem zwischenzeitlich
bebauten Ostlichen Rand Uber die bisherige Ortsgrenze nach Osten hinausge-
schoben hat. Weiterhin wurde die Verkehrsinfrastruktur ausgebaut. Gravie-
rend sind die eingetretenen Verluste der Eigenart der Landschaft nicht einzu-
stufen.




B 3 Umweltauswirkungen

Die Umweltvertraglichkeit des Planvorhabens hangt ab vom

= Ausmal der Auswirkungen,

= jhrer Schwere und Komplexitat,

= der Wahrscheinlichkeit des Eintritts von Auswirkungen,

= jhrer Dauer, Haufigkeit und Reversibilitat,

= von MaRBnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffsfolgen und
= von MaRnahmen zur Kompensation der Beeintrachtigungen.

B 3.1 Nutzung und Gestaltung von Boden, Wasser, Natur und Landschaft

Nutzung und Gestaltung von Boden

Der Vorhaben- und ErschlieBungsplan (VEP) eréffnet die Moglichkeit, in Durchhausen einen Lebens-
mittelmarkt zu errichten. Gegenliber dem heutigen Zustand des Plangebietes wiirden ca. 0,4 ha mit
dem Marktgebaude, den Fahrgassen und Stellpldtzen Giberbaut. Ca. 0,23 ha kdnnen als Griinflachen
erhalten werden.

Auf den im VEP festgesetzten Griinflachen finden zwar keine Flachenversiegelungen statt, jedoch ist
aufgrund der geringen GroRe der Griinflichen von weiteren Bodenverlusten und Bodenverdnderun-
gen in Zuge der ErschlieBungs- und Bautétigkeiten sowie Bodenmodellierungen auszugehen. Dabei
soll die nérdlich des Marktgebaudes angrenzende Wiese erhalten werden. Unterirdische Anschluss-
leitungen zur Ableitung von Niederschlagswasser und ein vorgeschaltetes Absetzbecken fir Hof- und
Stellplatzflachen sind vorgesehen. Die Wiesenareale sollen anschliefend als extensive Griinflachen
unterhalten werden.

Die weiteren geplanten Griinflachen sind schmal und deshalb bei den ErschlieBungs-und Hochbau-
malnahmen nur bedingt zu sichern. In diesen Bereichen sind die Bodenstandorte ganz oder teilweise
sachgerecht neu aufzubauen.

Nutzung und Gestaltung von Wasser

Im Rahmen der Entwasserung von Niederschlagswasser wird der Schénbach fir eine reduzierte Ablei-
tung von Niederschlagswasser genutzt.

Eine unmittelbare Nutzung von Grundwasser ist durch das Planvorhaben nicht vorgesehen.

Nutzung und Gestaltung von Natur und Landschaft

Das zu ca. 73 % aus einer landwirtschaftlichen Ackerflache bestehende Plangebiet, Teilflache eines
nach Osten hin gréBeren Ackerareals, erfahrt durch den geplanten Lebensmittelmarkt eine vollkom-
men neue Nutzung und dndert das Landschaftsbild. Aus bisher offener Kulturlandschaft entsteht
ortsnah eine Siedlungsflache. Der geplante Baukorper wird eine optische Prasenz im Ortsbild einneh-
men.

Auf Griinflachen im Siiden und Westen des Plangebietes erfolgt eine Eingriinung des Marktes. Sie er-
ganzen die vorhandenen Gehdlze im Bereich der nérdlichen und norddstlichen Regeniberlauf- und
Regenriickhaltebecken und die StraBenbidume an der KreisstraBe und der LandesstraRe. Uber die
StraRenbaume und die Baumpflanzungen auf dem Gelande des Lebensmittelmarktes erhalt der Le-
bensmittelmarkt auch optisch eine Anbindung an den Ort. Ziel sollte sein, durch Grunderwerb, auch
auf der Ostseite des Marktes eine Griingestaltung zu ermoglichen. Dies ist aktuell nicht moglich, da
das langlich-schmale Baugrundstiick keinen Raum fiir eine substanzielle Bepflanzung bietet und aktu-
ell auf der Ostseite keine weiteren Ackerflachen erworben werden kénnen.



B 3.2 Abfallerzeugung, Umweltverschmutzung, Beldstigungen und Unfallrisiko

Im Rahmen dieser Umweltprifung kann nur eine tGberschldgige und standortbezogene Priifung der
Umweltvertraglichkeit vorgenommen werden.

Die Bewertungen der Umweltauswirkungen ergeben sich in erster Linie aus der im Plangebiet bau-
planungsrechtlichen Zulassigkeit fiir den Lebensmittelmarkt.

Eine anlagenbezogene Prifung der Umweltvertraglichkeit des Lebensmittelmarktes ist, soweit recht-
lich vorgesehen, im spateren Genehmigungsverfahren durchzufiihren. Dabei sind die Ergebnisse der
Strategischen Umweltprifung im Sinne eines abgestuften Verfahrens zu verwenden. Beim Auftreten
von Umweltbelastungen sind die Empfindlichkeiten betroffener Nutzungen zu beachten.

Soweit flr den geplanten Lebensmittelmarkt genehmigungsbediirftige Anlagen nach dem Bun-
desimmissionsschutzgesetz - BImSchG - vorgesehen sind, bilden das BImSchG - in Verbindung mit der
4. BlImSchV und den Verwaltungsvorschriften Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA
Larm, der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft sowie die Gewerbeabfallverord-
nung - GewAbfV - die Grundlage zur Vermeidung schadlicher Umweltauswirkungen.

Bei der Priifung genehmigungsbedirftiger Anlagen im Bereich des Lebensmittelmarktes wird unter
anderem auch die Vertraglichkeit mit der Umgebungsbebauung und benachbarte Nutzungen in den
Fokus genommen.

Flr das Plangebiet wurde ein Sonstiges Sondergebiet gemaR § 11 BauNVO festgesetzt. Einzige An-
siedlung wird ein Lebensmittelmarkt sein. Dieser ist als nicht erheblich belastigender Bbetrieb einzu-
stufen.

Aus der bauplanungsrechtlichen Zuldssigkeit des Lebensmittelmarktes ergibt sich ein leicht erhéhtes
Potential fiir Abfallerzeugung, Umweltverschmutzung, Beldstigung und Unfallrisiko.

Abfallerzeugung

Die Bewertung erfolgt auf der Grundlage der zuldssigen Nutzungen. Fir das Plangebiet wurde ein
Sonstiges Sondergebiet gemald § 11 BauNVO, einzig mit der Nutzung als Lebensmittelmarkt, festge-
setzt. Zum Umgang mit ggf. erhohten und moglicherweise auch risikobehaftete Abfalle legt das Un-
ternehmen ein Konzept zur Genehmigung vor.

Malgeblich fir die ordnungsgeméaRe Entsorgung von Abfallen ist die Satzung (iber die Vermeidung,
Verwertung nd Beseitigung von Abfdllen (Abfallwirtschaftssatzung) des Landkreises Tuttlingen, in
Kraft getreten am 01.01.2025, die Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) vom 18.04.2017, zuletzt ge-
andert am 09.07.2021, in Kraft getreten am 01.08.2023 , sowie weitere einschlagige Gesetze, Verord-
nungen, Verwaltungsvorschriften und Technische Anleitungen.

Umweltbelastungen durch Abfélle sind unter Beachtung der gesetzlichen Vorgaben durch das Plan-
vorhaben nicht zu erwarten.

Umweltverschmutzung

Die Bewertung erfolgt auf der Grundlage der zuldssigen Nutzungen. Fir das Plangebiet wurde ein
Sonstiges Sondergebiet gemall § 11 BauNVO festgesetzt, in dem im Vorhaben- und Erschliefungsplan
die Nutzung auf einen Lebensmittelmarkt beschrankt ist.

Im Plangebiet ist unter Beriicksichtigung der zuldssigen Nutzungen grundsatzlich von einem leicht
erhohten Risiko fiir Umweltverschmutzungen auszugehen. Im Einzelfall regeln gegebenenfalls das
BImSchG sowie weitere Fachgesetze, Verordnungen, Verwaltungsvorschriften und Technische Anlei-
tungen die Genehmigungsbedirftigkeit und Genehmigungsfahigkeit des Betriebes am Standort.




Belastigungen
Beldstigungen entstehen im Wesentlichen durch:

= anlagenbedingte Larm- und Geruchsimmissionen,
= verkehrsbedingte Lairmbelastungen,

= Schadstoffimmissionen,

= visuelle Belastungen.

Die Bewertung potentieller Belastigungen erfolgt auf der Grundlage der zuldssigen Nutzungen. Fir
das Plangebiet wurde ein Sonstiges Sondergebiet gemall § 11 BauNVO festgesetzt. Die Nutzung
wurde im Vorhaben- und ErschlieRungsplan auf einen Lebensmittelmarkt beschrankt. GemaR § 11
BauNVO ist davon auszugehen, dass von dem Betrieb keine erheblichen Beldstigungen ausgehen.
Dennoch besteht ein leicht erhdhtes Risiko, unter anderem im Hinblick auf Betriebslarm und ver-
kehrsbedingte Larmbeldstigungen durch Lkw-Verkehr und den Zu- und Abfahrtverkehr. Im Einzelfall
regeln auch hier gegebenenfalls das BImSchG sowie weitere Fachgesetze, Verordnungen, Verwal-
tungsvorschriften und Technische Anleitungen die Genehmigungsbeddrftigkeit und Genehmigungsfa-
higkeit von Betrieben und Anlagen am Standort.

Die TA Larm bezieht neben Anlagen, die nach dem BImSchG einer Genehmigung bediirfen, auch die
nicht genehmigungsbediirftigen Anlagen ein. Lirmvorbelastungen durch bestehende Anlagen wer-
den beriicksichtigt. Die in der Nachbarschaft entstehende Gesamtbelastung wird mit dem Immissi-
onsrichtwert verglichen. Der Immissionsrichtwert flir Immissionsorte auRerhalb von Gebauden liegt
in Gewerbegebieten tagsiiber (6.00 - 22.00 Uhr) bei 65 dB (A) und nachts (22.00 - 6.00 Uhr) bei 50 dB
(A), in Kern-, Dorf- und Mischgebieten bei tagsiber 60 dB (A) und nachts bei 45 dB (A). Die Mess- und
Bewertungsverfahren der TA Larm berlicksichtigen den neuesten Stand der Technik.

Nicht genehmigungsbediirftige Anlagen sind nach Ziffer 4 der TA Larm so zu errichten und zu betrei-
ben, dass schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerausche verhindert werden, die nach dem Stand
der Technik zur Larmminderung vermeidbar sind. Nach dem Stand der Technik zur Lirmminderung
unvermeidbare schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerausche sind auf ein Mindestmal} zu be-
schranken.

Bei genehmigungspflichtigen Anlagen ist nach § 6 Abs. 1 Nr. 1 in Verbindung mit § 5 Abs. 1 Nr. 1 BIm-
SchG eine Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb der Anlage nur zu erteilen, wenn sicherge-
stellt ist, dass die von der Anlage ausgehenden Gerdusche keine schadlichen Umwelteinwirkungen
hervorrufen kénnen. Weiterhin ist Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Gerdusche
zu treffen, insbesondere durch die dem Stand der Technik zur Lirmminderung entsprechenden MaR-
nahmen zur Emissionsbegrenzung.

Zu den konkret beim geplanten Lebensmittelmarkt zu erwartenden verkehrsbedingten Belastungen
kénnen im Rahmen der Strategischen Umweltprifung keine detaillierten Aussagen getroffen wer-
den. Larm- und Schadstoffbelastungen sind vom Verkehrsaufkommen abhangig.

Luftschadstofftrachtige Anlagen sind in Sonstigen Sondergebieten grundsatzlich nicht zuldssig, da sie
eine erhebliche Beladstigung darstellen. Der geplante Lebensmittelmarkt umfasst keine luftschad-
stofftrachtigen Anlagen.

Im Einzelfall ist flr luftschadstofftrachtige Anlagen, die in Spalte 2 des Anhangs der 4. BImSchV aufge-
listet sind, ein Genehmigungsverfahren nach § 19 BImSchG durchzufihren.

Visuelle Belastungen sind in erheblichem Male auch durch subjektive Empfindungen bestimmt. Sie
kénnen durch eine ungewoéhnliche Architektur, Materialwahl und Farbgebung minimiert oder ver-
starkt werden.



Im Umfeld des Planvorhabens sind geringe Vorbelastungen durch die in der Vergangenheit ausge-
baute Verkehrsinfrastruktur und die jingere Ortsrandbebauung im Bereich des Wohngebietes Breit-
wiesen eingetreten. Sie wirken sich leicht mindernd auf das Planvorhaben aus. Der geplante Lebens-
mittelmarkt wird in einem gut einsehbaren Geldande mit optischem Bezug zur Ortslage Durchhausen
erstellt.

Zugelassen ist das Marktgebdude mit einer Hohe von max. 9,00 m (max. Firsthdhe, inkl. Photovoltaik-
anlage). Wegen der offenen Lage im Landschaftsraum ist aus verschiedenen Blickrichtungen mit visu-
ellen Beeintrachtigungen zu rechnen.

Im Vorhaben- und ErschlieBungsplan wurden zur Minimierung der visuellen Beeintrachtigungen Ein-
griinungsmaRnahmen mit gro- und mittelgroBkronigen Baumen am sidlichen, westlichen und nérd-
lichen Rand des Plangebietes festgesetzt. Darliber hinaus sind Vorgaben gegentiber allzu auffalligen
Fassadengestaltungen unterbreitet. Eine innere Durchgriinung des Marktgelandes lasst der schmale
Zuschnitt des Baugrundsttiicks nicht zu. Die randlichen Pflanzfestsetzungen minimieren jedoch die vi-
suellen Beeintrachtigungen deutlich. Deshalb ist auf strikte Einhaltung der Pflanzgebote zu achten.
Ein Grunderwerb zur Eingriinung des Marktgeldandes auf der Ostseite wird weiterhin angestrebt.

Unfallrisiko

Die Bewertung erfolgt auf der Grundlage der zuldssigen Nutzungen. Fir das Planvorhaben wurde ein
Sonstiges Sondergebiet gemal § 11 BauNVO festgesetzt.

Betriebe und Anlagen, von denen ein erhebliches Unfallrisiko ausgeht bzw. bei denen im Falle eines
Unfalls erhebliche Schaden fir Mensch, Natur und Umwelt zu erwarten sind, sind gemaR BImSchG
genehmigungspflichtig

B 3.3 Merkmale moglicher Auswirkungen im Einzelnen

B 3.3.1 Uberschreitung von Priifwerten

Die im Rahmen der Strategischen Umweltprifung durchzufiihrende Allgemeine Vorpriifung des Ein-
zelfalls wird durch diese im Rahmen des Umweltberichtes nach BauGB erstellte Umweltprifung er-
setzt.

Als ein Beurteilungskriterium fiir mogliche Auswirkungen des Planvorhabens konnen aber die Gro-
Renwerte der in Anlage 1 zum UVPG aufgefiihrten Vorhaben herangezogen werden. Gemal Anlage 1
liegt der Prifwert, der eine Allgemeine Vorpriifung des Einzelfalls erst eroffnet, bei einer zuldssigen
Grundflache von liber 20.000 m?. Die zuldssige Grundfliche im gesamten Geltungsbereich des Vorha-
benbezogenen Bebauungsplans SO ,, Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen liegt bei insgesamt bei
6.282 m2. Damit wird der Eingangsschwellenwert fiir eine Priifpflicht deutlich unterschritten. Der
obere Schwellenwert von 100.000 m? zuldssiger Grundfliche, der eine umfassende Umweltvertrig-
lichkeitsprifung (Regel-UVP) im Sinne von § 3b UVPG eroffnet, bleibt beim Vorhabenbezogenen Be-
bauungsplans SO ,Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen sehr weit unterschritten.



B 3.3.2 Auswirkungen zum Schutzgut Mensch

Schutzgut Mensch

Merkmale
der Auswirkungen

Ausmaf, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen,
unter Beriicksichtigung von Vorbelastungen,
MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung und
MaBnahmen zur Kompensation.

= Beeintrachtigung
von Wohnnutzungen
innerhalb des Plan-
gebietes

nicht gegeben

» Innerhalb des Plangebietes sind Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschafts-
personen sowie flr Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Sonstigen
Sondergebiet zugeordnet und ihm gegeniiber in Grundflaiche und Baumasse
untergeordnet sind, nicht zugelassen.

= Beeintrachtigung
von Wohnnutzungen
auBlerhalb des Plan-
gebietes

potentiell mittel bis gering

> Die nachst gelegenen Wohnnutzungen befinden sich in einer Entfernung ab
ca. 120 m zur Neubausiedlung Breitwiesen. Erheblichen Beeintrachtigungen
von Wohnnutzungen sind vom Planvorhaben nicht zu erwarten.

» Anlagenbedingte Beeintrachtigungen sind vor allem visueller Art. Durch Ein-
grinungsmaRnahmen auf der West- und Sidseite des Lebensmittelmarktes
sowie die vorhandenen Geholze am Nordrand des Plangebietes kénnen visu-
elle Beeintrachtigungen von Wohnnutzungen deutlich minimiert werden.

> Betriebsbedingte Beeintrachtigungen durch Ziel- und Quellverkehr von Kun-
den und Zulieferverkehr entstehen fir Wohnnutzungen innerhalb der Orts-
lage Durchhausen sowie im Bereich des Gibergeordneten Verkehrswegenetzes
der L 432 und der K 5915. Erhebliche Mehrbelastungen fiir Anlieger im Be-
reich der L 432 sind jedoch nicht zu erwarten.

» Wohngebiete auerhalb der klassifizierten DurchgangsstraBen werden vom
An- und Abfahrtsverkehr nicht beeintrachtigt.

» Andere betriebs- und unfallbedingte Beeintrdchtigungen sind fir Wohnnut-
zungen in Durchhausen tendenziell gering einzuschatzen. Die nach § 11
BauNVO zulassige Nutzung im geplanten Sonstigen Sondergebiet ist auf einen
Lebensmittelmarkt beschrankt. Es handelt sich um einen ,vorwiegend nicht
erheblich beldstigenden Betrieb”. Das BImSchG gewahrleistet weiterhin Si-
cherheiten fiir das Wohnumfeld.

= Beeintrachtigung
von Erholungs-
infrastruktur

gering

» Erholungsinfrastruktur beschrankt sich im Plangebiet auf einen heute entlang
der K 5915, vom Kreisverkehrsplatz bis zum Schénbach, verlaufenden schma-
len gesplitteten Weg. Diese Wegeverbindung wird es auch zukiinftig geben.
Sie wird zu einen FulR- und Radweg ausgebaut und verlauft von der Ortslage
bis zum Kreisverkehrsplatzes mit dortigen Querungshilfen. Er verlauft weiter
auf der bestehenden Wegtrasse bis zum Marktzugang und weiter bis zum
Schoénbach.




= Verminderung der
Erholungseignung
der Landschaft durch
visuelle Beeintrachti-
gungen

mittel

Vom Landschaftsraum 6stlich von Durchhausen geht eine geringe Erholungs-
eignung aus. Bedingt attraktiv ist ein Grasweg entlang des Schénbachs.

Das Vorhaben- und ErschlieBungsplan bildet das Bauvorhaben ab und setzt
dieses fest. Eine Sichtbarkeit des Baukorpers auf der Ostseite ist nicht ver-
meidbar, da eine Moglichkeit zur Eingriinung aufgrund des schmalen Bau-
grundstlicks nicht gegeben ist.

Sollte die Gemeinde einen Pflanzstreifen des benachbarten Grundstuicks er-
werben kdnnen, kann auch auf der Ostseite eine Griingestaltung erfolgen.

Auf der Nord-, West- und Siidseite des geplanten Lebensmittelmarktes wer-
den im Rahmen des Planvorhabens Pflanzungen durchgefiihrt, die die bereits
vorhandenen Baume entlang der KreisstraRe, des Kreisverkehrsplatzes und
der Landesstral3e erganzen, dass Bauvorhaben in die Landschaft einbinden.

Dariiber hinaus tragen Gehdlzpflanzungen an den nordostlich gelegenen Re-
tentionsbecken, 80 m vom Marktgeldande entfernt, einen weiteren Beitrag
zur Einbindung des Marktes in das Landschaftsbild.

Zwar wird der Lebensmittelmarkt im Orts- und Landschaftsbild in Erschei-
nung treten, eine erhebliche Minderung der Erholungseignung der umgeben-
den Landschaft wird aufgrund der Strukturarmut nicht gesehen.

= Verminderung der
Erholungseignung
der Landschaft auf-
grund
einer erhéhten
Larmbelastung

mittel bis gering

Betriebsbedingt wird es beim Lebensmittelmarkt zu einem Zu- und Abfahrt-
verkehr sowie Lieferverkehr kommen.

Der PKW-Verkehr fiir Einkdufe der Durchhausener Biirgerinnen und Birger
im geplanten Lebensmittelmarkt wird deutlich kiirzer sein als die heutigen
Fahrten der Birgerinnen und Blrger zu auswartigen Markten. Das geplante
Marktgelande in Durchhausen ist per Rad zu fulRlaufig gut zu erreichen.

Der Lebensmittelmarkt profitiert auch vom Durchgangsverkehr. Eine beson-
dere Anziehungskraft des Marktstandortes, liber den ohnehin gegebenen
Durchgangsverkehr hinaus, ist nicht zu erwarten.

Eine erhéhte Larmbelastung, die zu Beeintrachtigungen der Erholungseig-
nung der umgebenden Landschaft fihren, ist nicht gegeben.




B 3.3.3 Auswirkungen zum Schutzgut Arten und Biotope

Schutzgut ARTEN und BIOTOPE

Merkmale
der Auswirkungen

Ausmaf, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen,
unter Beriicksichtigung von Vorbelastungen,
MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung und
MaRnahmen zur Kompensation.

= Verlust von Lebens-
und Teillebensraum
reprasentativer
Arten im Bereich
landwirtschaftlicher
Nutzflachen

mittel bis gering

» Vorbelastungen flr das Schutzgut Arten und Biotope liegen in der intensiven

landwirtschaftlichen Nutzung begriindet.

> Der Standort ist zu ca. 85 % seiner Flache von allgemeiner Bedeutung fuir das

Schutzgut. Das Gros besteht aus einer ackerbaulichen Nutzung, zurzeit
Maisanbau. Hinzu kommen Intensivgriinland entlang der Straflen und ein
Rickhaltebecken RUB sowie ein wasserdurchlidssiger schmaler Weg.

Eine gewisse Biotopqualitat ist dem das RUB umgebende Griinland im Nor-
den, mit dem Geholzbestand am Becken, beizumessen.

Durch das Planvorhaben gehen 0,45 ha Ackerflachen als Wuchsstandort ei-
ner sehr geringen Anzahl und Artendichte heimischer Wildpflanzen sowie als
Lebens- und Teillebensraum reprasentativer wildlebender Tierarten vollstan-
dig und dauerhaft verloren. Die mit nur 0,088 ha im Plangebiet befindlichen
Wiesenflachen weisen eine allgemein héhere Biotopqualitat auf. Dort kommt
es zu einem teilweisen Flachen- und Biotopfunktionsverlust.

In den Randzonen des geplanten Marktgelandes werden im Stiden Baum und
Strauchpflanzungen auf extensivem Griinland, im Westen, entlang der Kreis-
stralle, auf intensiv gemahten Flachen vorgenommen. Im Norden erfolgt eine
Extensivierung im Bereich des Regeniiberlaufbeckens.

Aus der Extensivierung im Nahbereich des Schénbachs und den geplanten
und bestehenden Geholzstrukturen kdnnen Lebens- und Teillebensraume
entstehen. Sie stellen Okotope fiir eine vorwiegend reprisentative Fauna der
Kulturlandschaft dar.

Nicht moglich ist derzeit eine Eingriinung des geplanten Marktgelandes auf
der Ostseite. Die schmalen zur Verfiigung stehenden Flurstiicke erfordern
bauseits eine individuelle Anpassung des Marktgebaudes, der Anlieferungs-
rampe flir Waren und der Herstellung einer ausreichenden Zahl an Parkplat-
zen an die beengte Situation. Es sollte weiterhin jedoch versucht werden, auf
der Ostseite des Marktes einen bepflanzbaren Streifen zu erwerben.

In der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind MaRnahmen zur Vermeidung, Mi-
nimierung und zur Kompensation des Eingriffs in den Lebens- und Teillebens-
raum reprasentativer Tier und Pflanzenarten getroffen worden. Die Pflanzge-
bote und Pflanzbindungen sind in den Vorhaben- und ErschlieBungsplan tber-
nommen worden.




= Verlust von Flachen
als Lebens- und
Teillebensraum
streng oder beson-
ders geschiitzter
Tierarten

gering

» Zum Vorhaben- und ErschlieBungsplan SO ,Lebensmittelmarkt“, Gem. Durch-
hausen wurde im Juli 2024 eine Artenschutzrechtliche Relevanzuntersu-
chung vom Ingenieurbiiro Blaser, Esslingen, vorgenommen.

> Der Gutachter kommt zu folgendem Fazit:
LAuUf Grundlage einer ,Vor-Ort-Erhebung” der Nutzungs- und Biotopstrukturen
wird fiir das gegenstdndliche Vorhabengebiet das planungsrelevante Arten-
spektrum beleuchtet, fiir das im fortlaufenden Bearbeitungsprozess vertiefte
Kenntnisse zur Bewertung méglicher arten- und sonstiger naturschutzrechtli-
cher Sachverhalte erforderlich werden.
Die so gewonnenen Fachkenntnisse fiihren zu dem Ergebnis, dass folgende
Arten bzw. Artengruppen vertieft betrachtet werden sollen:

Europdische Vogelarten

Um die unabsichtliche Tétung oder Verletzung Europdischer Brutvégel zu ver-
meiden, wird die Rodung und Baufeldfreimachung auf den Zeitraum vom 01.
Oktober bis zum 28./29. Februar festgelegt.

Fiir weitere Arten bzw. Artengruppen aus dem Anhang IV der FFH-Richtlinie
kann das Eintreten der Verbotstatbestdnde gemdf3 § 44 Abs. 1 bereits auf der
Stufe der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung mit hinreichender Si-
cherheit ausgeschlossen werden.

Weiterfiihrende vertiefte tier6kologische Untersuchungen sind fiir diese Tier-
und Pflanzenarten aus fachgutachterlicher Sicht nicht erforderlich.”

» Der Gutachter stellt weiter fest:
LAufgrund der Kulissenwirkung (125 m zwischen Strafie und Gehélzen) ist ein
Vorkommen der Feldlerche mit hinreichender Sicherheit auszuschliefen. Wih-
rend der Begehung am 29.06.2024 konnten weder auf der Fliche noch im wei-
teren Umfeld Feldlerchen festgestellt werden. Andere bodenbriitende Vogelar-
ten finden hier ebenfalls keine geeigneten Strukturen.
In den Baumbestdnden sind Brutmdglichkeiten fiir Freibriiter vorhanden. Héh-
len oder Nischen sind in den jungen Baumbestdnden nicht vorhanden. Weiter
ist anzunehmen, dass der VVorhabenbereich von europdischen Vogelarten als
Nahrungshabitat genutzt wird. Aufgrund der im Umfeld ausreichend vorhan-
denen gleich- oder héherwertigen Strukturen ist nicht von einem essenziellen
Nahrungshabitat auszugehen.

» Zu weiteren Ausfihrungen zu einzelnen Arten und Artengruppen siehe Arten-
schutzrechtliche Relevanzpriifung.

= Minderung der
Biotopqualitat des
angrenzenden Land-
schaftsraums

gering

» Belastungen durch eine intensive Landwirtschaft und klassifizierten StraRen
bestehen bereits im Umfeld des geplanten Lebensmittelmarktes und sind als
Vorbelastungen zu bewerten.

> Die Biotopqualitat im angrenzenden Landschaftsraum ist von geringer, im Be-
reich des Schénbachs, von mittlerer Qualitat. Vorkommen spezialisierter Ar-
ten der Feldflur, hier der Feldlerche, wurden vom Gutachter aufgrund der be-
stehenden Kulissenwirkung weder im Plangebiet noch in der angrenzenden
Ackerflur festgestellt.

» Vom Vorhaben- und ErschlieBungsplan SO ,, Lebensmittelmarkt” Gem. Durch-
hausen ist keine erhebliche Minderung der Biotopqualitat des angrenzenden
Landschaftsraumes zu erwarten. Durch die festgesetzte Eingriinung des Stan-
dortes entstehen Randstrukturen, die sich unter extensiver Bewirtschaftung
zu Teillebensraume entwickeln sollen.




= Beeintrachtigung der
Lebensraumfunktio-
nen hochwertiger
Biotope und der
landschaftsvernet-
zenden Funktion von
Lebensraumtypen

gering

» Hoherwertige Lebensrdume mit zum Teil wertvollen Biotoptypen finden sich
in der Hangzone noérdlich des Schénbachs, im Bereich des Hohenkarpfen und
des Lupfen. Vom Planvorhaben sind keine Beeintrachtigungen dieser héher-
wertigen Landschaftsteile zu erwarten.

» Die Vernetzung hoherwertiger Mahwiesenbestinde wird durch das Planvor-
haben nicht tangiert.

B 3.3.4 Auswirkungen zum Schutzgut Boden

Schutzgut BODEN

Merkmale
der Auswirkungen

AusmaB, Schwere und Komplexitdt der Auswirkungen,
unter Beriicksichtigung von Vorbelastungen,
MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung und
MaRBnahmen zur Kompensation.

= Verlust von natiirlich
entwickelten Boden
mit ihren
Bodenfunktionen

hoch bis mittel

» Der im Plangebiet vorkommende Boden zeigt ein ,mdgig tiefes und tiefes Kol-
luvium, z. T. pseudovergleyt, teilweise kalkhaltig; értlich als Uberlagerung von
Pelosol, Parabraunerde oder Pseudogley”. Es begleitet den Bereich zwischen
dem Schoénbach und etwa der Landesstralle und ist in der Raumschaft nicht
selten.

» Die Neuversiegelung von Béden durch den geplanten Lebensmittelmarkt liegt
bei ca. 0,4 ha. Hinzu kommen FuR-/Radwege und eine Aufweitung der Kreis-
stralRe fiir eine Linksabbiegespur. Der natiirlich gewachsene Boden mit seinen
Bodenfunktionen geht unwiederbringlich verloren. Weitere Randflachen koén-
nen von BaumalRnahmen durch Gelandemodellierungen betroffen sein.

» Im Zuge von Bodenabtrag und Bodenauftrag sind auch Bodenverdichtungen
und Vermischungen von Bodenschichten zu erwarten.

» Die Bodenfunktionen Natiirliche Bodenfruchtbarkeit und Ausgleichskérper im
Wasserkreislauf haben im Plangebiet eine mittlere bis hohe Wertigkeit (Wert-
stufe 2,5). Der Bodenfunktion Filter- und Puffer fiir Schadstoffe kommt eine
hohe bis sehr hohe Wertigkeit zu (Wertstufe 3,5). Keine hohe oder sehr hohe
Bewertung hat die Bodenfunktion ,, Standort fiir natiirliche Vegetation”.

» Bei der Rekultivierung der im Plangebiet vorgesehen Griinflachen lassen sich
die Bodenfunktion Ausgleichskérper im Wasserkreislauf und Filter und Puffer
fiir Schadstoffe erhalten oder wieder reaktivieren. Der Anteil der nicht tiber-
bauten oder versiegelten Flachen (natirliche oder wiederhergestellte Boden-
profile) schrumpft durch das Planvorhaben im Geltungsbereich des Vorhaben-
und ErschlieBungsplans von 0,596 ha auf 0,218 ha.

» Ein unmittelbarer Ausgleich der Eingriffe in das Schutzgut Boden ist nicht
moglich. Der bodenschutzrechtliche Ausgleich erfolgt schutzgutlibergreifend
im Schutzgut Arten und Biotope.




Die Planungsrechtlichen Festsetzungen enthalten folgende Vermeidungs- und

MinimierungsmafRnahmen zum Schutzgut Boden:

e Norm- und sachgerechter Umgang mit Boden
Beim Bodenabtrag im Bereich von Baufldchen sind der Oberboden und der
kulturfahige Unterboden bei den Erdarbeiten getrennt auszubauen.
Der Oberboden ist zu sichern und sachgerecht zu lagern.
Soweit nach Abschluss der Hochbau- und der Belagsarbeiten sinnvoll, sollen
Teile des Oberbodens fiir den Bodenaufbau der Griinflachen im Plangebiet
verwendet werden.
Der verbleibende Oberboden soll zur Andeckung oder zur Verbesserung der
Boden auf (erodierten) Ackerflachen verwendet werden.

e Schutz des Bodens auf den nicht iiberbaubaren Grundstiicksflichen
Zum Schutz der nicht iberbaubaren Bodenflachen im Bereich des geplanten
Bauprojekts sind wahrend der Bauabwicklung geeignete Vorkehrungen zu er-
greifen. Die Flachen diirfen nicht von schweren Maschinen tGberfahren und
nicht zur Ablagerung von Baustoffen oder zum Abstellen von Maschinen ge-
nutzt werden. DIN 18920 ist zum Schutz von Vegetationsflachen anzuwenden.

e Zum Schutz der natirlichen Bodenstandorte innerhalb des Plangebietes sind
wahrend der Bauabwicklung geeignete Vorkehrungen zu ergreifen. Die Fla-
chen diirfen nicht von schweren Maschinen tberfahren und nicht zur Lage-
rung von Baustoffen oder zum Abstellen von Maschinen genutzt werden.

B 3.3.5 Auswirkungen zum Schutzgut Wasserhaushalt

Schutzgut WASSERHAUSHALT

Merkmale
der Auswirkungen

AusmaB, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen,
unter Beriicksichtigung von Vorbelastungen,
MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung und
MaRnahmen zur Kompensation.

= Auswirkungen auf
das Grundwasser-
dargebotspotential

gering

» Das Plangebiet liegt in keinem rechtskraftig festgesetzten oder geplanten
Wasserschutzgebiet. Eine Nutzung der Grundwasservorkommen findet nicht
statt.

= Gefdhrdung
des Grundwassers

mittel bis gering

» Naturlicherweise bieten die im Plangebiet anzutreffenden Béden und Unter-
grundverhaltnisse einen guten Schutz des Grundwassers.

> Potentiell ist eine leicht erhdhte betriebs-, anlagen- und unfallbedingte Ge-
fahrdung des Grundwassers gegeben. So kdonnen unter Umstdnden abge-
setzte Luftschadstoffe, Reifenabrieb u. a. von befestigten Flachen abge-
schwemmt werden.

» Eine Gefdhrdung des Grundwassers ist nahezu ausgeschlossen. Es ist nicht da-
von auszugehen, dass im Bereich des geplanten Lebensmittelmarktes wasser-
gefdahrdende Stoffe transportiert oder gelagert werden, sowie mit wasserge-
fahrdenden Stoffen umgegangen wird.




Die Planungsrechtlichen Festsetzungen enthalten zu folgenden Themen Ver-
meidungs- und MinimierungsmaBBnahme zum Gewadsserschutz:

» Die im Vorhaben- und ErschlieBungsplan (zeichnerischer Teil) gekennzeichne-
ten Stellplatze sind zur Aufrechterhaltung der Neubildung von Grundwasser
und der Abflussregulationsfunktion in dauerhaft wasserdurchlassiger Bau-
weise auszufihren.

» Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser ist gemaR der Entwasserungs-
planung lber einen Regenwasserkanal direkt in den Schénbach einzuleiten.

> Beim Lebensmittelmarkt ist von geringen Schmutzwassermengen auszuge-
hen. Anfallendes Schmutzwasser ist in den parallel zum Schénbach verlaufen-
den Mischwasserkanal DN 1000 einzuleiten. Von dort aus passiert die
Schmutzwasserfracht die bestehenden RUB und werden in einem Schmutz-
wasserkanal DN 300 zur Kldranlage weitergeleitet.

In den Ortlichen Bauvorschriften sind zu folgenden Themen Vermeidungs- und
MinimierungsmaRnahme festgesetzt:

» PKW-Stellplatze sollen mit wasserdurchladssiger Oberflache, einem sickerfahi-
gen Verbundpflaster o. . ausgefiihrt werden.

= Einschrankung
der Neubildung
von Grundwasser

mittel bis hoch

» Im Plangebiet findet die Neubildung von Grundwasser innerhalb des
Jurahangschutts statt.

» Von den Uberbauten und versiegelten Flachen des Plangebietes wird anfallen-
des Niederschlagswasser abgeleitet. Eine natirliche Versickerung, aus der
eine Neubildung von Grundwasser im Bereich der holozanen Abschwemm-
massen resultieren konnte, findet auf versiegelten Flachen nicht mehr statt.

» Die daraus sich ergebende Einschrankung der Neubildung von Grundwasser
wird durch die versickerungsfahige Stellplatzanlage nur teilweise minimiert.

= Einschrankung der
abflussregulierenden
Funktion natiirlicher
Bodenstandorte auf
anfallendes Nieder-
schlagswasser

mittel

> Die gemaR den zuldssigen Nutzungen im Vorhaben- und ErschlieRungsplan
liberbaubaren und versiegelbaren Flachen von max. 4,1 ha verlieren bei einer
baulichen Nutzung ihre abflussregulierende Funktion.

» Geringe Vorbelastungen der abflussregulierenden Funktion bestehen bereits
heute infolge der intensiven ackerbaulichen Nutzung.

» Insgesamt resultiert aus dem Bauvorhaben eine hohe Einschrankung der ab-
flussregulierenden Funktion gegeniiber den bisherigen natiirlichen Boden-
standorten. Die Regenwasserableitung in eine Retentionsflache kann einen
kleinen Beitrag zur Versickerung leisten.

= Hydraulische und
biologische Belas-
tung von Oberfla-
chengewidssern

mittel - gering

» Im Plangebiet anfallendes und unbelastetes Niederschlagswasser wird tiber
einen Regenwasserkanal direkt in den Schénbach eingeleitet. Dies erhoht
punktuell die hydraulische Belastung innerhalb des Schénbachs.

Der Anfall von Schmutzwasser ist beim geplanten Lebensmittelmarkt gering.
Es wird Gber einen Mischwasserkanal, weiter tiber ein Regeniiberlaufbecken
der Klaranlage in Seitingen-Flacht zugeleitet.

Die hydraulischen und biologischen Belastungen im angeschlossenen FlieRge-
wassersystem von Schénbach - Elta- Donau durch das Einzelbauvorhaben
werden als mittel bis gering eingestuft.




B 3.3.6 Auswirkungen zum Schutzgut Klima

Schutzgut KLIMA

Merkmale
der Auswirkungen

Ausmaf, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen,
unter Beriicksichtigung von Vorbelastungen,
MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung und
MaBnahmen zur Kompensation.

= Barriereeffekte
innerhalb einer
Luftleitbahn

gering

» Das Plangebiet befindet sich Giberwiegend auRerhalb der Luftleitbahn entlang
des Schénbachs. Das geplante Marktgebaude halt einen Abstand von ca. 45 m
zum Schoénbach ein.

= Verlust von
siedlungsrelevanten
Kalt- und Frischluft-
entstehungsflachen

mittel bis gering

» Ein differenziertere Quantifizierung und Qualifizierung der lokalklimatischen
Auswirkungen ist im Rahmen des Umweltberichtes nicht moglich.

» In windschwachen Néchten entsteht bei nachtlicher Auskiihlung im Plange-
biet bodennahe Kaltluftstrémung die dem abfallenden Geldnde folgend, dem
Schonbach zustréomt. Dort biindelt sich die Luftstromung mit bodennaher
Kaltluft. Der weitere Abfluss erfolgt innerhalb der Luftleitbahn entlang des
Schénbachs in dstlicher Richtung nach Seitingen-Oberflacht in ca. 3,5 km
Flusslaufstrecke. Dort entfaltet die Kalt- und Frischluftstrémung ihre sied-
lungsklimatische Wirksamkeit.

» Das Einzugsgebiet fir bodennahe Kaltluftstrémungen geht weit tiber das
Plangebiet hinaus, so dass der Einflussfaktor aus dem Plangebiet eher gering
einzustufen ist.

» Die im Plangebiet enthaltenen Griinflachen verbleiben als kleinklimatische
Ausgleichsflachen mit einer Gesamtflache von ca. 0,22 ha erhalten.

» Aus grunordnerischer und lokalklimatischer Sicht ware im Hinblick auf die ak-
tuelle Erderwarmung eine Festsetzung fir eine verpflichtende Dachbegrii-
nung, von der auch eine lokalklimatisch positiver Wirkung zu erwarten ware,
empfehlenswert, ggf. auch in Kombination mit Photovoltaikanlagen.

= Verlust von
Vegetation, die der
Filterung von Luft-
schadstoffen dient

gering

> Der Beitrag der Ackerflachen im Plangebiet fiir den allgemeinen Immissions-
schutz, z.B. die Ausfilterung von Schadstoffen, ist sehr gering, da nur fir we-
nige Monate eine Bodenbedeckung vorhanden ist.




B 3.3.7 Auswirkungen zum Schutzgut Landschaftsbild

Schutzgut LANDSCHAFTSBILD

Merkmale
der Auswirkungen

Ausmaf, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen,
unter Beriicksichtigung von Vorbelastungen,
MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung und
MaRBnahmen zur Kompensation.

= Beeintrachtigungen
der Gesamtwirkung
des Landschaftsbil-
des

mittel

» Das Plangebiet ist aus allen Richtungen gut einsehbar, insbesondere von den
Hohenlagen der nordlichen Hangzone des Schénbachtals. Durch den geplan-
ten Lebensmittelmarkt ergibt sich keine spornartige Entwicklung. Auch kann
ein Ortszusammenhang mit dem geplanten Marktgelande gesehen werden.
Die Ortslage Durchhausen stellt in ihrer Gesamtheit keinen kompakten
Ortsetter da, sondern setzt sich zum Teil aus Wohnbaufldchen und Gewerbe-
flachen mit einer gewissen Eigenstdndigkeit im Landschaftsbild zusammen.
Dem schlieRen sich in einem Abstand von 125 m bis ca. 375 m zum Ortsgebiet
frei stehende Schuppen, Pferdehaltungen und landwirtschaftliche Betriebe
an. Das geplante Marktgebaude verbleibt in einem Abstand von 115 m zum
Wohngebiet Breitweisen.

» Durch die vorgenannten abgesetzten Gebdude kann von einer erheblichen
Vorbelastung im Landschaftsbild gesprochen werden. Die Einzelgebdude und
Hofstellen sind in der strukturarmen Kulturlandschaft optisch prasent. Darin
flgt sich das Marktgeldande ein und erhalt eine Eingrinung.

» Der geplante Lebensmittelmarkt fiihrt im Landschaftsbild nicht zu einer neu-
artigen Beeintrachtigung, sondern erweitert bereits bestehende erhebliche
Beeintrachtigungen. Diese nachteilige Wirkung im Orts- und Landschaftsbild
kann bei Umsetzung der im Vorhaben- und ErschlieBungsplan dargestellten
und in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung naher beschriebenen PflanzmaR-
nahmen zur Eingrinung und inneren Durchgriinung des geplanten Marktge-
landes soweit minimiert werden, dass das Landschaftsbild im Sinne von § 15
Abs. 2 BNatSchG wiederhergestellt bzw. neu gestaltet werden wird.

> In den Ortlichen Bauvorschriften sind Vorgaben zur Gestaltung von Fassaden,
Dachflachen und Werbeanlagen festgesetzt worden, mit denen vom Planvor-
haben ausgehende Beeintrachtigungen im Landschaftsbild weiter minimiert
werden sollen.

= Verlust landschaft-
licher Vielfalt
und Naturnahe

mittel bis gering

» Die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung im Plangebiet tragt nur wenig zur
landschaftlichen Vielfalt im Wirkraum bei. Somit ergibt sich in dieser Hinsicht
durch das Planvorhaben ein relativ geringer Verlust landschaftlicher Vielfalt.

» Im Hinblick auf die Naturnéhe ist im Geltungsbereich der menschliche Einfluss
allgegenwartig. Ackerflachen tragen nur bedingt, vor allem bei kleinteiliger
Parzellierung und diversifiziertem Fruchtanbau zur landschaftlichen Vielfalt
bei. Die aktuelle Ackerflache ist zwar wenig naturnah, gegeniiber Baukérpern
jedoch als Teil der offenen Kulturlandschaft anzusprechen. Durch das Planvor-
haben ist von einem mittleren bis geringen Verlust an Naturnahe auszugehen.

» Im Vorhaben- und ErschlieBungsplan sind Baum- und Strauchpflanzungen auf
zum Teil extensiven, zum Teil intensiv gepflegten Grinflachen festgesetzt.
Diese Ausgleichsflachen leisten mit ihren Geholzpflanzungen einen Beitrag zur
landschaftlichen Vielfalt und Naturnahe.




» Das Plangebiet, vorrangig aus Ackerflachen bestehend, grenzt zwar nicht un-
mittelbar an bestehenden Wohnbebauung an, der Abstand betragt jedoch
nur ca. 115 m. Gleichzeitig grenzt der Lebensmittelmarkt unmittelbar an die
Kreisstralle K 5915 und im Stiden an die L 432 an. Diese Konstellation, erganzt
um den Kreisverkehrsplatz im Zuge der L 432, bindet das Marktgelande struk-
turell an den Ortsetter an.

» Ein erheblicher Verlust an landschaftlicher Vielfalt und Naturnahe fallt auf-
grund der vorhandenen Strukturen und Nutzungen gering aus. In der nérdli-
chen, 6stlichen und stidlichen Umgebung pragen vorrangig weitere landwirt-
schaftliche Kulturen das Plangebiet.

= Verlust der mittel bis gering
natiirlichen Eigenart | 5 Veridnderungen der Eigenart der Landschaft sind durch die Siedlungsentwick-
der Landschaft lung am stidostlichen Ortsausgang von Durchhausen (Wohngebiet Breitwie-

sen) und Pferdehaltungen bereist in den vergangenen Jahren entstanden. In-
sofern sind auch im Bereich des 6stlichen und stidlichen Ortsrandes erhebli-
che Veranderungen der Eigenart der Landschaft eingetreten. Der geplante Le-
bensmittelmarkt fligt sich, wenn auch verbleibend einsehbar, strukturell in
das heutige Gesamtbild ein. Es verandert somit die Eigenart der Landschaft
nur in geringem Umfang.

B 4 Alternativen

B 4.1 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Der geplante Lebensmittelmarkt am gegenwartigen Standort auf den Flurstiicken-Nrn. 241,242 und
243 schafft eine Nahversorgung fiir die Gemeinde mit Lebensmitteln des taglichen Bedarfs sowie
Non Food Artikeln. Die maximale Entfernung zum Markt betrédgt ca. 1.100 m, kann somit gut per
Fahrrad oder zu Ful’ erreicht werden. Auch der Einkauf mit dem Auto ist gegeben. Gegeniiber den
heutigen Einkaufsmoglichkeiten fir Lebensmittel, auf Nachbarstiddte oder -gemeinden beschrankt
sind, spart die geplante Nahversorgung in Durchhausen fiir die Konsumenten viele Kilometer und Zeit
flir den Einkauf ein.

Nach eingehender Priifung aller an der Planung beteiligten Parteien gibt es fir den geplanten Le-
bensmittelmarkt zum gegenwartigen Standort keine Alternative. Die Gemeinde Durchhausen mit ca.
1050 Einwohnern profitiert von der verkehrsgilinstigen Lage des Marktes. Die geplanten Zuwegungen
fiir Radfahrer und FuBganger schaffen zudem eine hohe Einkaufsmobilitat.

Der Lebensmittelmarkt ist auf eine zentrale Lage und fir alle Durchhausener Birger auf einen gut er-
reichbaren Standort angewiesen.

Eine alternative Ansiedlung des Lebensmittelmarktes, zum Beispiel im Gewerbegebiet , Grofie Wie-
sen“bzw. ,Grofswiesen 11“ wird als nicht vorteilhaft angesehen. Der Investor schlielt eine Investition
dort aus. Auch die Gemeinde sieht in den ausgewiesenen Gewerbegebieten ein vorrangiges Angebot
zur Erweiterung dort ansassiger bereits Betriebe und zur Aussiedlung von Gewerbetreibende aus
dem Ort. Auch soll der Gewerbestandort im Westen der Ortslage fiir Neuansiedlungen von produzie-
renden Gewerbebetrieben vorgehalten werden.

Eine grundsatzlich andere Alternative fiir den Lebensmittelmarkt wére ein gegeniberliegender
Standort auf der Westseite der Kreisstralle, zwischen dem Kreisverkehrsplatz im Zuge der L 432 und
der K 5915 und dem Schonbach. Von Seiten der Verwaltung gefiihrte Gesprache mit den dortigen
Grundeigentimern brachten jedoch keinen Erfolg fiir den Grunderwerb.



B 4.2 Entwicklungsprognose ohne Planvorhaben

Sollte der geplante Lebensmittelmarkt nicht realisiert werden, ist davon auszugehen, dass die derzei-
tige landwirtschaftliche Nutzung am geplanten Standort zunachst weiterhin Bestand haben wiirde.
Den Einkauf von Lebensmitteln wiirden die Biirger kiinftig weiterhin mit dem Auto, in den benach-
barten Stadten und Gemeinden, tatigen.

Eine anhaltende starkere Umweltbelastung durch Fahrkilometer und ein erhéhter Zeitaufwand fiir
die Einkdufe waren hinzunehmen.

B 4.3 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich

Im Rahmen der Artenschutzrechtlichen Prifung nach § 44 BNatSchG und in der Eingriffs- / Aus-
gleichsbilanzierung nach § 21 NatSchG sind MaRBnahmen zur Vermeidung und Minimierung des Ein-
griffs und zur Kompensation der Beeintrachtigungen konzipiert worden. Die naturschutzfachlichen
und griinordnerischen Vorschlage wurden weitgehend in den Vorhaben- und Erschliefungsplan tber-
nommen.

Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen Ubernahme
aus Griinordnungsplan und Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung in den BPlan
Vi Erhalt von Bdumen ja

Erhalt der vorhandenen Biume auf Flst.-Nr. 241 im umzaunten Bereich des RUB
(2 Kiefern, 1 Kirsche) und Erhalt der im Plangebiet im NW an der KreisstraRe vor-
handenen Esche.

V2 Norm- und sachgerechter Umgang mit Boden ja

Beim Bodenabtrag im Bereich von Bauflachen sind der Oberboden und der kul-
turfdhige Unterboden bei den Erdarbeiten getrennt auszubauen.

Der Oberboden ist zu sichern und sachgerecht zu lagern.

Soweit nach Abschluss der Hochbau- und der Belagsarbeiten sinnvoll, sollen Teile
des Oberbodens fiir den Bodenaufbau der Griinflichen im Plangebiet verwendet
werden.

Der verbleibende Oberboden soll zur Andeckung oder zur Verbesserung der Bo-
den auf (erodierten) Ackerflachen verwendet werden.

v3 Schutz von Boden auf den nicht iiberbaubaren Grundstiicksfldchen ja

Zum Schutz der nicht iberbaubaren Bodenflachen im Bereich des geplanten Bau-
projekts sind wahrend der Bauabwicklung geeignete Vorkehrungen zu ergreifen.
Die Flachen dirfen nicht von schweren Maschinen Gberfahren und nicht zur Abla-
gerung von Baustoffen oder zum Abstellen von Maschinen genutzt werden. DIN
18920 ist zum Schutz von Vegetationsflachen anzuwenden.

\ Wasserdurchldssige Befestigung von Teilflichen der befestigten Bodenflachen ja

Die im Bebauungsplan (zeichnerischer Teil) gekennzeichneten Stellplatze sind zur
Aufrechterhaltung der Neubildung von Grundwasser und der Abflussregulations-
funktion in dauerhaft wasserdurchlassiger Bauweise auszufihren.

V5 Ableiten und Versickern von Dach- und Oberflichenwasser ja

Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser ist gemal der Entwasserungspla-
nung Uber einen Regenwasserkanal direkt in den Schénbach einzuleiten.
Hierzu ist eine wasserrechtliche Erlaubnis nach § 8 WHG erforderlich.




V6

Ableiten von Schmutzwasser

Beim Lebensmittelmarkt ist von geringen Schmutzwassermengen auszugehen.
Anfallendes Schmutzwasser ist in den parallel zum Schénbach verlaufenden
Mischwasserkanal DN 1000 einzuleiten. Von dort aus passiert die Schmutzwas-
serfracht das bestehende RUB und wird in einem Schmutzwasserkanal DN 300
zur Klaranlage weitergeleitet.

ja

AusgleichsmaBBnahmen

aus Griinordnungsplan und Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Ubernahme
in den BPlan

Al

Pfg 1 - Umwandlung der Fettwiese in eine extensive Magerwiese im nordlichen
Umfeld des RUB (Teilfliche von Flst.-Nr. 241)

Umwandlung des Griinlands in ein den Bodenverhaltnissen entsprechendes ex-
tensives und artenreiches Griinland.

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fur die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Méahgut ist nach der Mahd unverziglich abzurdumen und kann als Grinfutter
verwendet werden. Sobald sich das Griinland artenreicher entwickelt, kann ge-
heut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

ja

A2

Pfg 2 - Anlage und Unterhaltung einer extensiven Magerwiese siidlich der
Stellplatzanlage

Einsaat der Flache mit einer standortgerechten Blumenwiesenmischung, z.B. Fa.
Rieger-Hofmann, Typ 01 Blumenwiese

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fur die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Méahgut ist nach der Mahd unverziglich abzurdumen und kann als Grinfutter
verwendet werden. Sobald sich das Grinland artenreicher entwickelt, kann ge-
heut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

ja

A3

Pfg 3 - Pflanzung von 2 groRkronigen und 3 mittelgroBkronigen heimischen
Laubbdumen auf der unter A2 bezeichneten Magerwiese auf Flst.-Nr. 243
2 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 18-20 und 3 Stick H 3xv. mDB, PflanzgroRRe 16-18

(Hochstamm dreimal verpflanzt mit Drahtballen, PflanzgréRe mit Stammumfangin 1 m
Hoéhe von 18 bis 20 cm)

ja

A4

A5

Pfg 4 - Pflanzung von 6 mittelgroBkronigen heimischen Laubbaumen an West-
seite des Marktgebaudes auf Flst.-Nr. 241 und 243

6 Stlick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

ja

Pfg 5 - Pflanzung eines mittelgroRkronigen, heimischen Laubbaum im Nordos-
ten, am Marktgebdude auf Fist.-Nr. 241

1 Stlick H 3xv. mDB, PflanzgrofRe 16-18




A6 Pfg 6 - Pflanzung von 2 mittelgroRkronigen, heimischen Laubbaumen im Zent- ja
rum der Stellplatzanlage; Baumscheibe und Anfahrschutz; auf Fist.-Nr. 243

2 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 16-18

A7 Pfg 7 - Pflanzung von 3 mittelgrokronigen, heimischen Laubbaumen im Osten ja
der Stellplatzanlage; begriinte Bodenfldchen der drei Standorte in einer Breite
von jeweils 2,70 * 5,00 m; auf Flst.-Nr. 243

3 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

A8 Pfg 8 - Pflanzung einer geschnittenen Hecke aus heimischen ja
Straucher vor der 6stlichen Stellplatzfliche, Flst.-Nr. 243

Lange 43 m, Pflanzabstand ca. 0,50 m; (z.B. Gewdhnlicher Liguster,
Ligustrum vulgare, verpfl. Str. im Container, 60-100

ErsatzmaRnahmen
Nr. MaRnahme

E1 Bodenschutzrechtlicher, schutzgutiibergreifender Ausgleich des verbleibenden Ausgleichsdefizits
Ankauf von 34.500 Okopunkten im Handelbaren Okokonto:
MaRnahme auf FIst.-Nr. .....cccceeeueen.
MaRnahme auf Flst.-Nr. ......cccc.ee....

C Zusatzliche Angaben

C 1 Beriicksichtigung der Umweltschutzziele im Rahmen der Abwagung

C 1.1 Abwagung nach Friihzeitiger Anhorung

Die vollstandige Abwagung ist dem Beschluss des Gemeinderates liber die ,Abwdgung zu den im Rahmen der
Friihzeitigen Beteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB und der Einholung der Stellungnahmen der Behérden und sons-
tigen Trdger Gffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB“ zu entnehmen.

Nachfolgend ist eine Auswahl umweltrelevanter Stellungnahmen aufgelistet.

Stellungnahmen der Biirger (Auswahl)

Anregungen und Hinweise Abwagung des Gemeinderates
(gekirzte Wiedergabe) (gekirzte Wiedergabe)
Burger 1 Geplant ist auf der Dachfliche eine PV-Anlage mit ca. 100

Dachflache vollstandig mit Sonnenkollektoren aus- | kWw.

statten; bei Teilausstattung der Dachflache mit
Sonnenkollektoren die ibrige Fliche mit Dachbe- Eine vollstandige Ausstattung der Dachflache mit PV-Modu-

griinung versehen len wird als nicht sinnvoll erachtet, da die erzeugte Leistung
einer vollflachigen PV-Anlage nicht ins Netz eingespeist
werden kann. Die erforderliche Netzinfrastruktur ist nicht
gegeben.

Gerne kann jedoch der Vorschlag aufgegriffen werden, die
verbleibende Dachflache zu begriinen.




Wandbegriinung auf der Ostseite des Gebaudes

Eine Wandbegriinung ist seitens des Betreibers nicht gewiinscht.
Auf der Ostseite sind die Technikgerate und Notausstiegsfenster
installiert.

Stellungnahmen der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange (Auswahl)

Anregungen und Hinweise
(geklrzte Wiedergabe)

Abwagung des Gemeinderates
(geklrzte Wiedergabe)

Landratsamt Tuttlingen - Landwirtschaftsamt

Eine von der Ortslage deutlich abgeriickte Stand-
ortwahl wird beméngelt.

Zum Standort an der K 5915 gibt es in Durchhausen keine Alterna-
tive.

Eine stadtebauliche Zersiedlung liegt allenfalls bedingt vor. Das
Planvorhaben bindet an die Verkehrsinfrastruktur mit der L 492
und der K 5915 sowie dem Kreisverkehrsplatz unmittelbar an. In
nur ca. 115 m Abstand zum Marktgelande befindet sich das Wohn-
gebiet ,,Breitwiesen”. Auch das Retentionsbecken 6stlich des Plan-
gebietes stellt, wenn auch nicht im Landschaftsbild auffallig, Infra-
struktur dar. Présent im Landschaftsbild sind auch die land-wirt-
schaftlichen Betriebe stdlich der L 492..

Baustandort fiihrt zur Zerschlagung der vorhande-
nen landwirtschaftlichen Bewirtschaftungs- und
Schlagstrukturen sowie zu einer stadtebaulichen
Zersiedelung

Die Grundsticke mit den Flurstiicks-Nrn. 241, 242 und 243 befin-
den sich seit langem im Eigentum der Gemeinde.

Es handelt sich bei den Grundstlicken um einen relativ schmalen
Streifen von 41 m, dies in einer Randlage entlang der K 5915. Inso-
fern kann nicht von einer ,,Zerschlagung landwirtschaftlicher Be-
wirtschaftungs- und Schlagstrukturen” ausgegangen werden.

Im Bereich der ehemals gewerblichen Bauflache
,Eglisau” stehen standortliche Alternativen zur
Verfligung.

Ein Grunderwerb seitens der Gemeinde Durchhausen im Bereich
zwischen dem 6stlichen Ortsrand der Gemeinde und der K 5915
hatte keinen Erfolg. Bei den entlang der Landesstralle L 432 lie-
gen-den Flurstlicken Nrn. 218 bis 221 bestand keine Verkaufsbe-
reitschaft. Das Gleiche gilt fir das Flurstlick Nr. 2309 stdlicher der
LandesstralRe.

Landratsamt Tuttlingen - Naturschutzbehorde

Pflanzung von Feldhecken und Feldgehdlzen an-
schlieBend an vorhandene Gehdlzstrukturen im
Bereich Schénbach/Regenriickhaltebecken; stra-
Renbegleitende Baumreihe als Bezug zur beste-
henden Bebauung sowie die Begriinung von Dach-
flachen.

Die Pflanzungen werden gemal der Plan-zeichnung mit beschrei-
bendem Textteil durchgefiihrt.

AuRerhalb der auf der Dachflache geplanten PV-Anlage wird
wunschgemaR, fiir die verbleibende Dachflache eine Dachbegrii-
nung angelegt.

,Lichtlinie Leuchte RoadLUXpro“) zeigt eine
Leuchte mit einer Farbtemperatur von 4000 K,
diese ist flr eine insekten- und fledermausfreundli-
che Beleuchtung nicht geeignet

Die geplanten Leuchten sind auf eine minimale Anzahl reduziert.
Zudem sind die Leuchten mit Dadmmerungssensor und Zeitschalt-
uhr ausgestattet. Damit wird sichergestellt, dass die Einschaltzei-
ten auf ein Minimum reduziert sind.

Gleichzeitig muss auch die Ausleuchtung der Parkplatze und die
damit verbundene Verkehrssicherheit der Nutzer gewdhr-leistet
bleiben. Das Planungsbiiro Ettwein weist darauf hin, dass eine
schwachere Ausleuchtung mehr Laternen im Plan-gebiet zur Folge
héatte. Dies sei nicht zielflihrend.




C 1.2 Abwagung nach der Offenlage

In seiner Sitzung am ............ hat der Gemeinderat der Gemeinde Durchhausen die eingegangenen Stellungnah-
men der Biirger, Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB beraten und abge-
wogen. Umweltrelevante Aspekte aus dem Abwagungsprozess zur Offenlage sind nachfolgend aufgelistet.

Stellungnahmen der Biirger

Anregungen und Hinweise Abwagungsvorschlag fiir den Gemeinderat

(teilweise gekirzte Wiedergabe) (teilweise gekirzte Wiedergabe)

Stellungnahmen der Behorden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange

Anregungen und Hinweise Abwagungsvorschlag fiir den Gemeinderat

(teilweise gekiirzte Wiedergabe) (teilweise gekirzte Wiedergabe)




C 2 Merkmale der Umweltpriifung

C 2.1 Technische Verfahren der Umweltpriifung

Zur Bewertung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes wurden Gelan-
debegehungen und Bestandsaufnahmen in der Ortlichkeit durchgefiihrt. Zuséatzliche Informationen
wurden aus vorhandenen Planen und Unterlagen zusammengetragen. Maligeblich waren die im Vor-
haben- und ErschlieBungsplan zulassigen Nutzungen und die getroffenen Festsetzungen.

Ubergeordnete Umweltziele wurden dem Landesentwicklungsplan und dem Regionalplan entnom-
men bzw. auf das Plangebiet projiziert.

Schutzgut Mensch

Fachliche Bewertungen der Auswirkungen des Planvorhabens auf das Schutzgut Mensch (Wohnum-
feld und Erholungsraum) wurden unter Berlicksichtigung

= der Ergebnisse von Gelandebegehungen,

= aktueller und potentieller Nutzungen im Wirkraum und deren Empfindlichkeiten

= bestehende Baurechte im Plangebiet aufgrund alterer Bebauungsplane und

= der zuldssigen Nutzungen im kiinftigen Plangebiet

vorgenommen.

Schutzgut Arten und Biotope

Bewertungen zum Schutzgut Arten und Biotope erfolgten im Rahmen von Artenschutzrechtlichen
Prifungen nach § 44 BNatSchG, weiterhin im Rahmen der Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung nach
§ 21 NatSchG und der Umweltpriifung,

= durch Geldndebegehungen und Bestandsaufnahmen in der Ortlichkeit, sowohl im Plangebiet als
auch im Wirkraum, und

= auf Basis der Artenschutzrechtlichen Relevanzpriifung von Juli 2024, Ingenieurbiiro Blaser, Um-
weltplanung und Stadtplanung.

Bewertungen im Rahmen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung wurden in Anlehnung an folgende
Empfehlungen vorgenommen:
e Okokontoverordnung

e Bewertung der Biotoptypen Baden-Wiirttembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in
der Eingriffsreglung.

Schutzgut Boden

Bewertungen beim Schutzgut Boden wurden auf der Grundlage folgender Informationsunterlagen
und Bewertungsleitfaden vorgenommen:

# Bodenkarte 1:50 000 (GeoLa BK50) und die darin erfassten Kartiereinheiten. Landesamt fiir Geolo-
gie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Wiirttemberg LGRB.

= Bewertung der B6den nach ihrer Leistungsféhigkeit. Bodenschutz 23. Leitfaden fiir Planungen und
Gestattungsverfahren. LUBW 2010.

» Geologische Karte 1:25 000 und Erlduterungen, Blatt 7918 Spaichingen und Blatt 7917 Villingen-
Schwenningen-Ost.

= Bodenlibersichtskarte 1:200 000 von Baden-Wiirttemberg, Blatt CC 7918. Geologisches Landesamt
Baden-Wiirttemberg.



Schutzgut Wasserhaushalt

Aussagen zum Schutzgut Wasserhaushalt wurden auf der Grundlage folgender Informationsquellen
getroffen:

# Bodenkarte 1:50 000 (GeoLa BK50) und die darin erfassten Kartiereinheiten. Landesamt fiir Geolo-
gie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Wiirttemberg LGRB.

= Geologische Karte 1:25 000 und Erléduterungen, Blatt 7918 Spaichingen und Blatt 7917 Villingen-
Schwenningen-Ost. .

Schutzgut Klima
Aussagen zum Schutzgut Klima erfolgten

= aufgrund von Geldndeinterpretationen nach Begehungen,
= einer Auswertung der Topografischen Karte 1:25 000.

Schutzgut Landschaftsbild

Parameter des Landschaftsbildes wurden
= durch Begehungen im Plangebiet und im umgebenden Wirkraum erkundet. Zusétzlich wurden vor
Ort Fernwirkungen geprift.

Die Bewertungen fanden unter Berlicksichtigung der Festsetzungen im Vorhaben- und ErschlieBungs-
plan, insbesondere der griinordnerischen Festsetzungen, statt.

C 2.2 Hinweise auf Schwierigkeiten

Schwierigkeiten sind bei der Erstellung der Umweltprifung nicht aufgetreten.

Die zur Beurteilung des Umweltzustandes und der Umweltauswirkungen verwendeten Methoden
und herangezogenen Malstdbe reichen aus, um eine sachgerechte Abschatzung der Umweltvertrag-
lichkeit und Umweltfolgen des Planvorhabens treffen zu kénnen.

C 3 Monitoring

C 3.1 Uberwachung der erheblichen Auswirkungen

Die im Plangebiet zuldssigen Nutzungen sind im Vorhaben- und Erschliefungsplan festgesetzt. Die
Kontrolle ihrer Einhaltung, einschlieBlich griinordnerischer Festsetzungen, liegt im Zustandigkeitsbe-
reich der Gemeinde Durchhausen, der jeweiligen Fachbehoérden und des Investors. Die Umsetzung
der 6kologischen und griinordnerischen MaBnahmen auf Marktgeldnde bis zum Schénbach ist vom
Marktbetreiber sicher zu stellen und von der Gemeinde und der unteren Baurechtsbehdrde zu tber-
wachen.

Die zeitlichen Vorgaben zur Umsetzung sind zu bertcksichtigen.



C 4 Zusammenfassung

- ZUSAMMENFASSUNG -
Umweltbericht mit Strategischer Umweltpriifung

Umwelterheblichkeit

Mit der Aufstellung des Vorhaben- und ErschlieBungsplans SO ,, Lebensmittelmarkt”,
Gem. Durchhausen sind erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigungen des Natur-
haushaltes und des Landschaftsbildes verbunden. Substanzielle Beeintrachtigungen
der Wohn- und Lebensqualitat fiir Durchhausener Birger sind nicht zu erwarten.

MaR der
Uberschreitung der
Schwellenwerte
nach Anl. 1 UVPG

Beurteilt wird das Planverfahren nach den Vorschriften des Baugesetzbuches. Ein
quantitativer Orientierungswert fiir die Umweltvertraglichkeit des Planvorhabens
lasst sich jedoch aus dem UVPG ableiten.

Das geplante Sonstige Sondergebiet , Lebensmittelmarkt” weist eine zulassige
Grundfliche von 6.282 m? auf. Damit iberschreitet das Planvorhaben den unteren
Schwellenwert von 20.000 m?, ab dessen Erreichen eine Vorpriifung des Einzelfalls
nach § 3c UVPG Uberhaupt erforderlich ist, sehr deutlich. Der Schwellenwert von
100.000 m? zuldssiger Grundfliche, der eine umfassende Umweltvertriglichkeits-
prifung (Regel-UVP) im Sinne von § 3b UVPG eréffnen wirde, bleibt weit unter-
schritten.

Plangebiet und
Wirkraum

Der Wirkraum, in dem Auswirkungen des geplanten Bauvorhabens zu erwarten
sind, wurde schutzgutbezogen festgelegt. Im Laufe der Erstellung der Umweltpri-
fung wurde die Abgrenzung lberpruft.

Bestandsanalyse

Die fiir den Untersuchungsraum vorliegenden und zusatzlich in der Ortlichkeit erho-
benen Daten und Fakten reichen aus, um umweltrelevante und entscheidungser-
heblichen Sachverhalte darstellen zu kénnen.

Eignung und Empfindlichkeit der abiotischen Schutzgtiter BODEN, WASSERHAUS-
HALT, KLIMA, der biotischen Schutzgiter MENSCH, ARTEN UND BIOTOPE sowie das
LANDSCHAFTSBILD wurden unter Beriicksichtigung bestehender Vorbelastungen er-
mittelt.

Generelle
Vermeidbarkeit des
Vorhabens

Nach Auskunft der Gemeinde besteht ein dringender Bedarf an einen Lebensmittel-
markt in der Gemeinde Durchhausen. Bisher mussten Durchhausener Biirger samtli-
che Einkdufe auswarts tatigen und dabei das Auto nutzen. Der geplante Lebensmit-

telmarkt ist fiir alle Durchhausener Birger mit dem Fahrrad oder auch zu Ful} zu er-

reichen.

Vorbelastung des

Vorbelastungen fiir die jeweiligen Schutzgiiter liegen durch die Verkehrstrassen der

Standorts LandesstraRe L 432 und der Kreisstralle K 5915 sowie des angrenzenden Kreisver-
kehrsplatzes, vor. In einer Entfernung von 115 m grenzt das Wohngebiet , Breitwie-
sen“an.

Qualitat des Vom geplanten Sonstigen Sondergebiet ,Lebensmittelmarkt” sind allgemeine Beein-

Standorts fiir die
Schutzgut MENSCH
und Risikoanalyse

trachtigungen zu erwarten. Das Plangebiet weist einen Abstand von ca. 115 m zu
den nachst gelegenen Wohnnutzungen auf. Bereits erstellt ist ein Kreisverkehrsplatz
im Zuge der L 432 und K 5915. An den Kreisverkehrsplatz bindet der geplante Le-
bensmittelmarkt unmittelbar an. Eine relevante Belastung der Wohnbebauung am
Ostlichen und stidostlichen Ortsrand ist gering.

Die umgebende Landschaft unterliegt keinem Schutzstatus als Erholungslandschaft.
Sie zeigt dennoch eine gewisse Eignung flr eine landschaftsbezogene Erholung. Er-
holungsspezifische Beeintrachtigungen durch das Planvorhaben sind weitgehend
gering.




Qualitat des
Standorts fiir die
Schutzgut Land-
schaftsbild und
Risikoanalyse

In der Gesamtwirkung des Landschaftsbildes ist dem Plangebiet aufgrund seiner
zwar ortsnahen, dennoch separaten Lage in offener Landschaft, im Nahbereich des
ostlichen Ortsrandes von Durchhausen, eine erhebliche Bedeutung im Landschafts-
bild beizumessen. Die beanspruchte Flache selbst wird heute vornehmlich intensiv
ackerbaulich genutzt. Vorbelastungen sind durch die an das Marktgeldnde angren-
zenden klassifizierten StralRen gegeben. Zudem befinden sich im Nahbereich techni-
sche Retentionsbecken. Die naturasthetischen Eigenwerte ,Vielfalt”, ,Naturnéhe”
und ,Eigenart der Landschaft” sind mittel bis gering entwickelt. Zum Schénbach
wird ein Abstand eingehalten

Qualitat des
Standorts fiir die
Schutzgut Arten
und Biotope und
Risikoanalyse

Das Plangebiet enthélt keine besonders schutzwiirdigen Biotope. In einer arten-
schutzrechtlichen Relevanzpriifung wurde festgestellt, dass artenschutzrechtliche
Verbotstatbestdande gemaR § 44 Abs. 1 BNatSchG vom Planvorhaben nicht betroffen
sind. Dazu stellt der Gutachter fest: ,Aufgrund der Kulissenwirkung (125 m zwischen
Strafse und Gehdlzen) ist ein Vorkommen der Feldlerche mit hinreichender Sicherheit
auszuschliefSen. Wéhrend der Begehung am 29.06.2024 konnten weder auf der Fld-
che noch im weiteren Umfeld Feldlerchen festgestellt werden. Andere bodenbrtii-
tende Vogelarten finden hier ebenfalls keine geeigneten Strukturen.

In den Baumbestdnden sind Brutméglichkeiten fiir Freibriiter vorhanden. Héhlen o-
der Nischen sind in den jungen Baumbesténden nicht vorhanden.

Weiter ist anzunehmen, dass der VVorhabenbereich von europdischen Vogelarten als
Nahrungshabitat genutzt wird. Aufgrund der im Umfeld ausreichend vorhandenen
gleich- oder héherwertigen Strukturen ist nicht von einem essenziellen Nahrungsha-
bitat auszugehen.”

Die heutige intensiv landwirtschaftlich bewirtschaftete Flache des Plangebietes
stellt einen Lebens- und Teillebensraum allgemeiner Bedeutung dar. Das Marktge-
lande mit dem Geb&ude, den Fahrflachen und Stellplatzen bedingt einen hohen Ver-
siegelungsgrad. Dieser flihrt zu einem erheblichen Verlust bisheriger Lebens- und
Teillebensraume. Die Biotopqualitat im angrenzenden Landschaftsraum kann leicht
gemindert werden. Im Rahmen von PflanzmaBnahmen auf dem Grundstiick des
Marktes, sowie durch ein naturnah gestaltetes Versickerungs- und Riickhaltebecken
in der Schénbachaue, werden in gewissem Umfang neue extensive Lebensrdaume
angelegt und unterhalten. Sie kénnen einen teilweisen Ausgleich der Beeintrachti-
gungen beim Schutzgut Arten und Biotope bewirken.

Baumpflanzungen innerhalb des Marktgelandes und die extensiven Grinlandfla-
chen im Norden und Stiden des Marktes erfordern eine substanzielle Kompensation
des Eingriffs in das Schutzgut Arten und Biotope.

Qualitat des
Standorts fiir die
Schutzgut Boden
und Risikoanalyse

Im Plangebiet sind die Bodenfunktionen “Natirliche Bodenfruchtbarkeit”, ,, Aus-
gleichskorper im Wasserkreislauf” und “Filter und Puffer fir Schadstoffe” in einer
mittleren bis hohen Wertigkeit ausgebildet.

Durch Uberbauung und Versiegelung von Béden gehen alle Bodenfunktionen voll-
standig verloren. Nur im Bereich kiinftiger Griinflachen, sofern diese unbeeintrach-
tigt von BaumaRnahmen bleiben, kdnnen die Bodenfunktionen erhalten werden.

Der Eingriff in das Schutzgut Boden ist im Plangebiet erheblich. Zu 2/3 gehen ermit-
telte Okopunkte beim Schutzgut Boden dauerhaft verloren. Die Kompensation des
Eingriffs in das Schutzgut soll im Rahmen eines Ankaufs von Okopunkten schutzgut-
Ubergreifen zum Schutzgut Arten und Biotope vom Marktbetreiber kompensiert
werden.




Qualitat des
Standorts fiir die
Schutzgut Wasser-
haushalt und
Risikoanalyse

Die Standortfaktoren im Plangebiet ergeben beim Schutzgut Wasserhaushalt eine
differenzierte Bewertung. Im Ergebnis liegen mittlere bis geringe Voraussetzungen
zur Neubildung von Grundwassers im Plangebiet vor. Hinsichtlich des Schutzes von
Grundwassers vor Verunreinigungen sind dagegen hohe bis mittlere Eignungswerte
anzusetzen. Insbesondere aufgrund der ackerbaulichen Nutzung mit haufigem
Maisanbau kommt es zu einer geringen Eignung des Standortes in Bezug auf die Ab-
flussregulationsfunktion.

Die Funktionen des Standortes fir den Wasserhaushalt gehen im Bereich tiberbau-
ter und versiegelter Flachen vollstdndig verloren. Betroffen ist vor allem der Grund-
wasserhaushalt. Eine potentiell starke Gefahrdung des Grundwassers durch den Ein-
trag wasserverunreinigender Stoffe wird dagegen nicht gesehen. Niederschlagswas-
ser im Bereich der geplanten Fahr-und Stellplatzflaichen wird iber ein Absetzbecken
gereinigt, bevor es in den Schonbach eingeleitet wird. Als Manko bestehen bleiben
die im Plangebiet deutlich reduzierten Griinflachen, auf denen eine Neubildung von
Grundwasser weiterhin gegeben sein wird.

Qualitat des
Standorts fiir die
Schutzgut Klima
und Risikoanalyse

Das Plangebiet zeichnet sich als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet aus. Es ist Teil
eines groRraumigen Einzugsgebietes fur Kaltluft. Die Luftleitbahn ,,Schénbachniede-
rung” ist siedlungsklimatisch fiir die Gemeinde Durchhausen von geringer Relevanz,
da das Marktgeldnde am 6stlichen Ortsrand unterhalb der bebauten Ortslage liegt.

Beriicksichtigung der
Umweltbelange
im Rahmen der
Bauleitplanung

Die Umweltbelange wurden im Bebauungsplanverfahren durch eine Ubernahme der
Festsetzungsempfehlungen aus der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung in den Vor-
habenbezogenen Bebauungsplan beriicksichtigt. Vermeidungs-, und AusgleichsmaR-
nahmen wurden in den Vorhaben- und ErschlieBungsplan Gbernommen.

Fazit

Als Ergebnis der Umweltpriifung kann festgestellt werden:

= Das Planvorhaben ist mit erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgiter verbun-
den. Diese werden zum Teil erheblich und zumeist dauerhaft infolge der bau-, an-
lagen-, betriebsbedingte Ansiedlung des Lebensmittelmarktes beeintrachtigt. Un-
ter Beriicksichtigung der Qualitat der Schutzgiter im Plangebiet ist der Eingriff je-
doch von allgemeiner Erheblichkeit und ausgleichbar.

Durch den Eingriff werden Schutzgiiter dauerhaft und erheblich beeintrachtigt.
Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen sowie festgesetzte AusgleichsmaR-
nahmen kdnnen die Beeintrachtigungen auf ein vertretbares MaR reduzieren, teil-
weise oder vollstandig kompensieren.

Zur vollstandigen Kompensation des Eingriffs in Natur und Landschaft, hier insbe-
sondere des Schutzgutes Boden, bedarf es ErsatzmalRnahmen auBerhalb des Plan-
gebietes. Da es dem Markteigentiimer logistisch nicht moglich ist, naturschutz-
fachliche KompensationsmalRnahmen selbst zu erstellen und zu unterhalten, wird
der Eigentiimer in handelbaren Okokonto Okopunkte kaufen.

= Der Eingriff in Natur und Landschaft ist am vorgesehenen Standort gerechtfertigt.
Das Integritatsinteresse von Natur und Landschaft kann hinter den stadtebauli-
chen Zielen der Gemeinde, hier der Errichtung eines Lebensmittelmarktes, zuriick-
gestellt werden. Daraus ergibt sich jedoch fiir die baurechtliche Abwéagung eine
besondere Beriicksichtigung des Kompensationsinteresses von Natur und Land-
schaft, insbesondere des Schutzgutes Boden.
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Anl. 1 zum Umweltbericht
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SO ,Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Entwurf zur Offenlage gemaR § 3 Abs. 2 BauGB / Stand 27.01.2026

Ludger GroRe Scharmann Flachennutzungs- und LandschaftsPlanung
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1 Einflhrung

1.1 Anlass zur Planung

Die Gemeinde Durchhausen, - Trager der Bauleitplanung -, verfiigt bisher Gber keinen Lebensmittel-
markt. Fir die Durchhausener Biirgerschaft bedeutet dies, um Einkdufe von Lebensmitteln des taglichen
Bedarfs zu tatigen, stets benachbarte Stadte und Gemeinden aufzusuchen, zumeist mit dem PKW.

Die MGR Zweite Immobilienverwaltung Stiftung & Co. KG, Manfred-Roth-Str. 7, 90766 Fiirth, - Vorhaben-
trager -, beabsichtigt diese Deckungsliicke in Durchhausen durch den Bau eine Filiale der Lebensmittel-
kette NORMA zu schlielRen. Fir eine erfolgreiche, dauerhaft Ansiedlung des Lebensmittel-Discounters
bedarf es neben der 6rtlichen Kundschaft zusatzlich eines strategisch guten Standortes, um Kunden aus
dem Durchgangsverkehr zu gewinnen.

Der geplante Lebensmittelmarkt soll am 6stlichen Ortsrand der Gemeinde Durchhausen, auf den Flursti-
cken Nrn. 243, 242 und 241 (teilweise), erstellt werden.

Ein Kreisverkehrsplatz im Zuge der LandesstralRe L 432 grenzt im Slidwesten unmittelbar an das geplante
Baugrundstiick an. Nach Westen hin durchquert die L 432 die Ortslage Durchhausen, nach Osten hin
flihrt sie Uber Seitingen-Oberflacht in Richtung Tuttlingen. Vom Kreisverkehrsplatz aus zweigt nach Nor-
den, Richtung Gunningen, die KreisstraBe K 5915 ab. Von der KreisstraRRe aus soll der geplante Lebens-
mittelmarkt angefahren werden.

(Text aus der Begriindung zum Planvorhaben)

Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan SO ,Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen sollen auf Ba-
sis eines Vorhaben- und ErschlieBungsplans nach § 12 BauGB (Baugesetzbuch) die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fiir die Ansiedlung des Marktes geschaffen werden.

Das Planvorhaben stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft nach § 14 BNatSchG (Bundesnaturschutz-
gesetz) dar. GemaR § 15 Abs. 1 und 2 BNatSchG ist der Verursacher des Eingriffs verpflichtet, vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen und unvermeidbare Beeintrachtigungen
durch MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (AusgleichsmaRnahmen)
oder zu ersetzen (Ersatzmalnahmen).

Die naturschutzrechtliche Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung stellt dafiir die Grundlage dar.

1.2 Lage des Plangebietes

Das Plangebiet liegt nahe des 6stlichen Ortsrandes der Gemeinde Durchhausen, norddstlich unmittelbar
angrenzend an den Kreisverkehrsplatz (KVP) im Zuge der L 432 von Durchhausen Richtung Seitigen-Ober-
flacht. Vom KVP zweigt nach Norden die K 5915 Richtung Gunningen, Hausen ob Verena und Spaichingen
ab.

Es erstreckt sich Uber die FIst.-Nrn. 241 (teilweise), 242 und 243. Zudem werden fir die Zufahrt zum ge-
planten Markt und fiir eine erforderliche Linksabbiegespur Teile des Flst.-Nr. 240 der Kreisstrafle in An-
spruch genommen. Ein geplanter Ful3- und Radweg soll entlang der L 432, auf dem Flurstilick der Landes-
stralRe erstellt werden und das Ortsgebiet mit dem Lebensmittelmarkt verbinden.



Abb. 1: Ubersichtslageplan
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Abb. 2: Lageplan BESTAND




1.3 Rechtsgrundlagen

In Bebauungsplanverfahren ist tiber die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz von Eingriffen in Na-
tur und Landschaft nach den Vorschriften des BauGB zu entscheiden, wenn auf Grund der Aufstellung,
Anderung, Erginzung oder Aufhebung von Bauleitpldnen oder Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3
BauGB Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind.

§ 1a Abs. 2 BauGB schreibt vor das mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden
soll (§ 1a Abs. 2 BauGB)

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes
sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe
a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem BNatSchG) sind in der Abwagung nach § 1
Abs. 7 BauGB zu beriicksichtigen. Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstellung und Festsetzungen
nach den §§ 5 und 9 als Flache oder MaBRnahmen zum Ausgleich nach § 1a Abs. 3 BauGB.

Vermeidung der zu erwartenden Eingriffe

Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeintrdachtigungen von Natur und Land-
schaft zu unterlassen. Im Bebauungsplanverfahren muss die Gemeinde gemal § 1a BauGB versuchen,
ihre stadtebaulichen Ziele mit moglichst geringen Eingriffen zu erreichen. Das bedeutet, dass die Ge-
meinde mit Grund und Boden sparsam und schonend umgehen, vor einer zusatzlichen Inanspruchnahme
von Flachen die Moglichkeiten zur Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtungen und andere
Mafnahmen zur Innenentwicklung nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal’ begren-
zen soll.

Ausgleich und Ersatz der zu erwartenden Eingriffe

Unvermeidbare Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sind gemaR § 1a
Abs. 3 BauGB durch MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen - Aus-
gleichs- und ErsatzmalRnahmen. Ein Eingriff ist naturschutzrechtlich ausgeglichen, wenn und sobald die
beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushaltes wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.

Abwidgung nach § 1 Abs. 7 BauGB

Vermeidungs-, Ausgleichs- und ErsatzmalRinahmen sind gemaR § 1a Abs. 3 BauGB in der Abwagung nach
§ 1 Abs. 7 BauGB zu bericksichtigen.

Zum erforderlichen Abwagungsmaterial gehort eine Zusammenstellung, was nach Art und Umfang an
Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen maximal notwendig ist, um eine vollstandige Kompensation der Ein-
griffsfolgen zu erreichen. Auf der Basis einer fachgerechten Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung kann
die Gemeinde Uber den Ausgleich und Ersatz der zu erwartenden Eingriffe in der Abwagung nach § 1 Abs.
6 BauGB entscheiden und dabei einen naturschutzrechtlichen Vollausgleich oder Teilausgleich beschlie-
Ren. Umweltschiitzende Belange sind dabei als gewichtiger Faktor in die Abwagung einzustellen und ge-
geniber anderen 6ffentlichen und privaten Belange gerecht untereinander und gegeneinander abzuwa-
gen.

Einen abstrakten Vorrang der Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege vor den in der Bau-
leitplanung zu bericksichtigenden anderen Belangen gibt es nicht. Die Belange des Naturschutzes haben
dennoch eine herausragende Bedeutung. In einer Begriindung sollte das Ergebnis der Abwagung nach-
vollziehbar dargelegt werden.



Der gesetzlich geforderte Vollausgleich, ein biologischer ist ohnehin kaum moglich, kann also nur im Rah-
men einer ordnungsgemaRen Abwagung nach § 1 Abs. 6 in Verbindung mit § 1a BauGB liberwunden
werden. Die Rechtsprechung sieht das Abwagungsgebot als verletzt an, wenn

1. eine sachgerechte Abwagung Gberhaupt nicht stattfindet,

2. in die Abwagung an Belange nicht eingestellt wird, was nach Lage der Dinge in sie eingestellt werden
muss,

3. die Bedeutung der betroffenen 6ffentlichen und privaten Belange verkannt wird oder deren Aus-
gleich zwischen ihnen in einer Weise vorgenommen wird, der zur objektiven Gewichtung einzelner
Belange auRer Verhiltnis steht.

Zuordnung von Eingriff und Ausgleich

Eine Verknipfung von Eingriff und Ausgleich ist unmittelbar gegeben, wenn der Ausgleich auf dem Ein-
griffsgrundstiick erfolgt (§ 1a Abs. 3 BauGB). GemaR § 135a Abs. 1 BauGB sind festgesetzte MaBnahmen
zum Ausgleich vom Vorhabentréger, im Regelfall vom Bauherrn, durchzufiihren.

§ 1a Abs. 3 BauGB eroffnet die Moglichkeit Ausgleichsflachen und Mallnahmen auf den Baugrundsti-
cken oder an anderer Stelle festzusetzen. § 135a Abs. 2 BauGB stellt klar, dass an anderer Stelle durchge-
flhrte Ausgleichsflaichen oder -malnahmen den Grundstiicken, auf den Eingriffe zu erwarten sind, zuge-
ordnet werden kdnnen. Die Gemeinde soll hier an Stelle und auf Kosten der Eingriffsverursacher Aus-
gleichs- und ErsatzmalRnahmen durchfiihren und auch die hierfiir erforderlichen Flachen bereitstellen.
Die MaBnahmen kdnnen bereits vor den Baumafnahmen und der Zuordnung durchgefiihrt werden.

Sicherung von Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen

AusgleichsmaBnahmen werden im Bebauungsplan nach § 9 Abs. 1ai.V. mit § 1a Abs. 3 BauGB als "Fla-
chen oder MaBnahmen zum Ausgleich" festgesetzt. Innerhalb des Plangebietes kénnen Ausgleichsfla-
chen im Rahmen einer gesetzlichen Bodenordnung nach § 55 BauGB zur Verfligung gestellt werden.

Fihrt die Gemeinde ErsatzmaBnahmen auRerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans durch, wird
dariiber in der Regel ein Offentlich-rechtlicher Vertrag zwischen der Gemeinde Durchhausen und dem
Land Baden-Wirttemberg, vertreten durch die zustdndige Naturschutzbehérde, geschlossen.

KompensationsmaBnahmen kénnen auch auf Flurstiicken des Bauherrn aulRerhalb des Geltungsbereichs
des Bebauungsplans durchgefiihrt werden. Sie werden im Rahmen des Durchfiihrungsvertrages gemaR
§ 12 BauGB abgesichert werden.

Kostenerstattung fiir die Gemeinde

Die Kosten der Gemeinde zur Deckung ihres Aufwands flir Mallnahmen zum Ausgleich und fiir die Bereit-
stellung der fiir Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen erforderlichen Flachen kann diese nach § 135a Abs. 3
BauGB geltend machen, sobald die Grundstiicke, auf denen Eingriffe zu erwarten sind, baulich genutzt
werden dirfen.



1.4 Formliche Abgrenzung der Bestandteile des Untersuchungsraumes

Zum Untersuchungsraum gehoren in erster Linie die vom Vorhaben direkt in Anspruch genommenen Fla-
chen (= Eingriffsraum). Einbezogen werden auRerdem Bereiche, die vom Vorhaben indirekt erheblich
oder nachhaltig beeintrachtigt werden kdnnen (= Wirkraum).

In Bezug auf das Landschaftsbild wurden zudem Fernwirkungen des geplanten Bauvorhabens untersucht.
Auswirkungen auf das FlieBgewdassersystem Schénbach - Elta - Donau lagen der Beurteilung des Eingriffs
beim Schutzgut Wasserhaushalt zu Grunde.

Auch der Kompensationsraum ist Teil des Untersuchungsraumes. In ihm liegen alle Flachen, die zur
Durchfiihrung von Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen erforderlich sind.

Die Abgrenzung der verschiedenen Bestandteile des Untersuchungsraumes wurden im Zuge der
Ermittlung der Projektwirkungen und der Entwicklung von ErsatzmalRnahmen kontinuierlich Gberprift.
Dariiber hinaus gehende, flaichenbezogene, erhebliche und nachhaltige Projektwirkungen im Sinne der
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung sind nicht zu erwarten.

1.5 Kurzbeschreibung von Untersuchungsraum und Plangebiet

Das Plangebiet befindet sich 6stlich der Ortslage Durchhausen in einem Abstand von 115 m vom nachst-
gelegenen Wohnhaus des Wohngebietes Breitwiesen. Erreicht wird das Plangebiet lber die innerértliche
L 432, einen Kreisverkehrsplatz im Zuge der L 432 und der K 5915, von der aus eine Zufahrt zum Marktge-
lande geschaffen werden soll. Von der Einmiindung der StraBe Am Buchwald (Wohngebiet Breitwiesen)
bis zum Parkplatz des Lebensmittelmarktes sind an Fahrstrecke ca. 235 m zuriick zu legen.

Der 6278 qm grolRe Geltungsbereich des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans wird derzeit vor allem
durch eine ackerbauliche Nutzung (72,7 % aktuell mit Maisanbau) gepragt. Auf der Westseite, entlang
der K 5915, findet sich ein grasbewachsenes Bankett, Gbergehend in eine Grasmulde zur Ableitung von
StralRenoberflaichenwasser. Daneben verlauft ein ca. 1,40 m breiter wassergebundener Pfad vom KVP bis
zum Schonbach. Im Norden schlief3t sich ein Grasbestand an die Ackerflache an. Die norddstliche Ecke
des Grasbestandes ist umzaunt. Sie beinhaltet ein Regenliberlaufbecken aus Beton, mit Grasbewuchs,

2 Kiefern und ein paar Zierstrauchern.

Das Umfeld des Plangebietes ist landwirtschaftlich gepragt. In Ostlicher slidlicher Richtung trifft man aus
auf ausgedehnte, intensiv bewirtschaftete Ackerflur. Auch noérdlich des Schénbachs sind Ackerflachen
verbreitet. Nordlich des Plangebietes verlauft der Schénbach mit Ufergehdlzen, die gelegentlich auf den
Stock gesetzt werden. Neben einem Fahrweg auf der Siidseite des Baches, stofRen einige Wiesenflachen
an, jedoch reichen auch viele Ackerflachen bis an den Uferrand.

Ostlich der KreisstraRe bis zum Ortsrand, im Gewann Eglisau, priagen Weideflidchen, vor allem fiir Rinder
das Umfeld. Im Querrungsbereich der Kreisstralle mit dem Schénbach und vom Kreisverkehrsplatz bis
zur Ortseinfahrt nach Durchhausen sind inzwischen mittelgroBkronige Baume herangewachsen. Zusam-
men mit den Ufergehdlzen gliedern sie das ansonsten wenig Gehdolzstrukturen aufweisende Umfeld.



2 Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich

Die Eignung und Empfindlichkeit der Landschaftspotentiale wurde im Umweltbericht mit Umweltpriifung
gemal §§ 2 und 2a BauGB dargestellt.

2.1 Bewertungsmethode

Eine verbindliche Methode zur Ermittlung der 6kologischen Wertigkeit der Schutzgiter, zur Quantifizie-
rung der Eingriffsfolgen fiir den Naturhaushalt und fiir das Landschaftsbild und zur Bemessung der Kom-
pensationserfordernisse ist in Baden-Wiirttemberg nicht vorgegeben.

Zur sachgerechten Beurteilung der Belange des Naturhaushaltes beim Schutzgut Arten und Biotope, zur
Nachvollziehbarkeit der Bewertungen und der vorgeschlagenen Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen und
zur besseren Vergleichbarkeit von Entscheidungen hat sich eine formalisierte Berechnungsmethode
etabliert. Sie basiert auf der Biotopwertliste der Okokonto-Verordnung (OKVO). Begleitend wird in dieser
Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung eine verbal-argumentative Bewertung vorgenommen.

Beim Schutzgut Boden erfolgt die Bewertung auf der Grundlage des von der Landesanstalt fiir Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg herausgegebenen Leitfadens: “Bewertung von Béden
nach ihrer Leistungsfihigkeit. Leitfaden fiir Planungen und Gestattungsverfahren. Bodenschutz 23”.

Die weiteren Schutzgiiter Wasserhaushalt, Klima und Landschaftsbild werden verbal-argumentativ be-
wertet.

10



2.2 Flachenbilanz

Vorhabenbezogener Bebauungsplan SO , Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen

Ergebnisse der Bestandsaufnahme - BESTAND - in% Festsetzungen innerhalb des Plangebietes - PLANUNG - in %
Bebaute und versiegelte Flachen | Bebaute und versiegelte Flichen
Gebaude, Bauwerke 86 1,37 % Gebaude, Bauwerke 1.594 25,39 %
Asphaltierte Flachen 1.235 19.67 %
Gepflasterte Flachen, wasserdurchlassig 1.259 20,04 %
Zwischensumme 86 1,37 % Zwischensumme 4.088 65,10 %
| Teilversiegelte und teilweise versiegelte Flachen [ Teilversiegelte und teilweise versiegelte Flachen |
Weg mit wassergebundener Decke 233 3,71 % Weg mit wassergebundener Decke 263 4,19 %
Zwischensumme 233 3,71 % Zwischensumme 263 4,19 %
| Landwirtschaftliche Flachen I Landwirtschaftliche Flachen |
Ackerflachen 4.563 72,68 %
Grinland 880 14,02 %
Zwischensumme 5.443 86,70 % Zwischensumme 0 0,00 %
Sonstige Biotop- und Nutzungstypen | Sonstige Biotop- und Nutzungstypen
Intensivgriinland entlang der KreisstralRe 516 8,22 % Magerwiese i. V. mit bestehenden Baumen 743 11,83 %
Magerwiese i. V. mit geplanten Bdumen 465 7,41 %
Intensivgriinland 290 4,62 %
Intensivgriinland i.V. mit Baumen 308 491 %
Intensivgrinland i.V. mit Strauchern 81 1,29 %
Geschnittene Hecke (Heckenzaun) 40 0,64 %
Zwischensumme 516 8,22 % Zwischensumme 1.927 30,70 %
Summe 6.278 100,00 % Summe 6.278 100,00 %
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2.3 Schutzgut Arten und Biotope

Bilanzierung nach Biotoptypen

Wertermittlung BESTAND Vorhabenbezogener Bebauungsplan SO, Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen
Lfd. Nr. Biotop- Biotoptyp / Nutzungstyp Nutzung OKVO - Module Fliche Stiick- Bio- Okopunkte
im BT- Nr. in m? zahl topwert
Plan Baume
F P F w FxW
1a 33.41  Fettwiese mittlerer Standorte 8-13-19 8-13 880 13 11.440
2a-2e | 33.60  |ntensivgriinland und Griinlandansaat 5 Teilflichen 6 6 516 6 3.096
3a 37.11  Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 4-8 4 4.563 4 18.252
4a 45.10-  Baumgruppen und Einzelbdume auf sehr ge- (18+80)*8 7 5.488
45.30a  ring- bis geringwertigen Biotoptypen
5a 60.10  von Bauwerken bestandene Fliche Regeniiberlaufbecken 9-11-18 1 86 86
6a-6b | 60.23  \Weg mit wassergebundener Decke 2-4 2 233 2 466
Summen Bestand Schutzgut Arten und Biotope 6.278 7 38.828
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Wertermittlung PLANUNG

Vorhabenbezogener Bebauungsplan SO , Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen

Lfd. Nr. Biotop- Biotoptyp / Nutzungstyp Nutzung OKVO - Module Fliche Stiick- Bio- Okopunkte
im BT- Nr. in m? zahl topwert
Plan Biume
F P F w FxW
Biotop- und Nutzungstypen
la-1b | 33.43  \Magerwiese mittlerer Standorte 2 Teilfl. mit best. Biumen (s. unten) ~ 12-21-32  12-21-27 743 21 15.603
1c 33.43  Magerwiese mittlerer Standorte 1 Teilfliche im Siiden 12-21-32 12-21-27 465 21 9.765
2a-2f | 33.60 |ntensivgriinland und Griinlandansaat 6 Teilflichen 6 6 290 6 1.740
2g-2k | 33.60 |ntensivgriinland und Griinlandansaat 2 Teilf!échen. i.V.m. mittelgroRkroni- 6 6 308 6 1848
gen Baumen (s. unten)
21-2m | 33.60  |ntensivgriinland und Griinlandansaat 2 Teilflachen i. V. m. Strauchern 6 6

42.20  Gebiisch mittlerer Standorte Strauchern 9-16-27 10-14-16 o 10 510
3a 44.30  Heckenzaun 1 Teilfliche 4-6 4 40 4 160

Bewertung Bdume Formel Anzahl
1azu1b groRkronige Bdume bestehende Bdume (18+80)*8 3 2.352
2u 1c groRkronige Baume bestehende Baume (18+80)*8 2 1.568
zu da mittelgroRkronige Baume Neupflanzungen im NO (18+60)*6 1 468
zu 4b mittelgroRkronige Baume Neupflanzungen im W Fassade (18+60)*6 6 2.808
zu 4c mittelgroRkronige Bdume Neupflanzungen Stellplatze Mitte (18+60)*6 2 936
zu 4d mittelgroRkronige Baume Neupflanzungen, Stellpldtze im O (18+60)*6 3 1.404
2u de mittelgroRkronige Biume Neupflanzungen, groRkronige (18+60)"8 ) 1.248

Baume im Sitiden
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Bebaute und versiegelte Flachen

>35¢ 16010 Von Bauwerken bestandene Fliche i;ﬁ:’;mhe“ (RUB, Marktgebude, 1 1.594 1 1.594
6a-6g | 60.21 Véllig versiegelte StraBe oder Platz 7 Teilflichen 1 1.235 1 1.235
7a-7b  160.22 Gepflasterte StraRe oder Platz 2 Teilflachen am Marktgebaude 1-2 378 1 378
8a-8e |g60.22 Gepflasterte StraRe oder Platz 5 Teilflichen Stellplitze 1-2 881 1 881
4a-4d | 6023 Weg mit wassergebundener Decke FuR- und Radweg 2-4 263 2 526
Summen PLANUNG Schutzgut Arten und Biotope 6.278 45.324
abzgl. Summe BESTAND 6.278 38.828
Ausgleichsiiberschuss Schutzgut Arten und Biotope 6.496
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Verbal-argumentative Beurteilung

Merkmal Schutzgut

Lebensraum wildlebender Flora und Fauna

Potentielle Projektwirkungen

arten.

= Minderung der Biotopqualitat in benachbarten Lebensrdumen durch Stérun-

gen.

= Verlust von Lebens- und Teillebensrdumen reprasentativer Tier- und Pflanzen-

Vorbelastungen

115m

= betoniertes Regeniiberlaufbecken im Plangebiet; Kreisverkehrsplatz, Landes-
stralRe und KreisstraBe im unmittelbaren Umfeld; Wohngebiet im Abstand von

Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung

Nr.

Vi

V2

Art
Erhalt von Bidumen

Erhalt der vorhandenen Baume auf Flst.-Nr. 241 im umzaunten Bereich
des RUB (2 Kiefern, 1 Kirsche).

Erhalt der im Plangebiet im NW an der Kreisstrale vorhandenen Esche.

Erhalt von Baumen

Erhalt des Feldahorn nordostlich des KVP, Flst.-Nr. 243.

Sofern moglich, Erhalt des Apfelbaums nérdlich am KVP, an der K 5915
(auBerhalb Plangebiet).

Verbleibende
erhebliche Beeintrachtigungen

ja nein

0

AusgleichsmaRnahmen innerhalb des Plangebietes

Nr.

Al

Art

Pfg 1 - Umwandlung der Fettwiese in eine extensive Magerwiese im
nordlichen Umfeld des RUB (Teilfliche von Flst.-Nr. 241)

Umwandlung des Griinlands in ein den Bodenverhaltnissen entspre-
chendes extensives und artenreiches Griinland.

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fir die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fir die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Mahgut ist nach der Mahd unverziglich abzurdumen und kann als
Grunfutter verwendet werden. Sobald sich das Griinland artenreicher
entwickelt, kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

Eingriff ausgeglichen
ja nein

[
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A2

A3

A4

A5

A6

A7

A8

Pfg 2 - Anlage und Unterhaltung einer extensiven Magerwiese siidlich
der Stellplatzanlage

Einsaat der Flache mit einer standortgerechten Blumenwiesenmi-
schung, z.B. Fa. Rieger-Hofmann, Typ 01 Blumenwiese

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fir die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fir die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Méhgut ist nach der Mahd unverziiglich abzurdumen und kann als
Grinfutter verwendet werden. Sobald sich das Grinland artenreicher
entwickelt, kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

Pfg 3 - Pflanzung von 2 groRkronigen und 3 mittelgroBkronigen heimi-
schen Laubbdumen auf der unter A2 bezeichneten Magerwiese auf
Fist.-Nr. 243

2 Sttick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 18-20 und 3 Stiick H 3xv. mDB,
PflanzgroRe 16-18

(Hochstamm dreimal verpflanzt mit Drahtballen, PflanzgréRe mit Stammum-
fang in 1 m Héhe von 18 bis 20 cm)

Pfg 4 - Pflanzung von 6 mittelgroBkronigen heimischen Laubbaumen
an Westseite des Marktgebaudes auf Fist.-Nr. 241 und 243

6 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

Pfg 5 - Pflanzung eines mittelgroBkronigen, heimischen Laubbaum im
Nordosten, am Marktgebaude auf Flst.-Nr. 241

1 Stlick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 16-18

Pfg 6 - Pflanzung von 2 mittelgroRkronigen, heimischen Laubbdumen

im Zentrum der Stellplatzanlage; Baumscheibe und Anfahrschutz; auf
Flst.-Nr. 243

2 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 16-18

Pfg 7 - Pflanzung von 3 mittelgroRkronigen, heimischen Laubbdumen
im Osten der Stellplatzanlage; begriinte Bodenflachen der drei Stand-
orte in einer Breite von jeweils 2,70 * 5,00 m; auf Fist.-Nr. 243

3 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

Pfg 8 - Pflanzung einer geschnittenen Hecke aus heimischen
Straucher entlang der 6stlichen Stellplatzflache, Flst.-Nr. 243

Lange 43 m, Pflanzabstand ca. 0,50 m; (z.B. Gewdhnlicher Liguster,
Ligustrum vulgare, verpfl. Str. im Container, 60-100

ErsatzmalBnahmen auBerhalb des Plangebietes

Nr.

Art

ErsatzmalRnahmen sind nicht erforderlich.

Erlduterungen

Das Plangebiet weist im Bestand kaum héherwertigen Biotopstrukturen auf. Aufgrund der in der OKVO sehr

niedrigen Einstufung des Biotoptyps Nr. 37.11 ,, Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation”, der rund
73 % des Plangebietes ausmacht, und der festgesetzten extensiven Bewirtschaftung der Wiesenflachen im
Siden und im Norden, einschlieRlich der zusatzlichen Baumpflanzungen, fihrt zu einem vollstandigen Aus-
gleich des mit dem Bauvorhaben verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft.
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2.4 Schutzgut Boden

Bilanzierung Schutzgut Boden

Grundlage: LUBW: Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsféhigkeit. Leitfaden fiir Planungen und Gestattungsverfahren. Bodenschutz 23. Stand 02/2010.

Tabelle 1: Flachenbilanz

Bestand Bestand Bestand Planung Planung Planung Differenz
in m? Ansatz in % Ansatz in m? in m? Ansatzin % Ansatz in m? Ansatz in m?

Versiegelte Boden
Gebiude, Bauwerke 86 100 % 86 1.594 100 % 1.594
Asphaltierte und betonierte Flachen 1.235 100 % 1.235
Summe versiegelter Boden 86 2.829 -2.743
Teilversiegelte und teilweise versiegelte Boden
Weg mit wassergebundener Decke 233 100 % 233 263 100 % 263
Gepflasterte, wasserdurchldssige Flachen 1.259 100 % 1.259
Summe teilversiegelte und teilweise versiegelte Béden 233 1.522 -1.289
Nicht versiegelte B6den
Fettwiese und Magerwiese 880 100 % 880 1.208 100 % 1.208
Intensivgriinland 516 100 % 516 679 100 % 679
Ackerflachen 4.563 100 % 4.563
Sonstige Biotop- und Nutzungstypen 40 100 % 40
Summe nicht versiegelter Boden 5.959 1.927 4.032
Gesamtsumme 6.278 6.278
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Tabelle 2: Bodenbewertung Bestand

Natiirliche Ausgleichskorper Filter und Puf- Sonderstandort Wertstufe Okopunkte Flachenanteil Okopunkte
Bewertungsklassen Bodenfrucht- im Wasser- fer fur Schad- fur natiirliche Gesamt- jem? im Plangebiet )3
. . . 2 -
fiir Bodenfunktionen )1 barkeit kreislauf stoffe Vegetation bewertung ) (x4) inm
Funktionserfiillung: 0 = keine, 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch / n.b. = nicht bewertet
1 2 3 4 | 5 | 6 7 8 9
Versiegelte Boden

Gebaude, Bauwerke 0,0 0,0 0,0 keine hohe 0,00 0,00 86 0

oder
Asphaltierte und betonierte Flachen sehr hohe
Teilweise versiegelte und teilversie- Bewertung
gelte Boden
Weg mit wassergebundener Decke 0,0 0,5 0,5 0,33 1,33 233 311
Gepflasterte, wasserdurchlassige
Stellplatze
Nicht versiegelte Boden
Fettwiese und Magerwiese 2,5 2,5 3,5 2,83 11,33 881 9.973
Intensivgriinland 2,5 2,5 3,5 2,83 11,33 519 5.848
Ackerflachen 2,5 2,5 3,5 2,83 11,33 4.562 51.714
Sonstige Biotop- und Nutzungstypen

Summen 6.282 67.846

)1 LGRB Bodenkarte BK50: Gesamtbewertung unter landwirtschaftlicher Nutzung fiir die Kartiereinheiten h82.

)2 Alle Flachen im Plangebiet geh6ren zur Bodengruppe h82 Mdgig tiefes und tiefes Kolluvium aus holozéinen Abschwemmmassen. Lediglich 75 gm im Nordosten sind einer anderen
Bodengruppe zugeordnet. Hier befindet sich jedoch das betonierte RUB.

)3 Summenabweichungen durch Berechnung mit Dezimalstellen

Tabelle 3: Bodenbewertung Planung (Bebauungsplan)
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Bewertungsklassen fiir Bodenfunktionen Natirliche Ausgleichskor- Filter und Puf- Sonderstandort Wertstufe Okopunkte je Flachenanteil Okopunkte
1 Bodenfrucht- per im Wasser- fer fiir Schad- fiir natiirliche Gesamt- m? im Plangebiet )2
) barkeit kreislauf stoffe Vegetation bewertung in m?
Funktionserfiillung: 0 = keine, 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch
1 2 3 | 4 | 5 | 6 7 8 9
Versiegelte Boden
Gebiude, Bauwerke 0,0 0,0 0,0 keine hohe 0,00 0,00 1.594 0
oder
i i 3 0,0 0,0 0,0 0,00 0,00
Asphaltierte und betonierte Flachen sehr hohe 1.235 0
Teilweise versiegelte und teilversiegelte Bewertung
Béden
Weg mit wassergebundener Decke 0,0 0,5 0,5 0,33 1,33 263 351
Gepflasterte, wasserdurchl. Stellplatze 0,0 0,5 0,5 0,33 1,33 1.259 1.679
Nicht versiegelte Boden
Fettwiese und Magerwiese 2,5 2,5 3,5 2,83 11,33 1.208 13.691
Intensivgriinland 2,5 2,5 3,5 2,83 11,33 679 7.695
Sonstige Biotop- und Nutzungstypen 2,5 2,5 3,5 2,83 11,33 40 453
Summen 6.278
Okopunkte Schutzgut Boden Planung 23.869
abzgl. Okopunkte Bestand -67.846
Ausgleichsdefizit (-) im Schutzgut Boden -43.977
Ausgleichsiiberschuss im Schutzgut Arten und Biotope 9.666
verbleibendes Ausgleichsdefizit im Schutzgut Boden 34.311

)1 LGRB Bodenkarte BK50: Gesamtbewertung unterlandwirtschaftlicher Nutzung fiir die Kartiereinheit h82.

)2 Summenabweichungen durch Berechnung mit Dezimalstellen
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Tabelle 4: Bodenbewertung Ausgleichs- und ErsatzmafBnahmen (Kompensation)

Bodenschutzrechtlicher Ausgleich des verbleibenden Ausgleichsdefizits

Fiir den bodenschutzrechtlichen Ausgleich stehen keine geeigneten, aufwertenden BodenmalRnahmen
zur Verfiigung. Daher erfolgt der Ausgleich schutzgutlibergreifend im Schutzgut Arten und Biotope durch
Ankauf von 34.500 Okopunkten im Handelbaren Okokonto.

Verbal-argumentative Bewertung

Merkmal Schutzgut  Naturboden mit gewachsenem Bodenprofil
und seinen physikalischen Bodeneigenschaften
Potentielle Projektwirkungen
Potentielle = Anlagen- und baubedingte Beseitigung des Naturkorpers Boden; damit vollstandi-
Projektwirkungen ger Verlust der Bodenfunktionen in diesen Bereichen und Veranderung des Boden-
wasserhaushalts.

= Baubedingter Verlust oder Beeintrachtigung der physikalischen Bodeneigenschaf-
ten durch Vermischungen von Bodenschichten beim Ausbau.

= Baubedingte Verdanderung der Bodenstruktur und des Bodengefliges angrenzender
Naturboden im Bereich der Baugrundstiicke durch Bodenverdichtungen bei Bau-
stellenbetrieb und -abwicklung.

Vorbelastungen = gering; betoniertes Regeniiberlaufbecken im Norden, nahe des Schénbachs

Verbleibende
erhebliche Beeintrachtigungen

Nr. Art ja nein

Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung

Erhalt natiirlich gewachsener Béden mit seinen Bodenfunktionen; ]
Sparsamer und schonender Umgang mit Boden

V3 Sachgerechter Umgang mit Boden

Beim Bodenabtrag im Bereich von Bauflachen sind der Oberboden und
der kulturfahige Unterboden bei den Erdarbeiten getrennt auszu-
bauen.

Der Oberboden ist zu sichern und sachgerecht zu lagern.

Soweit nach Abschluss der Hochbau- und der Belagsarbeiten sinnvoll,
sollen Teile des Oberbodens fiir den Bodenaufbau der Griinflachen im
Plangebiet verwendet werden.

Der verbleibende Oberboden soll zur Andeckung oder zur Verbesse-
rung der Boden auf (erodierten) Ackerflachen verwendet werden.

v4 Schutz von Boden auf den nicht iiberbaubaren Grundstiicksflachen

Zum Schutz der nicht iberbaubaren Bodenflachen im Bereich des ge-
planten Bauprojekts sind wahrend der Bauabwicklung geeignete Vor-
kehrungen zu ergreifen. Die Flachen dirfen nicht von schweren Ma-
schinen Gberfahren und nicht zur Ablagerung von Baustoffen oder zum
Abstellen von Maschinen genutzt werden. DIN 18920 ist zum Schutz
von Vegetationsflachen anzuwenden.
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AusgleichsmaBnahmen im Plangebiet EEES S RER Ry
Nr. Art ja nein

gemiR OKVO, Tab. 3: BodenmaRBnahmen / Nutzungsextensivierung ]

Al  Pfg1-Umwandlung der Fettwiese in eine extensive Magerwiese
im nordlichen Umfeld des RUB (Teilfliche von Flst.-Nr. 241)

Umwandlung des Griinlands in ein den Bodenverhaltnissen entspre-
chendes extensives und artenreiches Griinland.

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fir die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fir die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Mahgut ist nach der Mahd unverziglich abzurdumen und kann als
Grunfutter verwendet werden. Sobald sich das Grinland artenreicher
entwickelt, kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.
A2  Pfg 2 - Anlage und Unterhaltung einer extensiven Magerwiese
sudlich der Stellplatze

Einsaat der Flache mit einer standortgerechten Blumenwiesen-
mischung, z.B. Fa. Rieger-Hofmann, Typ 01 Blumenwiese

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mahwiese
Mahd: 2x jahrlich zu mahen;

Mahzeitpunkt fir die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Mahgut ist nach der Mahd unverziglich abzurdumen und kann als
Grinfutter verwendet werden. Sobald sich das Grinland artenreicher
entwickelt, kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

ErsatzmafBnahmen auBerhalb des Plangebietes
Nr. Art

El Bodenschutzrechtlicher, schutzgutiibergreifender Ausgleich des verbleibenden Ausgleichsdefizits
Ankauf von 34.500 Okopunkten im Handelbaren Okokonto:
MaRnahme auf Flst.-Nr. ........coeeuee.
MaRnahme auf FIst.-Nr. .....cccceeeueee.

Erlduterungen

Der Eingriff in das Schutzgut BODEN bleibt auch unter Beriicksichtigung der getroffenen Vermeidungs- und
Minimierungsmafnahmen erheblich.

Spezielle BodenmaRnahmen zur Kompensation des Eingriffsdefizites stehen nicht zur Verfligung. Fir den

verbleibenden Kompensationsbedarf erfolgt ein schutzgutiibergreifender Ausgleich beim Schutzgut Arten
und Biotope (siehe ErsatzmaRnahme E1). Vorgesehen ist der Kauf von Okopunkten im Handelbaren Oko-

konto.

Der sparsame und schonende Umgang mit dem Schutzgut ist eine gesetzliche Vorschrift. GemaR § 1a Abs. 1
BauGB ist ihr grundsatzlich Rechnung zu tragen. Weitere Beeintrachtigungen des Schutzgutes BODEN und
anderer Schutzgiiter kénnen durch die Deponierung von Bauaushub an anderer Stelle entstehen.
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2.5 Schutzgut Grundwasser

Merkmal Schutzgut Bodenwasserhaushalt im Plangebiet

Potentielle Projektwirkungen

Potentielle = Anlagenbedingte Einschrankung der Neubildung von Grundwasser im Bereich des
Projektwirkungen Hochbaus (Marktgebaude) und versiegelter Freiflachen (Zufahrt, Fahrflachen und
Stellplatze.

= Einschriankung der Abflussregulationsfunktion des Landschaftsteils durch Uberbau-
ung und Flachenversiegelung.

= Potentielle Gefahrdung des Grundwassers durch den Eintrag wassergefahrdender
Stoffe.

Vorbelastungen = Gering; Ein direkter Eintrag von Diinger oder Pestizide aus der im Plangebiet befind-
lichen Teilflache des Ackers in den Schonbach ist nicht zu erwarten.

Verbleibende

Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung . OENEE
erhebliche Beeintrachtigungen

Nr. Art ja nein

Aufrechterhaltung der Grundwasserschutzfunktion - Neubildung von Grund- ]
wasser und Grundwasserschutz, Aufrechterhaltung der Abflussregulation

V3 Sachgerechter Umgang mit Boden

Beim Bodenabtrag im Bereich von Bauflachen sind der Oberboden und
der kulturfahige Unterboden bei den Erdarbeiten getrennt auszu-
bauen.

Der Oberboden ist zu sichern und sachgerecht zu lagern.

Soweit nach Abschluss der Hochbau- und der Belagsarbeiten sinnvoll,
sollen Teile des Oberbodens fiir den Bodenaufbau der Griinflachen im
Plangebiet verwendet werden.

Der verbleibende Oberboden soll zur Andeckung oder zur Verbesse-
rung der Boden auf (erodierten) Ackerflachen verwendet werden.

v4 Schutz von Boden auf den nicht iiberbaubaren Grundstiicksflachen

Zum Schutz der nicht iberbaubaren Bodenflachen im Bereich des ge-
planten Bauprojekts sind wahrend der Bauabwicklung geeignete Vor-
kehrungen zu ergreifen. Die Flachen dirfen nicht von schweren Ma-
schinen Gberfahren und nicht zur Ablagerung von Baustoffen oder zum
Abstellen von Maschinen genutzt werden. DIN 18920 ist zum Schutz
von Vegetationsflachen anzuwenden.

V5 Wasserdurchlassige Befestigung von Teilflachen der befestigten Bo-
denflachen

Die im Bebauungsplan (zeichnerischer Teil) gekennzeichneten Stell-
platze sind zur Aufrechterhaltung der Neubildung von Grundwasser
und der Abflussregulationsfunktion in dauerhaft wasserdurchldssiger
Bauweise auszufiihren.

V6 Ableiten und Versickern von Dach- und Oberflaichenwasser

Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser ist gemafll der Entwas-
serungsplanung Gber einen Regenwasserkanal direkt in den Schénbach
einzuleiten.
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V7 Ableiten von Schmutzwasser

Beim Lebensmittelmarkt ist von geringen Schmutzwassermengen aus-
zugehen. Anfallendes Schmutzwasser ist in den parallel zum Schénbach
verlaufenden Mischwasserkanal DN 1000 einzuleiten. Von dort aus
passiert die Schmutzwasserfracht das bestehende RUB und wird in ei-
nem Schmutzwasserkanal DN 300 zur Kldranlage Seitingen-Oberflacht
weitergeleitet.

AusgleichsmaBnahmen innerhalb des Plangebietes Eingriff ausgeglichen

Nr. Art ja nein

Nicht gegeben. ] ]

ErsatzmaBnahmen auBerhalb des Plangebietes
Nr. Art

Nicht erforderlich.

Erlauterungen

Durch die Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen in Verbindung mit bauplanungsrechtlichen Festset-
zungen konnen die Gefahrdungen und Beeintrachtigungen der Funktionen des Grundwasserhaushaltes so
gering gehalten werden, dass verbleibende Beeintrachtigungen als nicht mehr erheblich angesehen werden
kénnen.
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2.6 Schutzgut Oberflachengewasser

Merkmal Schutzgut  Oberflichengewdsser im Plangebiet

Potentielle Projektwirkungen

Potentielle = Gefahr der Zunahme der biologischen und hydraulischen Belastungen im FlieRge-

Projektwirkungen wassersystem von Schénbach - Elta - Donau als Folge von Einleitungen des im Plan-
gebiet anfallenden Oberflachenwassers (Kummulationseffekt mit anderen Einlei-
tungen).

= Gefahr des Eintrags wassergefahrdender Stoffe in das FlieRgewassersystem.

Vorbelastungen = Keine

Verbleibende

Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung . TOENEE
erhebliche Beeintrachtigungen

Nr. Art ja nein

Erhalt des natiirlichen und belastungsarmen Abflussregime im FlieBgewasser-
system Lippach - Donau

V5 Wasserdurchlassige Befestigung von Teilflaichen der befestigten Bo- ]
denflachen

Die im Vorhaben- und ErschlieBungsplan (zeichnerischer Teil) gekenn-
zeichneten Stellplatze sind zur Aufrechterhaltung der Neubildung von
Grundwasser und der Abflussregulationsfunktion in dauerhaft wasser-
durchldssiger Bauweise auszufiihren.

V6 Ableiten und Versickern von Dach- und Oberflaichenwasser

Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser ist gemal der Entwas-
serungsplanung lGber einen Regenwasserkanal direkt in den Schénbach
einzuleiten.

V7 Ableiten von Schmutzwasser

Beim Lebensmittelmarkt ist von geringen Schmutzwassermengen aus-
zugehen. Anfallendes Schmutzwasser ist in den parallel zum Schénbach
verlaufenden Mischwasserkanal DN 1000 einzuleiten. Von dort aus
passiert die Schmutzwasserfracht das bestehende RUB und wird in ei-
nem Schmutzwasserkanal DN 300 zur Kldranlage Seitingen-Oberflacht
weitergeleitet.

AusgleichsmaBnahmen innerhalb des Plangebietes Eingriff ausgeglichen

Nr. Art ja nein
Nicht gegeben. ] ]

ErsatzmaRnahmen auBerhalb des Plangebietes
Nr. Art

Nicht erforderlich.

Erlauterungen

Unter Bericksichtigung der Vermeidungs- und MinimierungsmaRnahmen sind fiir das FlieRgewassersystem
Schénbach - Elta - Donau keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.
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2.7 Schutzgut Klimatisches Regenerationspotential

Merkmal Schutzgut  Kalt- und Frischluftentstehungsflachen mit siedlungsklimatischer Funktion

| Potentielle Projektwirkungen

Potentielle = Verlust nicht siedlungsklimatisch relevanter Kaltluftentstehungsflichen durch Uber-
Projektwirkungen bauung und Versiegelung.
Vorbelastungen = gering

Erlauterungen

Durch das Planvorhaben werden Kaltluftentstehungsflachen in Anspruch genommen, dies jedoch in ver-
gleichsweise in geringem Umfang. Der Abstand der Gebdudeflache zum Schénbach betragt ca. 45 m. Boden-
nahe Kaltluftstromungen in der Schonbachniederung werden nicht beeintrachtigt. Die flussabwarts gerich-
tete Stromung in der Schénbachniederung trifft erst nach ca. 3 km auf die nachst gelegen Ortschaft am
Schénbach, der Gemeinde Seitingen-Oberflacht.

2.8 Schutzgut Landschaftsbild

Merkmal Schutzgut  Gesamtwirkung des Orts- und Landschaftsbildes
Vielfalt, Naturndhe und Eigenart der Landschaft
Potentielle Projektwirkungen
Potentielle Projekt- = Zersiedelung der Landschaft durch leicht abgesetzten Standort zur Ortslage Durch-
wirkungen hausen
= Beeintrachtigung der Gesamtwirkung des Orts- und Landschaftsbildes.

= Visuelle Stérungen bei Dunkelheit durch beleuchtete Baukorper und durch AuRen-
beleuchtung.

Entstehen eines harten Ubergangs zwischen dem Lebensmittelmarkt und der freien
Landschaft.

Einschrankung landschaftlicher Vielfalt und Naturnahe im Wirkraum.

Vorbelastungen = Néachst gelegenes Wohngebiet in 115 m Entfernung zum Marktgeldnde;
Verkehrliche Anlagen mit Kreisverkehrsplatz, Landesstrale L 432 und KreisstralRe
K 5916 im unmittelbaren Umfeld des Marktgeldndes.

Verbleibende

Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung SR
ernebliche beeintrachtigungen

Nr. Art ja nein

Vi Erhalt der vorhandenen Baume auf Fist.-Nr. 241:
1. im umzdunten Bereich des RUB (2 Kiefern, 1 Kirsche) und n
2. Erhalt der im Plangebiet im NW an der KreisstraRe vorhandenen
Esche.

V2 Erhalt des Feldahorn norddéstlich des KVP, Flst.-Nr. 243.
Sofern moglich, Erhalt des Apfelbaums nérdlich am KVP, an der K 5915
(auBerhalb Plangebiet).
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v7

Die geplanten Leuchten sind auf eine minimale Anzahl reduziert. Zu-
dem sind die Leuchten mit Dammerungssensor und Zeitschaltuhr aus-
gestattet um sicherzustellen, dass die Einschaltzeiten auf ein Minimum
reduziert sind. Gleichzeitig muss auch die Ausleuchtung der Parkplatze
und die damit verbundene Verkehrssicherheit der Nutzer gewahrleistet
bleiben.

AusgleichsmaBnahmen innerhalb des Plangebietes

Nr.

Art

Einfligen in die Landschaft, Erhalt landschaftlicher Vielfalt und Naturndhe
sowie der Eigenart der Landschaft; Erhalt und Schaffung landschaftlicher Viel-
falt und Naturnahe

Zu den Details A1l bis A6 siehe Seiten 15 - 16.

Al

A2

A3

A4

A5

A6

Pfg 1 - Umwandlung der Fettwiese in eine extensive Magerwiese im
nordlichen Umfeld des RUB (Teilfliche von Flst.-Nr. 241)

Pfg 2 - Anlage und Unterhaltung einer extensiven Magerwiese siidlich
der Stellplatzanlage

Pfg 3 - Pflanzung von 2 groRkronigen und 3 mittelgroBkronigen heimi-
schen Laubbdaumen auf der unter A2 bezeichneten Magerwiese auf
Fist.-Nr. 243

Pfg 4 - Pflanzung von 3 mittelgroBBkronigen heimischen Laubbidumen
westlich entlang der Stellplatzanlage, parallel zur K 5915 auf Flst.-Nr.
243

Pfg 5 - Lockere Pflanzung von heimischen Strauchern im Plangebiet
entlang der Stellplatze, parallel zur K 5915 auf Fist.-Nr. 243

Pfg 6 - Pflanzung von 5 mittelgroBkronigen heimischen Laubbidumen
auf der Westseite des Marktgebaudes, an der Gebaudefassade, paral-
lel zur K 5915 auf Flst.-Nr. 243 (2 Stiick) und 241 (3 Stiick).

Eingriff ausgeglichen

ja

nein

ErsatzmaBnahmen auBerhalb des Plangebietes

Nr.

Art

Nicht gegeben.
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Erlduterungen

Der geplante Lebensmittelmarkt soll auf einem vom Ortsrand um 115 m abgesetzten Standort errichtet wer-
den. Der Standort exponiert ihn zum einen im Landschaftsbild, jedoch ist die Ortslage im Blickfeld von Nor-
den, Osten und Siden her optische immer mit der Ortslage Durchhausen verbunden. Dazu tragen die Ver-
kehrsflachen, bestehend aus dem Kreisverkehrsplatz, der LandesstralRe und der KreisstralRe erheblich bei.

Der Standort fiir den geplanten Lebensmittelmarkt nimmt in der relativ ausgeraumten Landschaft aus land-
schaftlicher Sicht keine besonders schiitzenswerte Flache in Anspruch. Es handelt sich um einen ca. 40 m
breiten Streifen, 0,45 ha, eines in seiner Gesamtheit gréReren Ackers von ca. 1,7 ha.

Vorgesehen sind Eingriinungsmafnahmen mit Baumen und Strauchern auf der Stid und der Westseite, dazu
kommen die bereits vorhandenen Gehdlze im Norden, beim Regeniiberlaufbecken RUB sowie die vorhande-
nen Ufergeholze am Schdnbach. Diese Ufergehdlze werden im Zuge der Einleitung von nicht belastetem Nie-
derschlagswasser aus dem Marktgeldande im Einleitungsbereich verstarkt.

Diese Geholzstrukturen sind mit vorhandene Baumpflanzungen an der LandesstralRe bis in die Ortslage
Durchhausen hinein vernetzt.

Zweifellos schwierig ist es, die Ostseite des Marktes vollstandig einzugrinen. Allerdings befinden sich auch
auf der 6stlichen Seite des geplanten Marktgeldndes, in einem Abstand von ca. 80 m, im Bereich der dort
vorhandenen Retentionsbecken, Geholzpflanzungen. Diese erstrecken sich auf einer Lange von ca. 100 m
entlang des Weges, FIst.-Nr. 245, vom Schénbach aus nach Siden, Richtung L 432. Rund zwei Drittel der
Wegstrecke nehmen die Pflanzungen ein. Sie tragen groRraumig betrachtet ein Stiick weit auch zur Eingri-
nung des Marktgelandes bei.

Das schmale Baugrundstiick selbst bietet kaum Moglichkeiten fiir Anpflanzungen entlang der Ostseite. Eine
geplante geschnittene Hecke entlang des 6stlichen Parkstreifens, kann eine gewisse Eingriinung des Parkplat-
zes ermoglichen. Ein Grunderwerb fiir einen Pflanzstreifen auf Flst.-Nr. 244 fiir Baum- und Strauchpflanzun-
gen war leider bisher nicht moglich, bleibt eine Option fiir die Zukunft.

In der Gesamtschau, - der Nahe des Marktes zur Ortslage, der umfangreichen benachbarten Verkehrsflachen,
der vorgesehenen EingriinungsmalRnahmen und der sich angrenzenden bereits bestehenden Gehdlzstruktu-
ren am Schonbach und entlang der LandesstraRe, in die Ortslage Durchhausen hineinfiihrend -, sind die Be-
eintrachtigungen des Landschaftsbildes aus landschaftsplanerischer Sicht vertretbar. Dies gilt auch im Hin-
blick darauf, dass es in der Alternativenprifung keinen anderen geeigneten und verfigbaren Standort fir
den Lebensmittelmarkt gab.
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2.9 Vermeidungs- und KompensationsmaBnahmen im Uberblick

VermeidungsmafRnahmen

Beim Bodenabtrag im Bereich von Bauflachen sind der Oberboden
und der kulturfahige Unterboden bei den Erdarbeiten getrennt
auszubauen.

Der Oberboden ist zu sichern und sachgerecht zu lagern.

Soweit nach Abschluss der Hochbau- und der Belagsarbeiten sinn-
voll, sollen Teile des Oberbodens fiir den Bodenaufbau der Griin-
flaichen im Plangebiet verwendet werden.

Der verbleibende Oberboden soll zur Andeckung oder zur Verbes-
serung der Béden auf (erodierten) Ackerflachen verwendet wer-
den.

Nr.  MaRnahme Zielsetzungen fiir die Schutzgiter Zeitpunkt Absicherung
der MaBnahme der MaRnahme
Arten Boden Grund- Ober- Klima Land-
und wasser- flachen- schafts-
Biotope haushalt | gewadsser bild

Vi Erhalt von Baumen dauerhaft Festsetzungen
Erhalt der vorhandenen Biume auf Flst.-Nr. 241: 1. im umziunten im BPlan
Bereich des RUB (2 Kiefern, 1 Kirsche) und 2. Erhalt der im Plange-
biet im NW an der Kreisstral3e vorhandenen Esche.

V2 Erhalt von Baumen dauerhaft Festsetzungen
Erhalt des Feldahorn norddstlich des KVP, Flst.-Nr. 243, im BPlan
Sofern maoglich, Erhalt des Apfelbaums nordlich am KVP, an der K
5915 (auBerhalb Plangebiet).

V3  Sachgerechter Umgang mit Boden dauerhaft Festsetzungen

im BPlan
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V4

Schutz von Boden auf den nicht liberbaubaren Grundstiicksfla-
chen

Zum Schutz der nicht Giberbaubaren Bodenfldchen im Bereich des
geplanten Bauprojekts sind wahrend der Bauabwicklung geeig-
nete Vorkehrungen zu ergreifen. Die Flachen dirfen nicht von
schweren Maschinen Uberfahren und nicht zur Ablagerung von
Baustoffen oder zum Abstellen von Maschinen genutzt werden.
DIN 18920 ist zum Schutz von Vegetationsflichen anzuwenden.

V5

V6

V7

V8

Wasserdurchlassige Befestigung von Teilflachen der befestigten
Bodenflachen

Die im Bebauungsplan (zeichnerischer Teil) gekennzeichneten
Stellplatze sind zur Aufrechterhaltung der Neubildung von Grund-
wasser und der Abflussregulationsfunktion in dauerhaft wasser-
durchlassiger Bauweise auszufiihren.

Ableiten und Versickern von Dach- und Oberflichenwasser

Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser ist gemal der Ent-
wasserungsplanung liber einen Regenwasserkanal direkt in den
Schoénbach einzuleiten.

Ableiten von Schmutzwasser

Beim Lebensmittelmarkt ist von geringen Schmutzwassermengen
auszugehen. Anfallendes Schmutzwasser ist in den parallel zum
Schénbach verlaufenden Mischwasserkanal DN 1000 einzuleiten.
Von dort aus passiert die Schmutzwasserfracht das bestehende
RUB und wird in einem Schmutzwasserkanal DN 300 zur Kliran-
lage Seitigen-Oberflacht weitergeleitet.

Beleuchtung

Die geplanten Leuchten sind auf eine minimale Anzahl reduziert.
Zudem sind die Leuchten mit Dammerungssensor und Zeitschalt-
uhr ausgestattet um sicherzustellen, dass die Einschaltzeiten auf
ein Minimum reduziert sind. Gleichzeitig muss auch die Ausleuch-
tung der Parkplatze und die damit verbundene Verkehrssicher-
heit der Nutzer gewahrleistet bleiben.

dauerhaft

dauerhaft

dauerhaft

dauerhaft

dauerhaft

Festsetzungen
im BPlan

Festsetzungen
im BPlan

Festsetzungen
im BPlan

Festsetzungen
im BPlan

Festsetzungen
im BPlan
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AusgleichsmaBnahmen

Nr.

MaRnahme

Arten und
Biotope

Zielsetzungen fiir die Schutzgiiter
Grund- Ober-

wasser- flachen-
haushalt gewadsser

Boden

Klima ‘

Zeitpunkt
Land- |der MaRnahme

schafts-
bild

Absicherung
der MaBnahme

Al

A2

Pfg 1 - Umwandlung der Fettwiese in eine extensive Ma-
gerwiese im nordlichen Umfeld des RUB (Teilfliche von
Fist.-Nr. 241)

Umwandlung des Griinlands in ein den Bodenverhéltnissen
entsprechendes extensives und artenreiches Griinland.

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mah-
wiese

Mahd: 2x jahrlich zu mahen;
Mahzeitpunkt fur die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Méahgut ist nach der Mahd unverziiglich abzurdumen
und kann als Griinfutter verwendet werden. Sobald sich das
Grinland artenreicher entwickelt, kann geheut werden.

Dingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.
Pfg 2 - Anlage und Unterhaltung einer extensiven Mager-
wiese siidlich der Stellplatzanlage

Einsaat der Flache mit einer standortgerechten Blumenwie-
senmischung, z.B. Fa. Rieger-Hofmann, Typ 01 Blumenwiese

Pflegevorgaben zur extensiven Bewirtschaftung der Mah-
wiese

Mahd: 2x jahrlich zu mahen;
Mahzeitpunkt fur die 1. Mahd: Ende Mai bis Mitte Juni.
Mahzeitpunkt fur die 2. Mahd: Anfang bis Mitte September.

Das Méahgut ist nach der Mahd unverziiglich abzurdumen
und kann als Griinfutter verwendet werden. Sobald sich das
Grinland artenreicher entwickelt, kann geheut werden.

Diingung: Die Flachen werden fortan nicht mehr gediingt.

dauerhaft

dauerhaft

Festsetzung im
BPlan

Festsetzungen
im BPlan
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A3

A4

A5

A6

A7

A8

Pfg 3 - Pflanzung von 2 groRkronigen und 3 mittelgroRkro-
nigen heimischen Laubbdumen auf der unter A2 bezeichne-
ten Magerwiese auf Flst.-Nr. 243

2 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 18-20 und 3 Stiick H 3xv.
mDB, Pflanzgrofle 16-18

(Hochstamm dreimal verpflanzt mit Drahtballen, PflanzgroRe mit
Stammumfang in 1 m Hohe von 18 bis 20 cm)

Pfg 4 - Pflanzung von 6 mittelgroRkronigen heimischen
Laubbdumen an Westseite des Marktgebaudes auf Flst.-Nr.
241 und 243

6 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

dauerhaft

dauerhaft

Festsetzungen
im BPlan

Festsetzungen
im BPlan

Pfg 5 - Pflanzung eines mittelgroBkronigen, heimischen
Laubbaum im Nordosten, am Marktgebdude auf Fist.-Nr.
241

1 Stlick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

Pfg 6 - Pflanzung von 2 mittelgroBkronigen, heimischen

Laubbdumen im Zentrum der Stellplatzanlage; Baum-
scheibe und Anfahrschutz; auf Flst.-Nr. 243

1 Stlick H 3xv. mDB, PflanzgréRe 16-18

dauerhaft

Festsetzungen
im BPlan

dauerhaft

Festsetzungen
im BPlan

Pfg 7 - Pflanzung von 3 mittelgroBkronigen, heimischen
Laubbdumen im Osten der Stellplatzanlage; begriinte Bo-
denflachen der drei Standorte in einer Breite von jeweils
2,70 * 5,00 m; auf Flst.-Nr. 243

3 Stiick H 3xv. mDB, PflanzgroRe 16-18

dauerhaft

Festsetzungen
im BPlan

Pfg 8 - Pflanzung einer geschnittenen Hecke aus heimi-
schen
Straucher vor der 6stlichen Stellplatzflache, Flst.-Nr. 243

Lange 43 m, Pflanzabstand ca. 0,50 m; (z.B. Gewdhnlicher Li-
guster,
Ligustrum vulgare, verpfl. Str. im Container, 60-100
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ErsatzmaRnahmen
Nr. MaRnahme
El Bodenschutzrechtlicher, schutzgutiibergreifender Ausgleich des verbleibenden Ausgleichsdefizits
Ankauf von 34.500 Okopunkten im Handelbaren Okokonto:
MaBnahme auf Flst.-Nr. .......cc.c.......
Malnahme auf Flst.-Nr. ...................
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2.10 Pflanzenlisten

Im Planungsgebiet sollen heimische und standortgerechte Gehdlze, ausschlieRlich ausgehend von der potenti-
ellen natdrlichen Vegetation, gepflanzt werden.

GroRkronige Baume sind mit einem Stammumfang von mind. 16 - 18 cm, mittelgroBkronige Baume mit einem
Stammumfang von mind. 14 - 16 cm zu pflanzen. Straucher sind in einer Qualitat von 60 - 100 anzupflanzen.

Nicht geeignet zur Eingriinung sind Zichtungsformen mit pyramidalen oder saulenartigen Habitus. Sie sind aus-

driicklich ausgeschlossen.

Fraxinus excelsior
Quercus petraea
Quercus robur
Tilia platyphyllos

Ulmus glabra

Pflanzenliste A

GrofRRkronige Bidume

1. Ordnung
Acer platanoides - Spitzahorn
Acer pseudoplatanus - Bergahorn
Fagus sylvatica - Rotbuche

- Gemeine Esche
- Traubeneiche
- Stieleiche

- Sommerlinde

- Bergulme

Pflanzenliste B

Mittel- bis kleinkronige Bdume

2. Ordnung
Acer campestre - Eeldahorn
Populus tremula Zitterpappel
Sorbus aria - Mehlbeere
Sorbus auccuparia - Eberesche
Taxus baccata - Eibe

Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus laevigata

Crataegus monogyna

Euonymus europaeus

Euonymus latifolius

Crataegus palmstruchii

Pflanzenliste C
Straucher

Roter Hartriegel
Gemeine Hasel
Zweigriffliger WeilRdorn
Eingriffliger WeiRdorn
Palmstruchs WeiRdorn
Pfaffenhiitchen

Breitblattriges Pfaffen-
hitchen

Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Prunus spinosa
Rosa canina

Rosa rubiginosa
Salix caprea

Sambucus racemosa

Viburnum opulus

Gemeiner Liguster
Rote Heckenkirsche
Schlehe
Hunds-Rose
Wein-Rose
Salweide

Roter Holunder

Gemeiner Schneeball
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3 Zusammenfassung

zur gesetzlichen Eingriffs- und Ausgleichsregelung - § 14 ff BNatSchG

Kernaussagen des Gutachtens

Arbeitsschritte

Ergebnisse

Eingriffs-
erheblichkeit

Plangebiet,
Wirkraum, Aus-
gleichsraum

Bestandsanalyse

Generelle
Vermeidbarkeit
des Vorhabens

Eingriffs-
minimierung

Eingriffs-
minimierung
durch technische
Optimierung des
Vorhabens

Die Errichtung des geplanten Lebensmittelmarktes wird zu erheblichen und nachhalti-
gen Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild fiihren. Die Eingriffsrege-
lung nach § 14 ff Bundesnaturschutzgesetz ist somit anzuwenden.

Der Wirkraum wurde entsprechend den vom Vorhaben zu erwartenden Beeintrachti-
gungen festgelegt. Im Laufe der Erstellung von Umweltbericht und Eingriffs-/Aus-
gleichsbilanzierung wurde die Abgrenzung Gberpruft.

Eignung und Empfindlichkeit der biotischen und abiotischen Schutzgiiter ARTEN UND
BIOTOPE, BODEN, WASSERHAUSHALT, KLIMA und LANDSCHAFTSBILD wurden ermit-
telt und unter Berticksichtigung bestehender Vorbelastungen dargestellt.

Eine Priifung von potentiellen Standortalternativen, einschlieRlich des Verzichts auf
das Planvorhaben SO ,, Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen, ergab keinen geeigne-
ten und verflgbaren anderweitigen Standort fiir den Markt, als den Standort zwischen
Kreisstralle und LandesstraRe, beim Kreisverkehrsplatz, auf den Flurstiicken 241, 242
und 243.

Fiir die Gemeinde Durchhausen liberwiegt das kommunale Interesse, einen Lebens-
mitteleinzelhandel am Ort anzusiedeln. Damit kann die Bevolkerung in die Lage ver-
setzt werden, die Grundbediirfnisse des taglichen Bedarfs am Ort zu befriedigen.

Soweit moglich, sind MaRRnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe in
Natur und Landschaft getroffen worden.

Unter Beriicksichtigung der VermeidungsmaBnahmen V1 bis V7 verbleiben

erhebliche oder nach-
haltige Beeintrachti-

Schutzgut Arten und Biotope

gungen beim: Schutzgut Boden

Schutzgut Landschaftsbild
keine erheblichen Schutzgut Bodenwasserhaushalt
oder nachhaltigen
Beeintrachtigungen Schutzgut Oberflachengewdsser
beim:

Schutzgut Klimatisches Regenerationspotential

Ausgleich von
Eingriffen

Unter Beriicksichtigung der AusgleichsmaRnahmen A1 bis A8 ist:

der Eingriff
ausgeglichen beim:

Schutzgut Landschaftsbild
Schutzgut Arten und Biotope

der Eingriff nicht
ausgleichbar beim:

Schutzgut Boden
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Ersatz- Bodenschutzrechtlicher Ausgleich des verbleibenden Ausgleichsdefizits

maBnahmen Fiir den bodenschutzrechtlichen Ausgleich stehen keine geeigneten, aufwertenden
auBerha_Ib des BodenmaRnahmen zur Verfligung. Daher erfolgt der Ausgleich schutzgutiibergreifend
Plangebietes im Schutzgut Arten und Biotope.

Ankauf von 34.500 Okopunkten im Handelbaren Okokonto:
MaRnahme auf FIst.-Nr. ........cooeuunee.
MaBnahme auf FIst.-Nr. .....ccccecevennnee

4 Literaturauswahl und Quellenverzeichnis

GEMEINDE DURCHHAUSEN / BURO FUR FLACHENNUTZUNGS- UND LANDSCHAFTSPLANUNG L. GROSSE
SCHARMANN: Vorhabenbezogener Bebauungsplan SO “Lebensmittelmarkt”, Gem. Durchhausen. In Pla-
nung.

GEMEINDE DURCHHAUSEN / BURO FUR FLACHENNUTZUNGS- UND LANDSCHAFTSPLANUNG L. GROSSE
SCHARMANN: Umweltbericht zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan SO “Lebensmittelmarkt”, Gem.
Durchhausen”. In Planung.

INGENIEURBURO BLASER, UMWELTPLANUNG / STADTPLANUNG: Relevanzuntersuchung (Habitatpoten-
tial). Esslingen, (in Planung).

ETTWEIN ARCHITEKTEN GMBH: Geb&ude- und Anlagenplanung, Rottweil, (in Planung).

BREINLINGER INGENIEURE TIEFBAU GMBH: Verkehrliche ErschlieBungskonzeption und Entwasserung,
Tuttlingen (in Planung)

LANDESAMT FUR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU - LGRB: Bodenkarte.

MINISTERIUM FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND VERKEHR: Okokonto-Verordnung - OKVO vom
19.12.2010.

UMWELTMINISTERIUM BADEN-WURTTEMBERG: Bewertung von Béden nach ihrer Leistungsfihigkeit.
Leitfaden fur Planungen und Gestattungsverfahren. Heft 23, Stand 2010.

UMWELTMINISTERIUM BADEN-WURTTEMBERG: Das Schutzgut Bdden in der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung. Arbeitshilfe. Dezember 20212.

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT TROSSINGEN / BURO FUR FLACHENNUTZUNGS- UND LANDSCHAFTSPLA-
NUNG L. GROSSE SCHARMANN: Flachennutzungsplan 2020 - 6. Fortschreibung S ,,Lebensmittelmarkt”,
Gem. Durchhausen (in Planung).
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5 Anhang

5.1 Biotoptypenpldane Bestand und Planung

Planungsstand 28.11.2025

5.2 Faunistische Relevanzpriifung (Artenpotential)

Ingenieurbiiro Blaser, Umweltplanung / Stadtplanung 28.06.2024

5.3 Fotodokumentation BESTAND

vom 10.06.2024

36



: L Liste der Biotop- und Nutzungstypen
Litaneliwiese /

/ 45.10- /L © ey, 43 la 3341 Fettwiese mittlerer Standorte
| ; | 2a-e  33.60 Intensivgrinland und Grinlandeinsaat
Ja  37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation

4a-e 45.10-45.30a Baumgruppen und Einzelbaume

auf sehr gering- bis geringwertigen Biotoptypen
33, 5a  60.10 Von Bauwerken bestandene Flache
= 6a-b 60.23 Weg mit wassergebundener Decke

Lebensmittelmarkt 0.63 ha

—

45.10-30a @

Gemeinde Durchhausen
Landkreis Tuttlingen

Vorhabenbezogener Bebauungsplan
nach § 12 BauGB mit integriertem

Vorhaben- und Erschlie3ungsplan
"Lebensmittelmarkt”

- Biotoptypenplan BESTAND -

M 1:500 Stand: 20.05.2025

Flachennutzungs-
und LandschaftsPlanung
FreiraumGestaltung

Ludger Grolde Scharmann
Diplom-Ingenieur Landespflege

\

Auf dem Graben 21 71111 Waldenbuch Telefon 07157 /8265 Fax 82 30

586 x 439




Liste der Biotop- und Nutzungstypen

1a-c  33.43 Magerwiese mittlerer Standorte

2a-g 33.60 Intensivgrinland oder Grinlandansaat

2h  33.60 Intensivgrinland oder Griunlandansaat i.V.m. Strauchern
2i-m 33.60 Intensivgrinland oder Grinlandansaat i.V.m. Baumen

3a  44.30 Heckenzaun

4a-d

4e

oa

Einzelbaume (mittelgrol3kronige Baume)
auf sehr gering- bis geringwertigen Biotoptypen

Einzelbaume (mittelgrol3kronige Baume)
auf mittelwertigen Biotoptypen

Einzelbaume (grofRkronige Baume)
auf mittelwertigen Biotoptypen

6a-c 60.10 Von Bauwerken bestandene Flache

7a-d 60.21 Vollig versiegelte Stralke oder Platz

8a-j 60.22 Gepflasterte Straflle oder Platz
9a-c 60.23 Weg mit wassergebundener Decke

33.60

Pfg3

Biotopnummer Okokonto-Verordnung

Lfd. Nr. eines Biotoptyps
Bestehende Baume

Pflanzgebote

Gemeinde Durchhausen

Landkreis Tuttlingen

Vorhabenbezogener Bebauungsplan
nach § 12 BauGB mit integriertem

Vorhaben- und Erschlieungsplan
"Lebensmittelmarkt", Gem. Durchhausen

Biotop- und Nutzungstypen
Biotoptypen PLANUNG

Stand: 28.11.2025 M 1:500

Flachennutzungs-
Ludger GroRe Scharmann und LandschaftsPlanung

Diplom-Ingenieur Landespflege FreiraumGestaltung
Auf dem Graben 21 71111 Waldenbuch

Telefon 07157 /8265 Fax 8230

560 x 439
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Vorbemerkung 4

.
ib

Vorbemerkung

Die NORMA Lebensmittelfilialbetrieb Co. KG plant den Bau einer Filiale mit
Parkplatzen 6stlich von Durchhausen auf den Flurstiicken Nr. 241, 242 und 243.

'..... ~
.

Litaneiwie %

Lebensmittelmarkt 0,63 ha

FNP 2020 - 6. Fortschreibung,
Parallevertahren nach § 8 Abs. 3 BauGB

N

Abbildung 1: Planzeichnung des NORMA-Standorts in Durchhausen

Vor dem Hintergrund der Verbotstatbestdnde des § 44 Abs. 1 des Bundesnatur-
schutzgesetztes (BNatSchG) soll geprift werden, ob Lebensstatten bzw. poten-
Zielle Fortpflanzungs- oder Ruhestatten von Arten des Anhang IV der FFH-
Richtlinie sowie europaischer Vogelarten der Roten Liste bzw. der Vorwarnliste in
Baden-Wirttemberg und/ oder Deutschland vorhanden sind.

Dies geschieht vor Ort, im Rahmen einer Biotopkartierung mit erganzender Er-
fassung potenzieller Habitate relevanter Artengruppen.

Die Ergebnisse der Untersuchung werden in den nachfolgenden Kapiteln darge-
legt.

Anhand dieser Erkenntnisse wird der weitere Untersuchungsbedarf der planungs-

relevanten Arten bzw. Artengruppen unter Einbeziehung der prognostizierten
Projektwirkungen beschrieben.
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Gesetzliche Grundlage

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,
zu beschadigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europdischen Vogelarten
wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stdren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich
durch die Storung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu
zerstoren (Zugriffsverbote).

Fir zuldssige Eingriffe bestehen zudem Sonderregelungen im Rahmen des § 44
Abs. 5 BNatSchG, wonach ein Verstol3 gegen diese Verbote nicht vorliegt, soweit
die oO©kologische Funktion der vom Eingriff oder Vorhaben Dbetroffenen
Fortpflanzungs- oder Ruhestiatten — gegebenenfalls unter Hinzuziehung
vorgezogener Ausgleichsmalinahmen — im rdumlichen Zusammenhang weiterhin
erflllt wird:

(5) Fur nach 8§ 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in
Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder 3 zugelassen oder von einer
Behorde durchgefiihrt werden, sowie fur Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2
Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach MaRRgabe der
Séatze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG
aufgefuhrte Tierarten, européische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in
einer Rechtsverordnung nach 8§ 54 Absatz 1 Nr.2 aufgefuhrt sind, liegt ein
Verstol3 gegen

1. das Tdétungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die
Beeintrachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Toétungs- und
Verletzungsrisiko fir Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und
diese Beeintrachtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten
SchutzmafZnahmen nicht vermieden werden kann,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Enthahme,
Beschadigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1
nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer
erforderlichen MaRnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung
oder ihrer Entwicklungsformen vor Enthnahme, Beschadigung oder Zerstérung und die
Erhaltung der 0©kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintrachtigt werden und diese
Beeintrachtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt wird.

Soweit erforderlich, kénnen auch vorgezogene AusgleichsmalRinahmen festgelegt
werden. Fur Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der
Richtlinie 92/43/EWG aufgefihrten Arten gelten die Satze 2 und 3 entsprechend.
Sind andere besonders geschuitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur
Durchfihrung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Versto3 gegen die Zugriffs-,
Besitz- und Vermarktungsverbote vor.
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3.1

3.2

3.3

Beschreibung des Untersuchungsraums
Lage im Raum

Der Vorhabenbereich liegt dstlich der Gemeinde Durchhausen im Bereich des
Kreisverkehrs der Stral3en Dorfstrale L432 / K5915 auf den Flurstiicken 241,
242 und 243, wobei nicht das gesamte Flurstiick 241 vom Vorhaben eingenom-
men wird.

Staatswald.
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Tuningen 1 Q
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Abbildung 2: Lage im Raum (rot umkreist)

Schutzausweisungen

Nordlich des Planraums sind nach BNatSchG geschitzte Offenlandbiotope ent-
lang des Schdnbachs ausgewiesen. Es handelt sich dabei um ,Réhrichtreste und
Geholze am Schonbach Durchhausen® (Nr. 179183270362). Diese sind ca. 55m
vom Eingriffsbereich entfernt.

Bestandssituation und Bewertung

Wahrend einer Begehung wurde die aktuelle Bestandsituation vor Ort erfasst und
die vorhandenen Lebensraumstrukturen anhand des Biotopschlissels der LUBW
in Biotoptypen kategorisiert.

Begehungstermin:
Samstag, 29.06.2024, 14:30 — 15:00 Uhr, 28°C, bedeckt, 0 — 2 bft

Der Grof3teil des Untersuchungsgebiets wird von einer Ackerflache (37.11, Mais)
eingenommen. Entlang der L432 und K5915 erstreckt sich ein Grinstreifen aus
Ruderalvegetation (35.64) mit einer Breite von ca. 6 — 8m, welcher entlang der
KreisstralRe von einem Entwasserungsgraben durchzogen wird (Mischbiotop
12.61/35.64). Dieser ist wahrscheinlich nur bei Starkregenereignissen oder lang-
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anhaltenden Regenperioden wasserfihrend. Innerhalb der Ruderalflur stehen 4
Einzelb&ume (45.30) mit Stammdurchmessern von ca. 20 — 40cm (Ahorn, Obst-
baume). In einem der Baume befindet sich ein Elsternest aus der aktuellen Brut-
periode.

Abbildung 3:
Ackerflache

Blickrichtung Stiden

Abbildung 4:
Ruderalstreifen mit
Entwasserungsgraben
und Einzelbaumen

| Blickrichtung Siiden
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4.1

Artenschutzrechtliche Relevanzprifung — Habitatpotenzialanalyse

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Relevanzprifung ist zu erdrtern, ob im
Wirkraum des geplanten Vorhabens von einem Vorkommen artenschutzrechtlich
relevanter Tiergruppen auszugehen ist (bekanntes oder zu erwartendes Vor-
kommen) und ob sich vorhabenbedingt negative Auswirkungen hinsichtlich die-
ser Arten ergeben kdnnten sowie in welchen Féllen eine vertiefende Prifung der
Verbotstatbesténde erforderlich ist.

Neben dem Wissen Uber die relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens setzt die ar-
tenschutzrechtliche Relevanzprifung vor allem die Kenntnis tiber mdgliche Vor-
kommen von streng geschitzten Arten und der européischen Vogelarten im
Wirkraum des Vorhabengebiets voraus.

Ermittlung des zu prifenden Artenspektrums

Die Potenzialanalyse der vor Ort kartierten Habitatstrukturen im Hinblick auf ein
Vorkommen planungsrechtlich relevanter Arten, ergibt sich aus den Fragestel-
lungen des besonderen Artenschutzes im Sinne von § 44 BNatSchG.

Zur Beurteilung moglicher Verbotstatbestdnde wurden in diesem Zusammenhang
die hierfur in Frage kommenden Habitate am 29.06.2024 dahingehend Uberpruift,
ob sie als (potenzielle) Lebensraume streng geschuitzter Arten und/ oder europa-
ischer Vogelarten geeignet sind.

Das Zielartenkonzept Baden-Wirttemberg (ZAK) liefert Uber Planungsempfeh-
lungen hinaus auch Hinweise auf die bei Eingriffsvorhaben zu bertcksichtigen-
den Tier- und Pflanzenarten. Neben den Zielarten auf Landesebene liefert es
auch mdgliche Vorkommen der im Anhang Il und IV der FFH-Richtlinie gelisteten
Arten.

Durch die Abfrage des Zielartenkonzepts werden Arten aufgelistet, welche in der
Gemeinde Durchhausen in den entsprechenden Biotoptypen potenziell vorkom-
men kdnnen.

Im Untersuchungsraum sind folgende Habitatstrukturen gemafl dem Zielarten-
konzept vorhanden:

e A2.1 Graben, Bach

e D41 Lehmacker

e D5.1 Ausdauernde Ruderalflur

e D6.2 Baumbestande (Feldgeholze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdomi-
nierter Sukzessionsgeholze, FlieRgewasser begleitender baumdomi-
nierter Gehdlze im Offenland (im Wald s. E1.7), Baumschulen und
Weihnachtsbaumkulturen)

In der nachfolgenden Tabelle sind die im ZAK gelisteten Arten flr Durchhausen
aufgefuhrt, fur die geeignete Habitatstrukturen vorhanden sind und fiir die auf-
grund ihres Schutzstatus (europdische Vogelart, Art des Anhang IV der FFH-
Richtlinie) eine planungsrechtliche Relevanz vorliegt. Diese Arten sind rot her-
vorgehoben.

Die nicht rot hervorgehobenen Arten fallen nicht unter die Verbotstatbesténde
des § 44 BNatSchG.
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Tabelle 1: Im ZAK gelistete Zielarten fiir die Gemeinde Durchhausen

Artgruppe Artnarpe : Relevanz
deutsch wissenschaftlich
Grol3e Bartfledermaus Myotis brandtii [\
Grol3er Abendsegler Nyctalus noctula v
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus v
Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri v
Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii \%
u . Biber Castor fiber [\
Séaugetiere - -
Haselmaus Muscardinus avellanarius \Y%
Feuersalamander Salamandra salamandra -
_ Gelbbauchunke Bombina variegata Y
Amphibien — -
Kreuzkréte Bufo calamita \Y%
Springfrosch Rana dalmatina v
Reptilien Zauneidechse Lacerta agilis \Y%
Argus-Blauling Plebeius argus -
Beilfleck-Widderchen Zygaena loti -
Kleiner Schillerfalter Apatura ilia -
Magerrasen- -
Sct?_metter- Pergllmutterfalter Boloria dia i
'nge Malven-Dickkopffalter Carcharodus alceae -
Nachtkerzenschwéarmer Proserpinus proserpina \%
Spanische Flagge Callimorpha quadripunctaria -
Trauermantel Nymphalis antiopa -
Deutscher Sandlaufkafer | Cylindera germanica -
Erzgrauer Uferlaufer Elaphrus aureus -
Hirschkafer Lucanus cervus -
iﬁ?gﬁ;ﬂgﬁaﬂd' Bembidion decoratum -
Ziegelroter Flinklaufer Trechus rubens -
Weichtiere | Quendelschnecke Candidula unifasciata -
Baumfalke Falco subbuteo VSRL
Baumpieper Anthus trivialis VSRL
Dohle Corvus monedula VSRL
Feldlerche Alauda arvensis VSRL
Grauammer Emberiza calandra VSRL
. Grauspecht Picus canus VSRL
Vogel —
Kiebitz Vanellus vanellus VSRL
Kuckuck Cuculus canorus VSRL
Rebhuhn Perdix perdix VSRL
Rotmilan Milvus milvus VSRL
Wachtelkonig Crex crex VSRL
Wendehals Jynx torquilla VSRL

Fur die in Tabelle 1 gelisteten, rot hervorgehobenen Arten ergibt sich aufgrund
der im Untersuchungsgebiet vorhandenen, fir ein Vorkommen der entsprechen-
den Arten grundsatzlich geeigneten Habitatstrukturen eine Prifrelevanz.

Hierbei ist nicht berticksichtigt, ob im Naturraum oder dem Bezugsraum (Ge-
meindegebiet Durchhausen) ein Vorkommen der betreffenden Arten bekannt ist.
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Streng geschitzte Arten des Anhang

IV der FFH-Richtlinie und des

Anhang A der EG-Artenschutzverordnung

In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine Uberpriifung der im Untersuchungs-
raum des Plangebiets erfassten Habitate im Hinblick auf ihre Eignung als Le-
bensraum fir die streng geschiitzten Arten.

Tabelle 2: Potenzialanalyse der Habitatfunktion fir streng geschitzte Arten der im Rahmen der Be-

standserfassung kartierten Biotoptypen

Arten bzw. Artengruppe

Fledermause

(Alle in Baden-Wirttemberg
vorkommenden Fleder-
mausarten zahlen zu den in
Anhang IV der FFH-RL
aufgefiihrten Arten)

Sonstige Saugtiere

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefiihrten Arten
mit einem nachgewiesenen
Vorkommen in Baden-
Wirttemberg)

Amphibien

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefiihrten Arten
mit einem nachgewiesenen
Vorkommen in Baden-
Wirttemberg)

Reptilien

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefuihrten Arten
mit einem nachgewiesenen
Vorkommen in Baden-
Wirttemberg)

Fische

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefiihrten Arten
mit einem nachgewiesenen
Vorkommen in Ba-W()

Schmetterlinge

NORMA — Lebensmittelmarkt in Durchhausen

Beurteilung

Die vier Einzelbaume weisen keine Strukturen auf, die fir Fle-
dermause relevant sein kdnnen. Es sind weder Hohle oder Rin-
denspalten vorhanden.

Die Ackerflache stellt ein potenziellen Nahrungshabitat fur Fle-
derméause dar.-Aufgrund der Nutzung ist nicht von einem es-
senziellen Habitat auszugehen, es sind ausreichend gleich-
oder héherwertige Strukturen im direkten Umfeld vorhanden, die
einen Verlust der Flache kompensieren kénnen.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf Fleder-
mause mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen wer-
den.

Das ZAK listet fur Durchhausen den Biber und die Haselmaus
als streng geschutzte Arten. Fir diese und alle weiteren streng
geschitzten sonstigen Saugetierarten sind im Planraum keine
geeigneten Strukturen vorhanden. F

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
gemal § 44 Abs.1 BNatSchG kann hinsichtlich sonstiger
Saugetiere sicher ausgeschlossen werden.

Der Acker stellt keinen geeigneten Lebensraum fir Amphibien
dar. Entlang des Entwasserungsgrabens sind keine Hinweise
vorhanden, die auf eine langer anhaltende Wasserfiihrung hin-
deuten. Damit fehlen geeignete Laichgewasser im Eingriffsbe-
reich.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
gemal 8§44 Abs. 1 BNatSchG kann hinsichtlich der streng
geschitzten Amphibien mit hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden.

Insgesamt stellt die Ruderalbdschungen aufgrund ihrer struktu-
rellen Beschaffenheit kein geeignetes Habitat fiir Zauneidech-
sen dar. Die Verbreitungskarte der LUBW zeigt im Messtisch-
blatt der TK25 (Nr. 7918) kein Vorkommen der Zauneidechse.
Aufgrund der Exposition (Nord bzw. Ost) und der klimatischen
Bedingungen auf ca. 715m 0. NHN im Untersuchungsraum ist
ein Vorkommen der Zauneidechse hinreichend sicher auszu-
schlielRen.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
gemaRl 8 44 Abs. 1 BNatSchG kann hinsichtlich streng ge-
schitzter Reptilien mit hinreichender Sicherheit ausge-
schlossen werden.

Im Untersuchungsraum sind keine Gewasser vorhanden.
Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestéanden

gemaR 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf streng
geschitzte Fischarten sicher ausgeschlossen werden.

Fir streng geschitzte Schmetterlingsarten sind im Untersu-
chungsraum keine Nahrungs- oder Raupenpflanzen vorhanden.

RUS*
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Arten bzw. Artengruppe

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefiihrten Arten
mit einem nachgewiesenen
Vorkommen in Baden-
Wirttemberg)

Weichtiere

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefuhrten Arten
mit nachgewiesenem
Vorkommen in Baden-
Wiurttemberg)

Farn- und Blutenpflanzen

(Alle in Anhang IV der FFH-RL
und des Anhang A der EG-
ArtSchVO aufgefuihrten Arten
mit nachgewiesenem
Vorkommen in Baden-
Wirttemberg)

Beurteilung

Ein Vorkommen kann daher mit hinreichender Sicherheit aus-
geschlossen werden.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden-
gemal 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf den
streng geschitzten Schmetterlingen sicher
ausgeschlossen werden.

Fir streng geschitzte Kéaferarten sind im Untersuchungsraum
keine geeigneten Strukturen vorhanden. Die jungen Baumbe-
stande weisen kein Totholz auf.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden-
gemaR 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf streng
geschitzte Kaferarten sicher ausgeschlossen werden.

Im Untersuchungsgebiet sind keine Habitatstrukturen fir streng
geschutzte Libellenarten vorhanden. Ein Vorkommen kann si-
cher ausgeschlossen werden.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestéanden
gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf streng
geschitzte Libellenarten sicher ausgeschlossen werden.

Fur streng geschutzte Weichtierarten sind im Geltungsbereich
keine geeigneten Strukturen vorhanden. Ein Vorkommen kann
sicher ausgeschlossen werden.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf streng
geschitzte Weichtiere sicher ausgeschlossen werden.

Die vorhandenen standértlichen Voraussetzungen sind fir ein
Vorkommen streng geschitzter Farn- und Blitenpflanzen im
Untersuchungsraum nicht geeignet.

Weitere Untersuchungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
nicht erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
gemal § 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf streng
geschutzte Farn- und Blutenpflanzen sicher
ausgeschlossen werden.
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4.1.2

4.2

Européische Vogelarten

In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine Uberpriifung der im Untersuchungs-
raum des Plangebiets erfassten Habitate im Hinblick auf ihre Eignung als Le-
bensraum fir die européischen Vogelarten.

Tabelle 3: Potenzialanalyse der Habitatsfunktion fiir Européische Vogelarten der im Rahmen der
Bestandserfassung kartierten Biotoptypen

Arten bzw. Artengruppe Beurteilung

Aufgrund der Kulissenwirkung (125m zwischen Strae und Ge-
hoélzen) ist ein Vorkommen der Feldlerche mit hinreichender Si-
cherheit auszuschlieRen. Wahrend der Begehung am
29.06.2024 konnten weder auf der Flache noch im weiteren
Umfeld Feldlerchen festgestellt werden. Andere bodenbritende
Vogelarten finden hier ebenfalls keine geeigneten Strukturen.

In den Baumbestanden sind Brutmdoglichkeiten fur Freibriter
vorhanden. Hohlen oder Nischen sind in den jungen Baumbe-
stéanden nicht vorhanden.

Weiter ist anzunehmen, dass der Vorhabenbereich von europé-
ischen Vogelarten als Nahrungshabitat genutzt wird. Aufgrund
der im Umfeld ausreichend vorhandenen gleich- oder héherwer-
tigen Strukturen ist nicht von einem essenziellen Nahrungshabi-
tat auszugehen.

Weitere Betrachtungen sind aus fachgutachterlicher Sicht
erforderlich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden geman
§ 44 Abs. 1 BNatSchG kann im Hinblick auf streng
geschitzte Vogelarten (Freibriter) nicht ausgeschlossen
werden.

Ergebnis der Habitatpotenzialanalyse

Im Zusammenhang mit der Realisierung des Vorhabens besteht die Relevanz
einer weiterfihrenden Betrachtung folgender Artengruppen:

e Europaische Vogelarten

Demgegentber kann fir alle anderen streng geschitzten Tierarten das Eintreten
von Verbotstatbestanden des § 44 Abs. 1 BNatSchG mit hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden.

Weitere Untersuchungen sind fiir diese Artengruppen daher nicht erforderlich.

Weiterer Untersuchungsbedarf

Auf Grundlage einer ortlichen Erhebung der Nutzungs- und Biotopstrukturen wird
fur das gegenstandliche Plangebiet das planungsrelevante Artenspektrum
beleuchtet, fur das im fortlaufenden Bearbeitungsprozess vertiefte Kenntnisse
zur Bewertung moglicher arten- und sonstiger naturschutzrechtlicher Sachverhal-
te erforderlich sind.

Die so gewonnenen Fachkenntnisse fiihren zu dem Ergebnis, dass folgende
Arten bzw. Artengruppen vertieft untersucht werden sollen:
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4.3

Européische Vogelarten

Aufgrund der Strukturen im Planraum sind aus fachgutachterlicher Sicht keine
Untersuchungen der Europaischen Vogelarten notwendig. Auf Basis der Rele-
vanzuntersuchung kann das Eintreten von Verbotstatbestanden gemal 844 Abs.
1 BNatSchG ausgeschlossen werden, indem die Rodung von Einzelbdumen
und die Baufeldfreimachung auf den Zeitraum vom 01. Oktober bis zum
28./29. Februar begrenzt wird. In diesem Zeitraum sind keine Brutvogel im Ge-
biet zu erwarten.

Zusammenfassung der Artenschutzrechtlichen Relevanzprifung

Auf Grundlage einer ,Vor-Ort-Erhebung“ der Nutzungs- und Biotopstrukturen wird
fur das gegenstandliche Vorhabengebiet das planungsrelevante Artenspektrum
beleuchtet, fuir das im fortlaufenden Bearbeitungsprozess vertiefte Kenntnisse
zur Bewertung maoglicher arten- und sonstiger naturschutzrechtlicher Sachverhal-
te erforderlich werden.

Die so gewonnenen Fachkenntnisse fihren zu dem Ergebnis, dass folgende Ar-
ten bzw. Artengruppen vertieft betrachtet werden sollen:

e Europdaische Vogelarten

Um die unabsichtliche Toétung oder Verletzung Europaischer Brutvogel zu ver-
meiden, wird die Rodung und Baufeldfreimachung auf den Zeitraum vom 01. Ok-
tober bis zum 28./29. Februar festgelegt.

Fur weitere Arten bzw. Artengruppen aus dem Anhang IV der FFH-Richtlinie
kann das Eintreten der Verbotstatbestande gemaf § 44 Abs. 1 bereits auf der
Stufe der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung mit hinreichender Si-
cherheit ausgeschlossen werden.

Weiterfihrende vertiefte tierokologische Untersuchungen sind flr diese Tier- und
Pflanzenarten aus fachgutachterlicher Sicht nicht erforderlich.
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ALBRECHT ET AL. (2014): Leistungsbeschreibungen fiir faunistische Untersuchungen im Zusammen-
hang mit landschaftsplanerischen Fachbeitrdgen und Artenschutzbeitrag. Forschungs-
und Entwicklungsvorhaben FE 02.0332/2011/LRB im Auftrag des Bundesministeriums fur
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oben und unten: K 5915 Blick von Norden Uber das Plangebiet



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben und unten: K 5915 Blick von Norden über das Plangebiet 

Scharmann
Schreibmaschinentext

Scharmann
Schreibmaschinentext


oben: K 5915 Blick nach Norden entlang der Ostseite des Plangebietes / unten. Blick nach Siden



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: K 5915 Blick nach Norden entlang der Ostseite des Plangebietes / unten. Blick nach Süden


it

oben: K 5915 Blick nach Norden, rechts das Plangebiet / unten: K 5915 vor dem Kreisverkehrsplatz



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: K 5915 Blick nach Norden, rechts das Plangebiet / unten: K 5915 vor dem Kreisverkehrsplatz
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oben: Kreisverkehrsplatz mit Blick in die K 5915 nach Norden / unten: L 432 Richtung Seitingen-Oberflacht



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: Kreisverkehrsplatz mit Blick in die K 5915 nach Norden / unten: L 432 Richtung Seitingen-Oberflacht


oben und unten: Kreisverkehrsplatz mit Blick in die L 432 nach Durchhausen



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben und unten: Kreisverkehrsplatz mit Blick in die L 432 nach Durchhausen 


oben: Blick von der K 5915 nach Westen Ri Ort / unten: Baumreihe an der L 432 Richtung Durchhausen



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: Blick von der K 5915 nach Westen Ri Ort / unten: Baumreihe an der L 432 Richtung Durchhausen 


o S

oben: K 5915 nach Norden mit Griinland westl. der K 5915 / unten: Blick nach Norden lber das Plangebiet



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: K 5915 nach Norden mit Grünland westl. der K 5915 / unten: Blick nach Norden über das Plangebiet
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Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: Übergang vom gepl. Marktgelände zur Grünfläche im N. / unten RÜB mit Baumbestand nahe Schönbach
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oben: RUB in Griinfliche mit Gehdélzen / unten RUB, im Norden Ufergehdlze am Schénbach



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: RÜB in Grünfläche mit Gehölzen / unten RÜB, im Norden Ufergehölze am Schönbach


oben und unten: Parkmdglichkeit zw. Schénbach und eingeziauntem RUB; Blick nach Osten mit Gehdlzen


Scharmann
Schreibmaschinentext
oben und unten: Parkmöglichkeit zw. Schönbach und eingezäuntem RÜB; Blick nach Osten mit Gehölzen


oben: Blick entlang des Schonbachufers nach Westen zur Briicke im Zuge der K 5915 / unten: Blick nach Osten



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: Blick entlang des Schönbachufers nach Westen zur Brücke im Zuge der K 5915 / unten: Blick nach Osten


oben und unten: Blick entlang der K 5915 nach Siiden; links das geplante Marktgeldande



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben und unten: Blick entlang der K 5915 nach Süden; links das geplante Marktgelände
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oben: Blick ach Stdosten zur Landwirtschaftlichen Hofstelle

unten: Blick Gber's Plangebiet zum Wohngebiet Breitwiesen



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben: Blick nach Südosten zur Landwirtschaftlichen Hofstelle / 
unten: Blick über's Plangebiet zum Wohngebiet Breitwiesen


oben und unten: Blick nach Westen zur Ortslage Durchhausen



Scharmann
Schreibmaschinentext
oben und unten: Blick nach Westen zur Ortslage Durchhausen




